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ANKÜNDIGUNG. 



Das vorKegende Buch ^Die Selbatanechluß- und Wählerei Drichtungen 
iiu Fernsprechbetriebe " beschäftigt Bicb mit den erst in den letzten Jahi'en 
beBondera stark in den Vordergrund tretenden SelbBtanechluIteinriuhtungen, 
Ton deren Bearbeitung die Herron C. Herson und R. Hartz in ihrem Werk» 
„Die Fern epre cht« chnik der Gegenwart" noch abgesehen haben. Der TOn 
diesen Herren bebandelte Handbetrieb, der, von Anfang an praktisch verwendet, 
in unabläBsigem Ringen ausgebildet und zu hoher Vollendung entwickelt worden 
ist, kennzeichnet aich dadurch, daß die Teils ah meileitungen durch Bedienatete 
der VernnittolunvBanBtalten — abio liurr.b Men sc bnn kraft — njich Bedai"( ver- 
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die Eigen tä 
Darstellung 
mittslnngaa 
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Fem sp rech I 
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hierzu besteht 

il auf den Ver- 
r in den Stand 
ren an dasselbe 
■ wieder frei zu 
u Entwickelung 
lassen die bis- 
herigen Grf 

Manch) elungsan stalten 

sind für den dbetrieb Diese 

übereinstiui; urz, es verweist 

aber auf d es darüber zu 

finden ist. eigentQmlicbeu 

Apparate ui ich besprochen. 

Auch die h Icksichtigt und 

nicht mindt Kandämter zu 

verbeasem und Hartz, bo 

hat auch He i auch die aus- 

ländischen 1 Eonsiruktioneu 

nud Schaltu der bisherigen 

EntwickeluE en und weitere 

Erfolge von 

Das W _. ._ . - n - solcher Leser, 

die sich über die neuere Art des Femspiecbbetriebes unterrichten woUeo. 
Ferner bietet es sicherlich erwünschte Grundlagen allen denen, die zu prüfen 
berufen sind, wo etwa Selbstanscblußäniter den Vorzug vor Handämtem ver- 
dienen, oder wie beide Betriebsweisen für bestimmte Fälle zweckmäßig zu 
vereinigen sein möchten. Endlich aber ist es die unentbehrliche Ergänzung 
der erwähnten , Fernsprechtechnik der Gegenwart". 

Braunschweig, im September 1911. 
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Die bieberigen Veröffentlichungen über SelbBtanscblußeinrichtungen 
behandeln die einzelnen Systeme, indem Bie eine mehr oder weniger 
ausführliche Beechreibung der Verbindungsvorgänge geben. In dem vor- 
liegenden Werke ist versucht worden, die Grundgedanken der TerBchiedenen 
Systeme zur Darstellung zu bringen und dem Leser einen Überblick 
über das bisher auf diesem Gebiet Erreichte zu geben. Die mit dem 
Selbstanschlußbetrieb in Zusammenhang stehenden besonderen Einnch- 
tungen wie Fernverkehr, Nebenstellenbetrieb usw. sind ausführlich be- 
handelt worden, auch sind die halbautomatischen Systeme sowie die 
Wählereinrichtungen in Handämtem in besonderen Abschnitten zur 
Darstellung gelangt 

Eingehende Würdigung finden die Einrichtungen der Reicbe-Tele- 
graphenverwaltnng, die durch die Einführung des automatischen Betriebes 
in Hildesheim (1908) die Augen weiter Kreise auf die Selbstanschlaß- 
einrichtnngen hinlenkte und auf diese Weise zu deren Weiterentwickelung 
in Europa wesentlich beitrug. 

Die Kostenfrage ist in allen den Funkten, in denen sie für den 
Vei^leich mit dem Handbetrieb in Betracht kommt, wenigstens in den 
Grundzügen behandelt worden. Ein näheres Eingehen auf diese Frage 
unter Berücksichtigung ausgeführter Anlagen verbietet sich, da zurzeit 
noch nicht mit normalen Fabrikationspreisen gerechnet werden kann. 
Es ist dies eine natürliche Folge der hohen Kosten, die für die ersten 
Fabrikationseinrichtungen aufzuwenden sind, und des von den Fabri- 
kationsfirmen zu tagenden Risikos; außerdem erscheint die Abgrenzung 
der Patentberechtigungen infolge der von verschiedenen Seiten betriebenen 
Patentpolitik derart verworren, daß noch einige Zeit vergehen dürfte, 
bevor hier Klarheit geschaffen sein wird. Um einige Anhaltspunkte zu 
geben, ist auf die Arbeiten von Campbell, Barth von Wehrenalp 
und Steidle hingewiesen worden, welche die Kostenfrage behandelt 
haben. Es möge aber bemerkt werden, daß die den Arbeiten dieser 
Autoren zugrunde gelegten Zahlen nur bedingten Wert haben können, 
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VI Vorwort. 

da die PenonalYerhältnisse und somit die PerBonalbosten bei den ver* 
Bchiedenen VerwaltTiiigen sehr Terschieden sind und aacb in bezug auf 
die AulagekoBten UnterBchiede beetehen, die noch mehr hervortreten 
dürften, wenn erst ein gesunder Wettbewerb auf diesem Gebiete ein- 
gesetzt haben wird. 

Soweit au£ dem Handbetriebe bekannte Einrichtungen in den Selbst- 
anschlußämtern Verwendung finden, ist auf die betretenden Abschnitte 
des ebenf&Us in der Sammlung „Telegraphen- und remsprech-Technik 
in Einzeldarstellangen" erschienenen Werkes von C. Hersen und 
B, Hartz: „Die Fernsprechtechnik der Gegenwart", verwiesen worden, 
80 daß beide Werke sich in dieser Beziehung ei^änzen. 

Für die Ausarbeitung stand mir neben der Erfahrung, die ich durch 
meine Tätigkeit bei der Telegraphen- Apparatwerkstatt des Reichs* Postamts 
gewinnen konnte, das reiche Material zur Verfügung, das Herr Postrat 
Feierabend in Berlin über amerikaniBche Selbstanschlußeinrichtnngen 
gesammelt hat Mit gütiger Erlaubnis des Herrn Baurat Dietl in 
Wien erhielt ich Kenntnis von den Versuchseinrichtungen der öster- 
reichischen Verwaltung, ebenso hat mir die Firma Siemens & Halske 
durch Überlassung von Photographien die Ausubeitung des Buches 
wesentlich erleichtert Allen Vorgenannten möchte ich auch an dieser 
Stelle meinen verbindlichen Dank aussprechen. 

Berlin, im September 1911. 

Der Verfasser. 
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Einleitung. 



Die biafaerige Eotwlckelung dar Fernsprechtechnik hat vorwiegend dem 
Handbetriebe gegolten. So versohiedenartig dessen Systame an sioh auch sind, 
alle seilen BedieniingBpersoDat Torans, das den Wunsch des Teilnehmers ent- 
gegeunimmt und die Verbindung mit der bezeiobneten Anschlußnommer un- 
mittelbar oder mittelbar herstellt. Die Versuche, das Bedienungspersonal 
entbehrlioh zu machen, nnd jedem Teilnehmer die Möglichkeit zu geben, sich 
beliebig mit einem anderen an dasselbe Fernsprechnetz Angesohlossenen selbst- 
tätig zu Terbinden, haben zwar schon frühzeitig eingesetzt, aber erst in neuerer 
Zeit ist es den SelbstanschluOsjstemen gelungen, erfolgreich mit den inzwischen 
hoch entwickelten Systemen fflr Handbetrieb in Wettbewerb zu treten. 

Bereits aus dem Jahre 1879 sind Vorschläge für automatische Yermitte- 
Inng bekannt, und die lange Reibe TOn Namen, die in der Fach- und Patent- 
literatnr mit den Arbeiten auf diesem Gebiete verknüpft sind, wie Connelly, 
McTighe,Strowger, FrankLindquist, Faller, John und Charles*^ 
Erickson, Lorimer, Lubberger, Keith, Betulander, Merk, Frabing, 
Dietl n. a., zeigt, daC es nie an Teohsikem fehlte, die an eine Zukunft des 
automatischen Betriebes glaubten, und sich dessen W eitere nt wie kelung trotz 
aller anfänglichen Schwierigkeiten angelegen sein ließen. Aber erst in der Mitte 
der 90 er Jahre des Torigen Jahrhunderts wurden kleine SeibstauBcbluß&mter 
in Amerika ausgeführt, die trotz ihrer Mängel die Teiloehiner befriedigten 
und die E^nder zum Weiterarbeiten auf dem beschritteneu Wege ermutigten. 
Die folgenden Jahre brachten eine mhige, aber stetige Weite rentwickelnng, 
so daß auch der Ausbau größerer Netze gewagt werden konnte. In Bildes- 
heim wurde 1908 das erste rein automatische Ortefernaprechnetz in Europa 
hergestellt. Bald folgten die Netze in MOnchen-Scbwabing, Gratz und Alteu- 
burg, wogegen in Amerika schon etwas Hber 100 SelbstanschlnSnetze dem 
Betrieb übergeben worden sind, und z. Z. der Ausbau von San Franzisko im 
Vordergründe des Interesses steht. 

Fragt man nach den GrQnden, die einer früheren Einführung des auto- 
matischen Betriebes entgegen gestanden haben, so dürften in erster Linie drei 
zu nennen sein; 

1. Die schnelle Ausbreitung der Handämter, die den Fernsprechtechnikern 
keine Ruhe und Muße gönnte, sich in andere Aufgaben zu vertiefen; 

2. die Unklarheit über die wirtschaftlichen Unterlagen des Femsprech- 
betriebes, die bis vor gar nicht langer Zeit bestand, und 

3. die technischen Schwierigkeiten bei der Durchbildung der Selbst- 
anschlußsysteme. 

Ktnekow, SalbiUniGhluBtinrichtungen. j 
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2 £iiileitTing. 

Die rieüga Ausdehnung, die der Femsprecher in den wenigen Jahr- 
zehnten niujb Beiner Erfiodnng gefunden hat, dr&ogte den Fernaprechtechniker 
auf dem einmal beschritteDen Wege dar Haudvermiitelung ungeBtüm TOrv&rts. 
Immer neue und gröüere Anforderungen itürmten auf ihn ein und verlangten 
gebieterisch eine Lösung. Da durfte es nicht wundernehmen, dall der einmal 
eingeschlagane, praktisch bewährte Weg nicht verlassen , sondern weiter aus- 
gebaut wurde. Krst jetzt, uachdem in der Entwiokelaog der Handsysteme 
ein gewisser Abschluß erreicht worden ist; bietet sich Zeit und Gelegenheit, 
Umschau sn halten und dae Erreichte auch von anderen Gesiohtepunkten aua 
einmal kritisch zu betrachten. 

L. £. Wilson kennzeichnet die jetzige Lage der Fernsprechtechnik sehr 
trefFend in einem Vortrage vor der Manchester Local Seotiou of the luetitution 
of Electrical Engineers ') mit folgenden Worten: 

When the development has now reached a stage approacfaing perteotion, 
the most important brauch of the telephone serrice is not electrical iu 
character, and the function of the telephone engineer wbich, a short time ago, 
was to instal lines aud build switchboards, ia now associated with busiueBS 
and oommercial qnestions Controlling the positiou and size of exohange, the 
poBsible growtb, the lay-out of the outside plant and size of the switcbboard, 
distribution of the work, the rate of calling, the character aud destination of 
the oalls, and otber simllar matters which inrolve the expeaditure of huge 
sums of money. 

Und gerade die Erwägung der hier anfgefflhrten Fragen in Verbindung 
mit einer planmäUigen PrOfung der Rentabilität von Fernsprechanlagen und 
der damit eng in Zusammenhang stehenden Gebühren fragen haben wohl in 
erster Linie dazu beigetragen, die Augen weiterer Kreiee auf die Selbst- 
aaschluHsysteme hinzulenken. 

Schon im Jahre 1906 wurde von Eruckow darauf hingewiesen*), daß 
sich die Kosten eines automatischen Amtes im Vergleich zu einem Handamt 
desselben Umfanges trotz der höheren Beschaffungskosten des ersteren, nieht 
wesentlich höher stellen, wenn die Betriebs- und Unterhaltungskosten beider 
Systeme mit in Rechnung gestellt werden. Eingehendere Untersuchungen der 
nenereu Zeit auf Grand der an ausgeführten Anlagen gewonnenen Unterlagen 
haben diese Ansicht bestätigt and gezeigt, dall bei gröDeren Fernspreohnetsen 
sogar wesentliche Ersparnisse dem Handbetriebe gegenüber erzielt werden 
können. Es ist eine Eigentümlichkeit des Selbstanecblußbeti-iebeB, daß es 
für seine Güte und Schnelligkeit ohne Einfluß bleibt, ob die Schaltwerke 
alle auf einer Zentrale vereinigt sind, oder ob dieselben auf mehrere Unter» 
zentralen verteilt werden, d. h. ob alle Ansehlußleitungen in einer Zentrale enden 
oder ob sie zu mehreren Unterzentralen geführt sind, zwbchen denen nur eine 
beschränkte, sich nach dem Verkehrsomfang richtende Zahl von Verbindungs- 
leitungen erforderlich ist. Da aber in einem FeruBpreohnetz die Hälfte bis 
zu zwei Dritteln der gesamten Anlagekosten in dem Leitungeneta fest- 
gelegt ist und bei zentraler Netcanordnung die Leitungen keineswegs auch 
nur entfernt ausgenutzt werden, liegt ein großer Teil dee Anlagekapitals 
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EinlAitnng. 3 

brach. Eine zweokmällige DezentralUatioa ersoheint demnach «ratrebeui- 
wert Beim Handbetrieb w&rde aber eine weitgehende DezentraltBittion, a1>- 
geaeben davon, daß sie den Betrieb nngünstigt beeinflußt, su erheblioben 
laufenden Mehrausgaben an Peraonal Ibbren, das für den Verbisdnngsleituiige- 
verkehr erforderlich wird. Der antomatisclie Betrieb gestattet eine Dezentrali- 
sation des Leitnngsnetaes ohne Steigerang der Betriebskosten. 

Es würde über den Rahmen des Torliegenden Werkes hinausgehen, die 
hiermit zu Gammen hängen den Fragen im einzelneu zn prOfen und zahlenmäßig 
zu belegen, es möge daher namentlioh auf die Arbeiten von Campbell'), 
Barth t. Wehrenalp*) und Steidle») über diesen Gegenstand verwiesen 
werden. 

Neben dieser Überlegenheit auf wirtschaftlich em Gebiete bringt der anto- 
matische Betrieb noch eine Seihe anderer Vorteile mit sieh, die hier kurz 
zusammengestellt sein mfigen: 

1. Beschleunigung in der Eerstellnng and dem Trennen der Ver- 
bindungen. 

2. Geheimhaltung der Gespräche. 

3. Seine Unterbrechung bestehender Verbindungen oder Störungen durch 
Doppel verbin düngen. 

4. Die Zahl der Besetztmeldangen, die in Hand&mtem bis zu 23 vom 
Htindert aller Verbindungen betrifft und einen großen Aufwand an fmobtloeer 
.Arbeit darstellt, geht zurück, da die Trennung der Verbindung angenblicklioh 
erfolgt, und die Erfafarang gelehrt hat, daß die Anrufe in SelbstanaotUnß- 
netzen durch die Teilnehmer ungesäumt beantwortet werden. 

ö. Unabhängigkeit des Teilnehmers von dem ÄmtspersonaL 

6. Einfache Erweitem ngsmöglichkeit bestehender Amtseinriohtungen. 

7. Längere Lebensdauer der Amtaeinrichtnngen, da, soweit die bisherigen 
Erfahrungen ein Urteil zulassen, die der Abnutzung unterworfenen Teile nur 
geringe Kosten verursachen und leicht zu ersetzen sind, 

6. Geringerer Raumbedarf; die besonderen Känme für daa Personal 
komtAen in Wegfall, und bei der Auswahl der Betriehsräume bedarf es keiner 
weitgehenden Rücksicht auf daa PersonaL 

9. Gleichmäßige Beacbäftignngsmöglichkeit für das Personal. 

Von einer näheren £rläut«rung der Punkte 1 bis 8 kann hier abgesehen 
werden, da später dazu' Gelegenheit gegeben sein wird, dagegen soll näher 
begründet werden, wie es möglich wird, das Personal gleichmäßiger zu bs- 
soh&ftigen als beim Handbetrieb. 

Der Spreohverkehr eines FemsprecliamtM verteilt sich keineswegs gleich- 
mäßig auf die veracbiedenen Tagesstunden. Wie die in Fig. 1 dargeatellte 
Verkebrskurve eines großen Handamtes — die den Verkehrs umfang in den 
einzelnen Tageestanden darstellt — erkennen läßt, drängt sich der Hanpt- 
verkehr auf wenige Stunden des Vor- und Nachmittags zusammen. Zu diesen 

*> A Study of Mnlti^)ffloe Automatic Switch-board Telephone 8;>temi: Proceed- 
inga ot American El. log. Ua; 190B, 8. 6BT— 7S5. 

*) Die Frage des antomatieohen oder Handbetriebs in Telephon anlagen. Zeitsohr. 
t. BehwaohBtromCechnik 190B, 8. «SS u. f. 

■) Tarif und Technik des staatliehen FernsprecbweseD«: E.T.Z. Märi 1910, 
8. Ses— £64. 
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4 Eükleittmg. 

Zeiten ist der Peraon&lbedarf erheblich größer als za den übrigen Stunden. 
Je verachiedener nun der Bedarf en Arbeitakräften in den einzelnen Stunden 
eioh geetaltet, um so scbwieriger ist es, in den Dienetpl&Den diesen Schwui- 
knngen gerecht zu werden. Auf der einen Seite ist Sorge zu tragen, daß 
jeweils nicht mehr Arbeitakr&fte vorhanden eind, rIb der Verkehr erfordert, 
auf der anderen Seite rerbietet die RüokEÜcht auf dag Personal (weit« Wege 
znr ArbeitBfltfttte, Verpflegung uiw.) eine zn groß« Zeraplitterang der Dienst- 
perioden. 

Im Selbfitanaohlnßbetriebe ist die Zahl der im Amt zu beeehäftigenden 
Arbeitekräfte onabh&ngig von der Verkehrediobte. Nach den bieherigen Er- 
fahrnngen reichen zwei Heohaniker zur Überwachung und Instandhaltung 
der Apparate ron je 1000 Anechlußleitungen ans. 
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>i »ntnler Nttunlage. 
\, Z -^ Tageuclt.) 

Ton den Gegnern der automatiaohen Systeme sind im weaentlichen folgende 
Punkte gegen den Selbstansohloßbetrieb geltend gemacht worden: 

1. Die im Yergleioh zu Handsyatemen rerwickelte Amtseinrichtong 
müßte ein Anwaehaen der Störungen innerhalb dea Amtea zur Folge haben. 

2. Während bei den Handämtem daa Bestreben darauf gerichtet sei, die 
Sprech stellenapparate möglichst einfach zu gestalten, erhalten im automaUaohen 
Betriebe die Sprechstellen einen Mechaniamna, der die Störungsqaellen not- 
gedrungen vermehre. 

3. Bei den modernen Amtteinrichtungen der Handämter mit zentrali- 
sierten Mikrophon- und Signalbatterien (Z. B.-Syatemen) aei die Mitwirkung der 
Teilnehmer für daa Znatandekommen der Verbindungen auf das Notwendigste 
beschränkt, wogegen die automatischen Systeme — und darin sei ein Rück- 
schritt zu erblicken — geradezu verlangen, daß der Teilnehmer die Verbin- 
dungen selbst herstellt. Endlich 
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4. 8«i es all ein Mangel sn bezeichnen, daß die genrünaohten Leitunga- 
Terblndungen statt Ton MenBcbenhaad dnroh einen Mechanismas aasgefOhrt 
werden, der die Stelle eines denkenden Weiena doch niemals ersetzen kOnne. 

Was die StSmagen (Ponkt 1) anbelangt, bo haben die praktiaohes £r- 
fahrnngen gezeigt, daß zwar bei den Alteren SelbBtanaohlnBayatemen die Zahl 
der anf die AnBohlofileitang entfallenden Störangen höher gewesen iot ala bei 
den HandAmtem. Inzwischen sind aber die Selbetanschlnßejsteme Teiroll- 
kommnet worden, nnd ee iat namentlich den Bemflhnngen der Firma Siemene 
u. Halake zu danken, daß die im Betriebe gesammelten Erfahrungen zn 
weiestlichen VerbeaBernnges in dieaer Hinaicht geführt haben. Bei den 
neneren Ämtern iat der Störnngetaktor ganz weientlioh erniedrigt worden. 
Schon jetzt dflrften die Störungen im SelbetanachluBbetriebe nicht zahlreicher 
aein als im Handbetriebe unter gleioben Verhaltnisaen und ea unterliegt 
keinem Zweifel, daß ea der fortaobreitenden Technik gelingen wird, ihre Zahl 
immer weiter herabzadrUekeu. Zifiemmäßig wird aich diee belegen lassen, 
sobald Tergleichbare statistische AnfBeichnnngen Torliegen, die längere Zeit- 
abachnitte mnfaeBen. Noch dai'f hervorgehoben werden, daß die meisten 
Störungen in Selbstanacblaßsystemen eioh in weitgehenderem Maße ala dies 
bei Z. B.-Handsyatemen der Fall ist, selbsttätig anzeigen nnd in der Regel 
schon beseitigt werden können, bevor die Teilnehmer sie bemerkt haben. 

Ähnlich liegen die VerhältniBee in besng anf die Sprechstellenapparate. 
Obwohl der snm Einstellen der Verbindungen notwendige Apparatteil viele 
Störangsmöglichkeiten bietet, bat do«b die Praxis geseigt, daß dieser Meohania- 
mna bereite ao durchgebildet ist, daß Störungen darin zu den Seltenheiten 
gehören. 

Ob Oberhaupt oder wieweit das als drittes erwähnte Bedenken, d&ß es 
nnerwtkuscht aein mflaae, den Teilnehmer bei der Herstellung der Verbindungen 
mitwirken zu laasen, gerechtfertigt iat, wird die weitere Entwiokelaag der 
Fernaprechteohnik entaoheiden. Die biiherigen Erfahrungen deuten jedenfalls 
darauf hin, daß die Teilnehmer sieh sehr schnell au die veränderte Betriebs- 
weise gewöhnen und die großen Vorteile, welohe ihnen auf der anderen Seite 
die Unabhängigkeit vom Bediennogspereonal bringt, bald erkennen und zu 
schätzen wiesen. 

Immerhin sind die Bedenken, ob es zweckmäßig ist, die Verbindung vom 
Teilnehmer aelbat herstellen xa lasaen, nicht ohne Einfluß anf die weitere 
Ausgestaltung der Selbstanschlußsysteme geblieben. Nenerdings ist ein „Halb- 
antomatiscbes Sjstem" dem Betriebe übergeben worden, bei dem nur die 
Amtseinrichtung ein antomatiaches System darstellt, wogegen die Anschluß- 
leitungen nicht durch den Teilnehmer, aondem von der Abfragebeamtin ver- 
bunden werden. Die Apparate der Teilnehmer aind die gewöhnlichen 
Z. K- Apparate. 

Waa den vierten Punkt der Einwände anbelangt, so beschränkt sich diq 
Tätigkeit der Beamtin bei einem größeren Yermittelungaamte auf die Be- 
antwortung der eingehenden Anrufe und die Herateilung der Verbindungen, 
also anf ganz mechanische Vorgänge. Wünscht der Teilnehmer eine Aus- 
kunft, so wird er mit einer besonderen Auakunfta- oder Anfaichtsstelle ver- 
bunden, da die Äpparatbe amtin in der Begel weder in der Xage ist, die Aus- 
kunft zu geben, noch hierzu die Zeit findet, wenn nicht andere Teilnehmer 
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WMien 8oU«D. Das Meohaniaohe der Tätigkeit tritt bei den eogenannten Ter- 
teilerämtem noch aoh&rfer in die EncheiDUiig. 

Naoh den bisherigen £rf«hnuigen dOrftsD die Torbezeiohneteu Bedenken, 
soweit lie nicht schon dnrch Verbeanrnngen der SelbetanichlaÜBjateine be- 
hoben worden Bind, nicht geeignet sein, der weiteren AaBbreitung des Selbit- 
anschlnObetriebee im Wege zn stehen. 

Die Belbsttftüge Vermittelung iet keineewegB auf geschiosBene Ortatern- 
Bpreohnetae beschränkt geblieben. Vielmehr haben Versache, kleine Land- 
orte mit dem n&chaten größeren Amte Belbstt&tig zu verbinden, zn güUBÜgeu 
Ergebniaeen geführt, nnd Einrichtungen znr eelbattätigen Verteilung von 
]tf eldeleitangen , zur Belbattätigen Auawabl freier Verbiodangabeamünnui 
aowie zur eelbstt&tiges Anr uf verteil an g aind teile achon im Betriebe erprobt, 
teils zui' AnsfUhrung Yorgesehen. 

Anf den veraohiedenstsn Gebieten der Femspreohteohnik erkennt man 
ein ruhiges nnd gleichmäHigeB Vordringen der automatischen Einrichtungen; 
und gerade der Umstand, daß die SelbBtanBchluÜajateme ale Konkarrenten 
der Handajateme zu einem Zeitpunkt auftreten, wo deren techniache Entwioke- 
Inng bereits einen gewisaen Abschloß erreicht hat und wo versucht wird, 
durch stärkere In anapraoh nähme des Personale und beaaere Ausnutzung der 
Betriebsmittel wirtschaftliche Erfolge zn erzielen, berechtigt zu der Annahme, 
dafi die automatiachen Einrichtungen eine aussiohta volle Zukunft haben. 
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Erster Abschnitt. 



Apparate für die Sprechstellen.. 

Die Wand- und Tisehgehäuae für die Sprechstellea bei den SelbBtnnschluS- 
systemeD enthalten anOer den gleichen Apparatteilen wie bei den Hand- 
Bygtamen '} eine Torrichtung, die es dem Teilnehmer ermöglicht, die Amta- 
Bchaltwerke tod aeiner Spreehatelle aus zu steaern. Dieser Znaatzapparat, 
der als Nnrnmerachalter bezeichnet wird, iat so eingerichtet, daß der Teil- 
nehmer die gewünachte Anechlußnommer in irgend einer Weise einstellen kann, 
und daß der Schalter alsdann selbsttätig die für das richtige Arbeiten der 
Amtssohaltwerke erforderlichen 
Stromaendungen hervorbringt, 

Nach ihrer Wirkangaweise 
lassen sich die N um nter Schalter 
in zwei Hauptgruppen einteilen: 

1. In Nummer Schalter, deren 
Ablanf rein mechanisch und unab- 
hängig Ton den SohaltTorg&ogen 
beim Vermittelungsamt erfolgt, 
und 

2. in Nnrnmerachalter, welohe 
außer den mechan lachen noch 
elektromagnetische Teile besitzen, 
die in Wechselwirkung mit den g. ^^ 
Amtaaohalt werken den Ablauf der Autama'tic.E 
Nnmmersohalter regeln. 

Die weiteate Verbreitung hat biaher der Nummer Schalter der Automatic 
Electric Co. gefunden, der auch von der R.T.V. verwendet und von der 
Firma Siemens u. Halake wesentlich verbessert worden ist. Der Schalter 
der Automatic Electric Co. (Fig. 2a, b u. c) trägt vorn eine mit Finger- 
Affnuogeu versehene Nummeracheibe (N), die auch zur Aufnahme einer kurzen 
Bediennngeanweiaung verwendet werden kann. Unterhalb der Scheibe wird 
«in Fingeranachlait zur Begrenzung der Scheibenbewegung beim Aufziehen 
«ntweder auf der Vorderseite dee Apparat«s befestigt oder mit dem Nummer- 
Bchalter verbunden. Zum Einstellen einer Nummer iat der Finger in die 

'} Zu vgl. Heraen-Hartz, S. 1 bia TB. 
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g Apparats für die Bprechstellen. 

neben der Zahl befindliche ÖSnung zn stecken und die Scheibe abw&rts zu 
bewegen, bb der Finger fest Am Aneclilag anliegt. Alsdann ist die Scheibe 
loBzulaaaen, die untw der Einwirkung einer Spiralfeder (iS) Belbsttätig in die 
Ruhelage zurückkehrt. Die Eontsktgobung erfolgt beim Ablaufen der Scheibe 
und ist somit unabhängig von der Schnelligkeit, mit welcher der Teilnehmer 
die Scheibe einstellt Um ein zu rasches Ablaufen der Scheibe zo Terbindeni, 
wodurch das Arbeiten der Am tssoh alt werke ungünstig beeinflußt werden könnte, 
ist eine mit der Welle durch ein Zahnrad gekuppelte Bremse (B) eingebaut, die 
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Fig. 2b. Numnicnchilter 
der Automatic Electric Co. (Vorder- 
ansicht bei abgenommener Numinencheibe). 

auch dann iu Wirksamkeit tritt, wenn der Teilnehmer versuchen sollte, den Ab- 
laut der Seheibe kDnstJich XU beschleunigen. Die Bremse wird so eingestellt, daß 
die ablaufende Scheibe etwa 600 Schaltstromatöße in der Minute übermittelt. 

Der Hakenumschalter (U) ist mit dem Nummerachalter mechanisch so ver- 
bunden, daU die Nummeracheibe bei abwärts gestelltem Hakenumschalter sich 
nicht drehen läßt. Der Teilnehmer ist somit gezwungen, zuuBchst den Hörer 
vom Haken zu nehmen, bevor er mit dem Einstellen der Nummerscheibe be- 
ginnen kann. 

Für die Erzeugung der Scbaltstrom stoße sind Kontaktfedern (K-i , Kf) 
vorhanden, die durch ein mit flachen Zähnen versehenes Rad (Z) beim Ab- 
laufen vorübergehend gegen einen Erdkontakt (E) gedrückt werden. Die 
mit der u-Leitung verbundene Feder {K^) wird der eingestellten Zahl ent- 
sprechend oft mit der Erdfeder verbunden, während die ij-Feder (üTj) nur 
einmal im Anschluß an die a-Stromstöße von einem besonderen Zahn des 
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Rades an den Erdkontakt gedrückt wird. Für die Auslöanng einer beetehenden 
Verbindung sind die Federn (F) Torgeaehan, die die a- und {i-Leitungszweige 
beim Einhängen des Hörers rorübergebend kurzschließen und gemeinaaiu mit 
einer Erdfeder verbinden. Außerdem besitzt der Numni erschal ter nooh einen 
Umschalter (U), der ver- 
bindert, daß die Wecktaste 
Erdverbindang erhält, be- 
vor der Nummer schal t«r 
eingesteUt worden ist 

Fig. 3 zeigt die mecha- 
nische Ausführung des 
Nummerscbalters in der 
von der Firma Siemens 
n. Halske durchgebildeten 
Form. Auch bei diesem 
Schalter wird beim Drehen 
der Nummer Scheibe eine ein- 
gekapselte Spiralfeder (F) 
aufgezogen, die beim Ab- 
laufen die Nummerscheibe 
in die Ruhelage zurück- 
bringt. Auf derselben Welle Fig.3. Nummenchslter d»r Firm« Siemen» u. Hilike. 
wie die Nummerscheibe sitzt 

ein Zahnrad, dessen Kranz auf der eineu Hälfte feinere Zähne zum Antrieb 
der Bremse (J3), auf der anderen gröbere Zacken für die Kontaktgabe trägt. 



Rg.4b. 
Flg-4>. Nummertcli alter kleiner Form mit KuminenchalWr kleiner Form mit 

Schneckentriebbremte (Vorderamicht). Sfh necken trifbbremte (RncbMuicht), 

Die Scbaltstromatdße werden durch ein um eine Achse drehhnres Winkel- 
stück (S) erzeugt, welches beim Aufziehen die Zacken des Zahnrades durch- 
gehen läßt. Beim Ablauf der Scheibe legt sich das Winkelstück mit seinem 
freien Ende gegen eine Kontaktfeder (a) und hebt diese so oft von ihrer Unter- 
lage ab, als Zacken durchlaufen. Die Zahl der Zacken entspricht der au der 
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Numroerficbeibe eingeatellt«n Ziffer. Für die Zeit, w&hrend welcher die Nnmm«r- 
sclieibe aus ihrer RuhelBige entfernt ist, gibt ein auf dem Zahnrade bsfeBtigt«r 
isolierter Schranbstift (iS) zwei Federn {E und b) frei, die sioh auf ein gemain- 
satnes Eontaktetück legen. Hierdurch worden die Sprschapparate kurz- 
geBchlossen, und das Entstehen Ton Enackger&uschen im Hörer wird Termieden. 

Ein in seiner Wirkung äbnliober Nammerscb alter kleiner Form, bei dem 
zur ftanmersparnis eine Schneckentriebbremae Verwendung gefunden hat, ist 
in Fig. 4a n. b dargestellt. Bei diesem Schalter bewegt aich die Finger- 
sobeibe vor einer teststehenden Nummerplatte. Die Wirkungsweise ist im 
übrigen dieselbe wie beim Torigen. 

Ein Nammsrschalter kleiner Form wird neuerdings auch von der Auto- 
matic Electric Co. verwendet (Fig. &a u. b). Bei dieser Ausf Uhr ungs form 
kehrt die Nnmmerscheibe nicht in ihre Anfangslage zurück. Die Kontakt- 
gebung wird durch ein Rad (if) bewirkt, dessen umgebogener Rand zwei 



Fig. 5a. NumineruhalUr kleiner Form der Fig. 5 

Automatic Electric Co. (Vonteramleht). Auto 

Vertiefungen aufweist. Auf dem Rande des Rades schleift eine mit einem 
Isoherstück versehene KoDtaktIed«r(£). In der Ruhelage liegt dieses Kontakt- 
stück in einer Vertiefung des Radkranzes, wodurch der Eontakt gesohlossen 
ist. Dreht sich das Rad, so wird die Kontaktfeder angehoben und der Eontakt 
geöSnet. Bei einer Umdrehung des Rades wird der Eontakt demnach zweimal 
geöffnet und wieder geschlossen. Durch das Drehen der Nummerscheibe von 
einer bestimmten Zahl ab, wird auch bei diesem Schalter eine Spiralfeder 
aufgezogen. Das Laufwerk kann der Federspannung zunächst nicbt folgen, 
da die zur Regelung der Geschwindigkeit eingebaute Schneckentriebbremae 
durch eine Nase (N) gehemmt wird. Erst wenn die Nummerscheibe bis zu 
einem unter der Scheibe vor dem Finger an schlag angebrachten kleinen Hebel 
{H) aufgezogen ist, der dann vom Finger des Einstellenden bis «n den 
Anschlag (A) mitgenommen wird, wird die Bremse freigegeben und das 
Kontaktrad in Umdrehung versetzt. Das Übersetzungsverhältnis der für die 
Übertragung vorgesehenen Zahnräder und Triebe ist dabei so bemessen, daß 
die Umlaufzablen des Kontaktrades und die an der Nummerscbeibe ein- 
gestellten Ziffern im Verhältnis von 1 : 2 stehen. Ist die Ziffer 4 eingMt«llt) 
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8o dreht aicb d&a Eontalrtrftd beim Ablaal zweimal, wat ein viennaligeB OSnen 
das Kontaktes zur Folge hat. 

Ebenfalla nnabbängig too dea Schalt Vorgängen des Amte» arbeitet der 
Nummerachalter der Rocbeiter Co. (Fig. 6a u. b). Dieser Schalter bat zur 
BetätiguDg der Schaltwerke auf dem Amte lediglich den Sprecbstomkreia zn 
öffnen and zn schließen. Die Kontaktvorriohtang beeteht aus einer zylindri- 
schen Rolle (£), welche aus leitenden und nichtleitenden Teilen zasammen- 
geaatzt ist. Bei jeder Umdrehung werden zwei auf der Rolle schleifende 
Federn (f, n. Fj). die in der Ruhelage durch die leitenden Teile verbundan 
aind, dnrch die nichtleitenden Teile einmal Toneinandar isoliert. 

Die Nnmmeracbaibe trägt dia Ziffern I bis 50 mit ebensoviel Öffnungen, 
die den einzelnen Ziffern entaprechen. Ihrer großen Zahl wegen sind diese 
O&nnngen sehr klein. Das Einatellen der Scheibe geschieht daher mittels eines 
besonderen Stellstiftes, der in die zugehörige Öffnung einzustecken ist. 

Diese vorstehend besobriebanen Nummarachalter lassen nachträglich nicht 
mehr erkennen, welche Zahl eingestellt war. £b wäre aber ausfahrbar, dia 



(geöffnet). RocbiBter Co. (Vordcraniicht). 

Nummer Scheibe mit besonderen Zahlenscbaiben in Verbindung zu bringen, 
die mitgenommen werden , und dann an einer Öffnung die eingestellte Zahl 
erkennen lassen. Der Teilnehmer würde sich auf diese Weise überzeugen 
können, ob er die Nummerscheibe richtig bet&tigt hat Dnrch derartige Ein- 
richtungen würde naturgem&ß der Mechanismus des N'ummersch alters wesent- 
lich verwickelter und teurer werden. Dia Erfahrungen in der Praxis haben 
indessen bisher nicht ergeben, daß derartige Einricbtnngen allgemein not- 
wendig wären, sie haben vielmehr gezeigt, daß die Teilnehmer sich leicht an 
die Handhabung der einfachen Nummerscheiban gewöhnen. 

Einen ähnlichen Zweck verfolgen die Nummerschalter, bei denen die 
Teilnehmer zunächst mit Hilfe verschiedener Hebel die gewünschte Zahl ein- 
atellen nnd dann entweder von Hand durch Drehen einer Kurbel oder durch 
Tastendruck ein Triebwerk aufziehen, das bei seinem Ablauf die Abgabe der 
Stromstöße bewirkt 

Fig. 7 zeigt die Ausführung eines Nummer Schalters der k. k. öster- 
reichischen Verwaltung (Dietl). Mit Hilfe von vier Hebeln wird die gewünschte 
Anscblußnnmmer eingestellt, die an einer fensterartigen Öffnung des Apparates 
sichtbar wird. Alsdann iat mit Hilfe einer Enrbel (die anf der Abbildung 
fehlt), ein Triebwerk autzuziaban, bis es von dar Kurbel freigegeben wird 
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and abläuft. Dabei werden die den eingestellten Ziffern entaprech enden 
Stromstöße in die AnschtnOleitungen geschickt 

Der Girundgedanke der mechanischen Anordnung ist folgender: Die 
E^atellbebel sitzen auf einem Hoblzyllnder und tragen kleine Eontakthebel, 
die durch Schlitze hindurch in das Innere des Hokzylindere gedrQokt werden. 
In dem Hohlzylinder bewegt eich auf einer Spindelachse eine Eontaktscheibe, 
die sich beim Ablaufen um die Achse dreht und seitwärts unter den Eontekt- 
hebeln durch geschoben wird. Die Eontaktscheibe hat auf einem Teile ihres 
Umfnnges eine Erhöhung. Eontakthebel und Scheibe kommen während des 
Umlaufes nur so lange in Berührung, als die Erhöhung sich unter dem Eon- 
takthebel befindet. Mit derselben Geschwindigkeit wie die Eontaktscheibe, 



Fig. 7. iQDeuDiicbt doi NnmintrEcbBltcn der k. k. Öst«micbiich«Ti 
TtrwdtuDg (DictI). 

dreht sich ein Rad, welches auf einem Teile seines Umfanges 10 Zähne trägt, 
die ein Eontaktfederpaar zehnmal schlieSen, wenn sie sich unter demselben 
fortbewegen. Die Beruh mngs stellen der Eontakthebel mit der Eontaktscheifae 
und den beiden Eontaktfedern liegen hintereinander in einem Stromwege. 
Die Erhöhnng der Eontaktscheibe ist in ihrer Länge so bemessen und so an- 
gebracht, daS der Eontakthebel bei der Stellung 9 z. B. so lange in BerOhrung 
mit der ScbaltBcheihe bleibt, bis die Eontaktfedem zehnmal durch das Zahnrad 
geschlossen worden sind. Wird der Einstellhebel auf die Zahl 1 eingestellt, so 
wird der Eontakthebel der Drehriohtung der Eontaktscheibe entgegen ver- 
schoben. Da die Erhöhnng der Eontaktscheibe den Eontakthebel infolgedessen 
frKher erreicht, wird dieser Kontakt geschlossen, bevor die Zähne des Rades 
an die Kontaktfedern gelangt sind. Tritt dieses ein, so hat sich die Eontakt- 
fläche der Eontaktscheibe schon unter dem Hebel so weit fortbewegt, daß die 
Berfihmng nur noch für die Dauer von zwei Eontakten aufrecht erhalten bleibt. 
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Eine ähnliche Anordnung zeigt ein Nummerachalter der Firma Siemens 
n. Hftlske (Fig. 8), der aber durch eine Taste aufgezogen v'ud. 

Wie die Abbildungen erkanoen lAaaen, aind diese Nummerech alter mit 
Einatellhebeln recht verwickelt und bedürfen einer aebr aorgfältigen macha- 
nicheu Ausführung. Außerdem beateht der Übelatand, daS daa ZuBtande- 
kommen der Verbiadang durch die Terachiedenen Handgriff« uaw. rerzögert 
wird. Bei den einfachen Nummerachalter n ist mit dem Ablaufen der Kammer- 
■obeibe nach Einstellung dar letzten Zahl dia Verbindung hergesteUt. Bei 
dan Nnmmerscb altem mit Hebelainstellnng sind aber zimäohet dia Ziffern 
B&mtlich einzustellen, darauf ist das Triebwerk aufzuziehen nnd dann iat der 
Ablauf des Triebwerkes abzuwarten. So sind z. B. bei dem einfachen Nummer- 
■chalter mit Flngeracbaibe tou Siemens u. Halske zum Einatellen einer 



fünfstelligen Zahl (100 000-Systam) im Mittel etwa 8 bis 9 Sek., bei einer vier- 
flteUigen Zahl (lOGOO-Systam) etwa 6 bis 7 Sek. vom Abnehmen das Hörers 
bis zum letzten Ablauf der Nummerscheibe erforderlich. Bei den Apparaten 
. mit Voreinstellung erfordert eine Verbindung bei einer vieritelligeu Zahl etwa 
18 Sek., also i^hezu die dreifache Zeit wie beim einfachen Nummerscbalter. 
Von den Nummerschattem mit elektromagnetischen Teilen iat als ein- 
fachster der des Schweden Betulander (Fig. 9a u. b) zu erwähnen. Bei 
diesem Nummerscbalter sind die Nummern feststehend angebracht. Die Welle 
das Sobalters ist durch die Apparatwand hin durchgeführt und tragt an dem 
freien Ende einen Knopf und Zeiger (/?). Für die Kontaktgebung aind 
mehrere Eontaktfedersätze (A') vorgesehen , die an ihrer unteren Seite kleine 
Ebonitritdcheu [S) tragen, mit diesen über Stifte der Kontaktscbeibe {S) 
streichen und dadurch getrennt oder geschlossen werden. Die Stifte sind dar 
Lage der Kontaktfedem entsprechend in verschiadenen konzentrischen Ringen 
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angeordnet. Als Bremse dient eine zweizylindrige Luftbremae (B), die beim 
Ablauf des Eontaktradea darch deaaen Zacken hin und her bewegt wird. 
Seitlich ist ein Relaia (A) angebracht, welchea nur in erregtem Zaatande 
die Scheibe lum Ablaufen freigibt. 



Fig-Sb. Nnmmertcbilter von Betultader 
(R&ckanricht). 

Die Handhabung dieaes Nummer achaltere ist nicht bo einfach wie die 
der Nummerschalter mit Fjngeracheibe. Zunächst wird der Zeiger auf die 
gewünschte Nummer eingestellt Die Ablauf bewegung muß aladann durch 
geringe ROckwärtabewegung des Stellknopfes eingeleitet werden. 

Wird bei dem Nummersch alter nach Batulander nur die Ablauf- 
bewegnng durch Schal tvorgange bei der Zentrale eingeleitet, so ist bei der 
Anordnung nach Lorimer (Fig. 10) die Ablau fbewegung von den Schalt- 



HnminenchalCer. 1 5 

Torg&ng«n bei der Zentrale dauernd abhängjlg. Lorimer sieht rier Hebel (H) 
zur EinateUnng der Taasender, Hnnderter, Zehner und Einer vor. Dieae 
Hebel bewirken, daß die ihrer Stellang enttpreobeaden Kontakte einer Eontakt- 
soheibe Erdverbiudnng erhalten. Über der EontaktBoheibe ist ein Eontakt- 
arm BO befesUgt, daß er a&mtliohe Kontakte der Reihe nach bestreichen kann. 
Um diesen Eontaktarm in Bewegnng zu setzen, ist naoh Einstellung der 
gewfinsohten Zahl ein Triebwerk mittels eines HandgriSes (P) aufznzieheD. 
Der Eontaktarm läoft aber nicht frei, seine Bewegung kann vielraehr nur 
scbrittweisb unter Einwirknng einer von einem Kelais gesteuerten mecha- 
nischen Sperr Yorrichtung erfolgen. Der Anker des Relais gibt in jeder 
Stellung nur einen Zahn sinea mit dem Triebwerk in Verbindnng stehenden 
Rades frei, so daU sich das Zahnrad um zwei Zähne weiter bewegt, wenn das 
Beiais seinen Anker einmal angesogen und wieder losgelaesen hat. 

Über die b-Amteldlong kommende Stromstöße erregen dieses Sohaltrelais 
nnd bewirken schrittweise die Weiterbewegung des Kontaktarmes, der in 
jedem Falle, wenn er tkber einen durch die Hebel mit Erde Terboudenen Eon- 
takt hinweggeht, einen Stromweg (tber dis a-Leituog sohlielit und lüerduroh 
neue Sahaltbewegungen auf dem Amte einleitet. 

Nach den bisberigea Erfahmngen dürfte bei der Ausfflhrnng von 
Nummerschaltem im wesentlichen anf folgende Funkte besonderes Gewicht 
zn legen sein: 

1. Die Handhabung muß leicht, 

2. die Banart betriebssicher und eisfach sein; 

3. die Scbaltstromstöße dOrfen sich in den Sprechapparaten nicht un- 
angenehm bemerkbar machen, und 

4. der Nummerschalter muß mit den Qbrigen Teilen des Sprechapparates 
so Terbunden sein, daß bei seiner Bedienung durch den Teilnehmer die richtige 
Beihenfolge der Handgriffe sichergestellt ist. Zum mindesten dürfen in un- 
richtiger Reibenfolge ausgeführte Handgriffe keine Falsohverbindungeu ver- 
nrsachen. 
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Zweiter Abschnitt 



Schaltung und Bauart der Oehäuse. 

Die Suhsltung der GehäaBe für den Selbstanecbliillbetrieb hftDgt im wesent- 
lichen davon ab, ob das betreSetide System f&r örtliche Mikrophonspeisung 
(0. B.-Betrieb) oder für zentralisierte Mikrophonbatterie (Z. B.-Betrieb) ein- 
gerichtet ist. In dem einen Fall können die uns dem Handbetrieb bekftnnten 
Gehäuaeacbaltungen für 0. B.-, in dem anderen die für Z. B.-Betrieb mit 




geringfügigen Ändemugen angewendet werden ')■ I" der Regel wird man die 
Anordnung toq Hörer, Mikrophon, Induktionsspule undWecker, die im Hand- 
betrieb als die günstigste ermittelt ist, Qbemehmen und durch Einfügen des 
Nummer Schalters sowie e. F. einer Wecktaste dem betreffenden Selbst- 
tmschlußsfstem anpassen. 

Als Beispiel ist in Fig. 11 die Schaltang eines 0. B.-WandgehäuseB der 
R. T. V. dargestellt. Ist der Hörer eiogehängt, so liegt der Oebäusewecker ( W), 
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Beluiltnng und Bnoart der Qehftiue. 
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18 Schattang DDd Bauart der 6eli&uie, 

wie bei allen 0, B.- Gehäusen, zwischen dea beiden Amtalaitangszweigen. Bei 
abgenommeDem Hörer wird darcb den Uakennmschalter (ü) der Hörstromkreis 
■n din Ktnlln dtt« W«Rknnifrom kreiset gesetzt (a-Leitnng, U,t,F, 
I MikrophonBtromkreia wiid ebenfalls 
r geschloasen (MB, U, M, t, MB). Die 
Dntakte (K, l, e nud s) sind sämtlich 
verbunden und treten beim Einstellen 
'kiamkeit. Der Kontakt s ist geOSnet, 
solange die Nummerscheibe ihre 
Ruhelage verlassen hat. Hierdurch 
wird verhindert, daß die bei Eon- 
takt K erzeugten Scbaltstromstößa 
die SprecbApparate beeinflussen. Der 
Eontakt e, der geschlossen wird, so- 
bald die Nnmmericheibe von irgend 
einer Zahl aas gedreht worden ist, be- 
zweckt, die Erdverbindung zur Taste 
und zu den Schalterkontakten K 
erst herznstellen, wenn die Nnmmer- 
icheibe eingestellt ist. Wird die 
Taste vorher gedrückt , so bleibt 
dies ohne Einfloß auf die Strom- 
vorgänge in der Amtsleitung. Die 
„ 1 beiden ftoßeren Federn des Eontaktes 

£werden heim Ablaufen desNnmmer- 
schalters von dem Zackenrade gegen die mittlere Erdfeder gedrückt. Die 
«-Leitung wird hierbei so oft vorübergehend geerdet, als dies der eingestellten 
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Bch&ltnn^ und Baasrt der OehSiue. 19 

Zahl entspricht, die b-Leitung hingegeQ nur emmal kurz bevor die Scheibe 
g&ns abgeUafen iit. Auf diese Weise werden die zur Betätigung der Schalt- 
werke auf dem Amt erforderlichen Stromatöße hervorgebracht, wenn dort 
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20 Schaltung nod Batuul der Qehftnoe. 

beide LeitimgB zweige an SpauDong liegen. Die Kontakte bei I werden bei 
Abwärtsbewegung de> HakennmBohalterfl nur Torübergehend geschloMen, und 
bewirken durch die gleiobzeitige Erdung der a- und (>-Leitnng die Anslötuug 
der ÄmtMohaltwerke. 

Die Sobaltong eines Z. B.-GebäuBea der R. I.V. IftOt Fig. 12 erkennen. 
Die Sch&ltnng entspricht der für die Z. 6. -Gehäuse bei Handämtem mit der 
Abweichung }edoah, daß das Mikrophon durob eine DroBselspule überbrückt 
ist, was den Zweck liat, bei fehlerhaftem Mikrophon oder falscher Lage 
desselben eine Unterhreohnng des Spreohstromkreises zu Terblndem. Die 
Steuerung der Amtsschaltwerke erfolgt bei dem Selbstanschlußsystem, f&r 
welches diese Qehftase bestimmt sind, darch Unterbrechung der o-Leitung 
bei gleichzeitiger Erdung von a- und &-Leitung sowie darauffolgender Schlie- 
ßung von a- und b-Leitung durch 
die Sprech&pparate, wie dies aas der 
schematischen Zeichnung herTorgeht. 
Eine Deansche Anordnung') 
der Spreohapparate zeigt z. B. die G»- 
h&use Schaltung der Rochester Co. 
(Fig. 13), die anch Lorimer ver- 
wendet. 

Der Einbau der Nummerschalter 
in die Gehäuse ist iu der ver- 
aobiedensten Weise durchführbar. 
Beim Entwarf neuer Selbst anschluß- 
gehäuse können im allgemeinen die 
Erfahrungen des Handbetriebes ver* 
wertet werden. Das Streben wird 
darauf zu richten sein, gute Zu- 
g&nglichkeit und Auswechselunga- 
Fig.25. Tlschkppirat 0. B. von Beta1*Diler. mögliohkeit aller Teile, tkbersicbt- 
liche Anordnung sowie leichte Trans- 
portf&higkeit mit einem gef&Uigen Äußeren zu verbinden, wobei der Kosten 
und GleichmAßigkeit halber anf Massenfabrikation gebührend Rücksicht zu 
nehmen ist. Anoh beim Bau der Selbstanschlußgehäuse scheinen, wie bei deu 
Handsystemen, die Holzgebäuse durch solche aus Metall verdr&ngt zu werden. 
Die Fig. 14, 15 n. 16 zeigen Äustührungsformen von Wand- und Tiaoh- 
gehäusen derR.T.V. Als Beispiele für Metallgeh&use sind in den Fig. 17, 18 
a. 19 neuere Wand- und Tiscbgehäuse der Firma Siemens n. Halske dar- 
gestellt Durch die Verwendung kleinerer Nummerachalter lassen sich die 
Oehäuseabmeasungen noch weiter verringern, wie dies die neuen Apparat- 
muster der Automatic Electric Co (Fig. 20 u. 21) zur Anschauung bringen. 
Eine weniger gefällige Form zeigen die Gehäuae mit Einstellhebeln 
(Fig. 22 u. 23), die auch für die StAmngsbeaeitigung wegen ihrer verwickelten 
mechanischen Einrichtung beaonders geschultes Personal erfordern. In 
einzelnen Fftlleu (z. B. bei Reihenschaltnnlagen >) ist es angftngig, die Nummer- 



') Vgl. Heraen-Hartz, 8. B4. 
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Schalter als besondere ZuBatzapparate zu den TorhaDdenen GetuLuien in yw- 
wenden. Fig. 24 tmgi einen für dieie Zweoke eingekajuelten Nummer aohalter 
mit AnsohlnUkabel, der seitlich an den Gehänsen angebracht werden kann. 
Anoh der Nommerschalter von Betulander (Fig. 26) ist so gebant, daS 
er «Q den gewAbnlicheii 0. B.-Tisobgeb&aaen der Schwedischen YerwEtltnng be- 
featigt werden kann. Eine solche Anordnung erscheint aber nur dann sweck- 
m&ßig, wenn die Eiurichtong der Apparate schon an und fflr sieh den Teil- 
nehmer znr richtigen Handhabung cwingt, und wenn auf besondere mechanische 
Sperrung durch den Hakenumschalter u. dgl. Terzichtet werden kann. 
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Dritter Abschnitt. 



Bauart der Wähler. 

Die Schaltworke, wriche bei «D«m SelbsUiiBcliliüJamte die Auswahl einer 
beliebigen Anachlußleitimg von einer Spreohstelle aus ermdgUch«o, bezeiobnet 
man eis WSbler. Jeder Wähler besitzt eine größere oder kleinere ZaU tou 
Elektromagneten, die mittelbar oder unmittelbar dureb den Nummereohalter 
der Sprecbetella erregt werden können und mit ihren Ankern die Stellung 
von Kontaktfedern beeinflnasen. Die Eoutaktfedem beherrschen eine Reibe 
von Kontakten, die zu einem Kontaktsatz vereinigt sind. Die Aufgabe 
des W&hlera besteht darin, die Ton der Spreehstella ausgehenden Schaltstroro- 
stdlle durch Elektromagnet« in Bewegungen der Eoutaktfedem umzusetzen, 
und diese in eine von der Spreohgtelle aus beabsichtigte Stellung zum Kon- 
taktsatz zu bringen. 

Der mechanische Aufbau eines Wählers wird in erster Linie durch die 
Form des Kontaktsatzes bedingt, die für die Art der den Eontaktfedem zu 
gebenden Bewegung bestimmend ist. Die Wähler lassen sich hiernach in 
zwei Gruppen teilen : 

1. In Wähler, bei denen sich die Eontaktfedem nur in einer Richtung 
(entweder geradlinig oder kreisföimig) fortbewegen und 

2. in Wähler, bei denen die Kontaktfedem zwei zueinander senkrecht 
atebende Bewegungen auszufüfaren haben, um einen bestimmten Kontakt des 
Kontaktsatzea zu erreichen. 

Weiter besteht ein Unterschied darin, daO die Fortbewegung der Kontakt- 
federn oder der Welle, auf der sie befestigt sind, durch die Elektromagnet- 
anker unmittelbar erfolgen kann, oder daß die Fortbewegung dadurch zustande 
kommt, daß die Kontaktfaderwelle durch die Elektromagnete vorabergehend 
mit einer in Umlauf befindlichen Motorwelle gekuppelt und wieder freigegeben 
wird. Während in dem ersten Falle die Elektromagnete selbst die Arbeit 
leisten mOssen, um die Wählerwelle zu beben und e. F. zu drehen, bewirkt 
im zweiten Falle eine besondere Triebkraft die Fortbewegung; die Elektro- 
magnete bestimmen lediglich Anfang und Ende dieser Bewegung. 

Die Elektromagnete der Wähler, die mit ihren Ankern die Stellung der 
Kontaktfedern beeinäussen, faßt man unter dem Sammelnamen „Arbeits- 
elektromagnete" zusammen. Im einzelnen gehören hierher je nach der 
Bauart der Wähler die nach ihrem Zweck bezeichneten „Hebe-", „Dreb-" 
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und q Auslese "- Elektron) agnete, Bowie u. U. die „Stener''-ElektrotQagnete. In 
der Regel besitzen die Wähler drei Eontaktfederu oder drei Eontaktfeder- 
psare, von denen zwei für die beiden Leitungszweige (a- und ti-Zweig), der 
dritte für die innerhalb des Amtes verlaufende Prfifleitnng (c-Leitung) be- 
stimmt sind. Es entspricht dies den a-, b- und c-Leitungen bei den Viel- 
fach ums c baltern im Handbetriebe. 

Zd den Wählern mit einfacher Bewegung der Eontaktfedem i«t der 
Wähler von Betnlander zu reebnen. Dieser Wähler ist zwar nur beschränkt 
verwendbar, sein klarer Aufbau und die einfache Grund- 
idee machen ihn aber besonders geeignet, die Aufgaben 
der Arbeitselektromagnete eines Wählers dar zutun. 
Fig. 26 zeigt den Wähler in Seitenansicht. Eine Metall- 
grundplatte trägt drei Arbeitselektromagnete (A, B und 
C) und die in zwei Führungen beweglich angebrachte 
gezähnte W&hlerwelle mit dem Elektromagneten {D), 
dessen Anker drei Eontaktfedem (a-, h- nud c-Feder) 
trägt. Der Kontaktsatz wird durch blanke, auf einer 
Grundplatte aus Isoliermaterial ausgespannte Silberdrähte 
gebildet, wie dies Fig. 27, die einen Satz für 10 Wähler 
darstellt, erkennen läßt Der Eontaktsatz enthält drei 
den einzelnen Eontaktfedera entsprechende Gruppen von 
Drähten für die a-, h- und c-Leitungen. Um die Eon- 
takttedem auf einen bestimmten Eontakt einzustellen, 
hat die Wählerwelle nur eine Bewegung und zwar in 
ihrer Längsrichtung auszuführen. Es ist deshalb nur 
. ein Hebeelektromagnet (B) erforderlich. Ein Auslöse- 
elekiromagnet (C) ermöglicht die Auslösung des Wählers 
und ein dritter Arbeit selektromago et (A\ der als Steuer- 
elektromagnet bezeichnet werden kann, regelt das An- 
sprechen des Hebeeiektromagneten (£). 

Die Anker der Arbeite olektromaguete sind in sinn- 
reicher Weise in mechanische Abbaiigigkeit voneinander 
gebracht, wie dies die BchematiEclie Zeichnung des Wählers 
(Fig. 28) noch deutlicher erkennen läßt C^er Hebe- 
elektromagnet (B) kann selnea Anker nur anziehen, wenn ^'S- ^B- Wihler 
dieser von dem Anker des Steuerelektromagneten {^) frei- "'"' * " '" *'■ 
gegeben wird. Durch diese Anordnung kann in gewissen Fällen eine Schalt- 
bewegung des Wählers, z. B. infolge von Leitungsstörungen, vermieden werden. 
Wird, wie dies bei normalem Betriebe der Fall ist, bei angezogenem Anker 
des Steaerelektromagneten der Hebeelektromagnet vorübergehend erregt, so 
wird dessen Anker angezogen, der bestrebt ist, unter Einwirkung einer Spiral- 
feder in die Ruhelage zurückzukehren. Bei dieser Rückbewegung greift eine 
auf dem Anker angebrachte Nase in eine tiefer liegende Zahnlücke der Schalt- 
welle und bebt die Achse um einen Schritt. Die Wablerwetle kann aber nur 
dann in der gehobenen Lage verbleiben, wenn gleichzeitig der Auslöse- 
elektromagnet (C) erregt ist, denn der Sperrzahn des Aualöseelektromagneten 
greift nur bei angezogenem Anker in die Zähne der Welle, die sonst infolge 
der Schwerkraft in die Anfangslage zurückfallen würde. Die Auslösung 
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des W&blers wird d&duroh het'b«igefQhrt, daß d«r AtiBl&ieelektrom»gnet Beinen 
Anker abfallen läßt. Dem auf der W&hlerwelle fest angebrachten £lektro- 
magueten (D) fällt die Aufgabe su, di« Kontaktfedeni mit AoBDabme der 
mit einem Eontaktr&dchen versebenen c-Feder während der Scbaltbewegungea 
Ton den Silberdräbten absuheben und in der Buhe<t«Unng nur dann eine 
Berührung mit den Silberdrähten Buiulauen, wenn die entsprechende Leitung 
anderweit nicht besetzt ist. 

Di« Bauart des Wählers verlangt eine geringe Hubhöhe der Arbeits- 
elektromagnete, und diese wiederum bedingt eine verhältnismäßig geringe Hohe 
der Schaltzibne an der W&blerwelle. Der Abstand zweier ZahnlDcken, der 



Fig.27. Wähler mit KonUkUHU tod BetuUnder. 

Iflr den Abstand der blank gespannten Silberdr&hte bestimmend ist, wftrde 
nicht ausreichen, um diese Leitungen in genügend weitem, für die Isolation 
und sichere Kontaktgebung erforderlichen Abstand fAhren zu können. Di« 
Nummer Schalter bei den Sprechstellen sind daher so eingerichtet, daß jeder 
Ziffer zwei Strom Unterbrechungen der a-Leitung entsprechen. Die Wähler- 
welle steigt somit um zwei Zähne, wenn die Kontaktfedern von einer Leitung 
zur nächsten gelangen. 

Die Nachteile dieser geradlinigen Kon tak tan Ordnung sind z. B. bei dem 
Wähler der Rochester Co. (Fig. 29) vermieden, der eine halbkreisförmige 
Kontaktan Ordnung zeigt. Hierdurch gestaltet sieb die Koataktbildung zwischen 
den Kontakten und den Eontaktfedem sicherer, denn der Kontaktdruok kann 
wesentlich vergrößert werden und die reibende Bewegung der Kontaktfedem 
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»ine inniger« Berührung zwischen Feder und Kontakt herbeitQhren. AnBer- 
dem k&nnen die Schritte der Kontaktfedern bei dieier Anordnang dorch 
pMsende Wahl des Halbmauers genügend weit gemacht werden, nm Belbat bei 
einer erheblich größeren Kontaktzahl noch eine gute Iiolation der Kontakte 
gegeneinander zn ermAglichen. Als dritter Punkt kommt hinzn, daß die 
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Fig. 28. SchnD«lliche Zei^h- p|g. 30. Schfm.ti.che Duntellang 

nuDg d*r Arbeit«l«ktro- j„ Arb.iUel,ktrom.gn«.n d« 

"'^"'ßetÜuTdJr" "" Ro«h«i.r.WShl.r.. 

fabrikationsm&ßige Heretellung der Eontaktsätze dadurch vereinfacht wird, 
daß die einseinen Kontakts ätze voneinander unabhängig sind. 

Der Rocbesterwihler besitzt nur zwei Arbeitselektromagnete, einen 
Dreh- (Dr) und einen Anelöee- (A) Elektromagneten (Fig. 30). Die Wähler- 
welle trägt außerdem 3x2 Kontaktfedern (je 2 für a-, h- and c-Leitong) 
und ein Zahnrad, dessen ZabnabstaDd dem Abstände der einzeloen Kontakte 
des Kontaktsatzee entspricht. Die Anker der beiden Arbeitselektromagnate 
alud bei diesem Wähler ebeofalls in mechanische Abhängigkeit gebracht, wie 
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dies die schematische DarBtellimg in Fig. 30 erkenuen läUt. Zieht der Dreb- 
«lektromagnet seineii Anker an, so nimmt er die an ihm befeBtigte Stahl- 
feder (6) mit. Die Feder fällt infolge ihrer VorBpannung in die nächste 
Zahnläcke. Hört die Erregnng des Drabelektromagneten auf, so wird der 
Anker dnrob die Feder f in die Ruhelage znrflokgebracht, wobei das Zahn- 
rad mit den Eontaktfedem um einen Zahn weiter geschoben wird und die 
Eontaktfedem den nächsten Eontakt erreichen. Die auf der Grundplatte 
des Wählers angebrachte Feder {d) wirkt als Sperrzahn und verhindert, daß 
die W&hlerwelle in die Anfangslage zurOckkebrt. Die W&bUrwelle mit dem 
Zahnrad steht n&mltch dauernd unter der Einwirkung einer mit ihr ver- 
bundenen Spiralfeder, die das Bestreben hat, den Wähler in die Anfangs- 
lage zurückzubringen. Die Federanordnnng des Drehelektromagnetankers 
gestattet somit, die Eontakt- 
fedem durch Stromstöße mit 
jedem beliebigen Kontakt des 
Eontaktsatzes in Verbindung 
sn setzen. Um den Wähler ans- 
znlösen, d. b. in die Anfangs- 
lage zurQckzubriDgen, genügt 
ein in den Aaslöseelektro- 
magneten gesandter Stromstoß. 
Durch die Aukeranziebung des 
AuslOseelektromagneten {A) 
hebt sich dessen Ankerfeder (c) 
über die Feder (b), gegen deren 
Kopf sie beim Arbeiten von 
J)r anliegt, und zieht bei der 
Rückbewegung des Relnis- 
^ . ankers beide Federn (( und 

\ d) aus den Zähnen des Rades ; 

Kig.31. KonUkuati des BochetMtr- Wählers. das Zahnrad wird damit frei 

und kehrt unter Einwirkung 
der Spiralfeder in die Ruhelage zurück. Im Kontaktsatz (Fig. 31) sind die 
Kontakte für die a-, h- und c-Leitungen in Reihen übereinander angebracht. 
Die Eontaktstücke sind aus Afeasingblecb gestanzt und zwisohen eataprecbend 
geformte Fiberscheiben gelagert. Der ganze Kontaktsatz ist mit Kückaicbt 
auf die hygroskopischen Eigenschaften des Fibera mit Paraf&n behandelt. 
Die Bauart des Wählers läßt es nicht ratsam 'erscheinen, die Kontakt* 
zahl über ÖO zu ai-böhen. Diese Beschränkung sowie der Umstand, daß 
60 Stromstöße erforderlich sind, um den 50. Eontakt zu erreichen, beein- 
trächtigen die Verwendbarkeit des Wählers. Ein größeres Anwendungs- 
gebiet haben bisher nur lOOkontaktige Wähler gefunden, die durch An- 
wendung zweier verschiedenartiger Seh alt federbeweg do gen nur 20 Schaltstöße 
erfordern, um den entferntesten Eontakt zu erreichen. 

Ein als Versuchsapparat gebauter Wähler, der die Kreisbewegung der 
Kontaktfedern beibehält, aber statt der 50 v 3 Eontakte deren 100 x 3 
aufzunehmen vermag, ist in Fig. 33 abgebildet. Dieser Wähler hat einen 
Drebelektromagneteu für die Einer- (i>r,) und einen für die Zehneraohritte {Dr^. 
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Jeder Elektromagnet wirkt mit seinem Anker auf ein besondereB Zahnrad, 
die beide mit der W&Uerwelle starr verbunden sind. Das Zahnrad für die 
£iDerbewegaug hat onr eotaprechend kleinere Zähne, als das Zehnerrad. Ein 
besonderer Auelöseelektromagnet ist nicht vorhanden, die Wählerwelle wird 
durch Unterbreche ratröme, die den Zehnerelektromagneten erregen, io die 
Anfangslage weiterbewegL In dieser Lage werden die Uaterbrecherströme 
alsdann selbsttätig abgeschaltet. Der Wähler ist so eingerichtet, daß die 
Elektromagnetanker beim Anziehen die Wählerwelle unmittelbar durch die 
Zahnrftder mitnehmen. Die Einrichtung könnte auch so getrofteu werden, 
daß die Anker beim Anziehen lediglich Federn spannen, die mit der Anker- 
rückbewegtmg die Zahnräder entsprechend fortschalten, wobei durch die Fort- 
bewegung der Wählerwelle eine mit ihr verbundene Spiralfeder gespannt wird. 
Bei der Einstellung kann die Wählerwelle durch eine Sperrklinke in der 



Fig. 32. KrelalÖnuiger Wähler mit 100 Kontakten (VeriUcbsappant). 

jeweiligen Lage gebalten werden. Wird die Sperrkliuke durch einen Aus- 
löseelektromagneten entfernt, so kehrt die Wählerwelle, der Federkraft folgend, 
in die Anfangslage zurück. 

Auf einem ähnlichen Grundgedanken beruht ein der Western Electric (Jo. 
geschützter Wähler, mit dem Unterschiede jedoch, daß die Arbeits elektro- 
magnete teilweise nicht als Schalt-, sondern nur als Kuppel ungselektromagnete 
wirken. Die treibende Kraft ist ein Motor, der die Welle des Wählers dauernd 
in Umdrehung versetzt. Um die Zeboerschntte auszuführen, wird eine über 
die Welle geschobene Hülse, die die Kontaktarme und ein Zahnrad trägt, 
dessen Zahnlücken dem Abstand von je 10 Kontakten entsprechen, mit der 
danemd umlaufenden Welle durch eiuen Elektromagneten so oft vorüber- 
gehend gekuppelt, als Zehner eingestellt werden sollen. Die Einereinstellung 
erfolgt elektromagnetisch, wie bei den vorher beschriebenen Wählern. Die 
Auslösung kann elektrisch durch Freigabe eines Sperrzahnes und Kuppelung 
mit der sich drehenden Welle herbeigeführt werden. 

Einen weeentlich anderen Weg zur Trennung der Zehner- und Einer- 
achritte hat Lorimer unter Verwendung des Motorantriebes für die Einer- 
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eiDBtflUuDg und ÄoBlöBUDg eingeBchlagen (Fig. 33). Sein KontKlctsatz (£) 
anth&lt in einer gipsartigen Maeae 626 Kontakt« in 44 vertikalen Reihen von 
je 12 angeordnet. In der Mitte dieaes EontaktzjlinderB sitzt drehbar gelagert 
die W&hlerwelle {A) mit 12 Kontaktfedem, die den 12 Kontaktreiheu ent- 
sprechen. Mit der Welle fest verbunden ist ein Zahnrad (Z), das sich ober- 
halb dea Wählers befindet und durch ein Zahngetriebe mit einer dauernd um- 
laufenden Welle rerbunden werden kann. Die Kuppelung erfolgt durch den 
Anker eines Schaltelektromagneten (S), sobald dieser erregt wird. Auf dem 
Zahnrade de« Wählers ist weiter ein Elektromagnet (£) untergebracht, dessen 
Anker eine Sperrklinke bewegt. Bei jeder Erregung des Elektromagneten 
gibt die Sperrklinke einen Zahn einer Scheibe frei, die sieh unter der Ein- 
wirkung einer Feder um die Zahnbreite weiterbewegt. Auf der Scheibe sind 
isoliert übereinander zwei Kontaktfedem {F) befestigt, die schrittweise über 
je 10 Eontakte geführt werden können. 
Diese Kontakte stellen, mit beginnend, 
dieZehuersohrittedar. Wird der Strom- 
kreis des Elektromagneten auf dem 
Wähler viermal unterbrochen, so stehen 
die Kontaktfedem (F) mit anderen 
Kontaktfedern im Innern des Schalt- 
zylinders in Verbindung, die der dritten 
Zehnergruppe entsprechen. Hei einer 
darauffolgenden Vierteln mdrebung der 
Zylinder welle bestreichen diese Kontakt- 
federn im Innern des Zylinders die Kon- 
takte der Leitungen 30 bis 39. Um 
diese Bewegung herbeizultthren , wird 
der Kuppel ungselektromagnet (S) so 
oft erregt, als dies der einzustellenden 
Zahl entspricht. Bei jeder Erregung 
wird die WählerweUe mit der Motor- 
Fie 33 Wähler von Lotimer welle gekuppelt, wobei sich die W&hler- 

weUe um einen Schritt weiterbewegt. 
Die Auslösung wird dadurch herbeigeführt, daß sich vor dem Anker des 
Kuppel ungselektromagneten (S) eine Scheibe befindet, die au der Drehung 
der Motorwelle teilnimmt, wenn sie nicht durch den Anker des Elektro- 
magneten festgehalten wird. In dieser Scheibe befindet sich eine bestimmte 
Zahl von Einschnitten , in die der Anker einschnappen und so die Zahn- 
kuppelnng ausschalten kann. Die Zahl dieser Einschnitte entspricht den 
Schaltatellnugen und ist ani einen Viertelnmfang der Scheibe beschränkt. 
Gelangt der Anker von dem letzten Einschnitt auf die glatte Fläche der 
Scheibe, so wird die Kuppelung für eine Dreiviertel Umdrehung aufrecht 
erhalten, bevor der Anker in den ersten Einschnitt, die Normal Stellung, 
zurückkehrt. Während dieser Dreiviertelumdrehung läuft auch die Zahn- 
Bobeibe des Wählers mit. Durch eine Mitnehmervorrichtung werden hier- 
bei auch die Kontaktfedern des auf dem Zahnrade {Z) sitzenden Schalters 
in die Ruhelage gebracht, nnd die Spiralfeder dieses Schalters wird neu 
gespannt. 
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Die überaus hohe Zahl tod KoDtakteo dei Kontaktaatzes wird durch die 
Ton Lorimer gewählte Unterteilung und namentlich dadurch bedingt, daß 
auch verschiedene SobaltTorgäuge durch die Eontaktreihen Torbereitet 
nnd auagefOhrt werden. 

Wie die Abbildung ohne weitere« ergibt, ist die Bauart dieses Wählers 
sehr Terwickelt. Derselbe Zweck kann mit erheblich einfacheren Mitteln er- 
reicht werden, wie dies andere Wählerkon stmktionen erkennen lassen. Der 
Wähler dürfte nur für das System, für das er gebaut ist, Verwendung ge- 
funden haben. 

Ein« große AnpasBUngsfähigkeit hingegen besitzt der Strowgerwähler 
der Automatic Electric Co., dem nameutliub in den neueren Ausführungs- 



Kg. 34. Strawger-Wkhlw der Fig. 35. Slrowgei-Wähltr 

Antamstlc Electric Co. mit KodUIiUbU (Auf 

(ohne Konuklaati). föbrang Siemeni u. Halske). 

formen von Siemens u. Halske und von der österreichischen Ver- 
waltung große Einfachheit und Betriebssicherheit eigen ist. 

Der Strowgerwähler (Fig. 34) hat in der amerikanischen Ausffih- 
nmgsfonn vier Arbeitaelektromagnete , einen Hebe- (H), Dreh- (Dr), Steuer- 
(St) und Auslöse- (M) Elektromagneten. Der Eonlaktsatz K (Fig. 35) ist für 
100 Anschlußieitungen eingerichtet, d. h. er petzt sich aus je 100 o-, b- und 
c- Leitungskontakten zusammen. Die Kontakte sind in 3 Gruppen geordnet, 
von denen die obere die c-Leitungen, die beiden anderen die a- und Ei-Leitungen 
enthalten. Wie Fig. 35 erkennen läßt, umfaßt die obere Kontaktgruppe 
10 Beihen von je 10 Kontakten. Die beiden anderen Gruppen enthalten 
je 5 Reihen von je 10 Doppelkontakten. In diesen Reihen liegen die a- und 
6-Kontakte, durch eine dünne Isolierschicht getrennt, unmittelbar nnter- 
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einander, so daß jede Qrappe 50 a- und fr-LeituDgakontakte antbKlt. Die auf 
der WShlerwelle befestigten 3 Eontaktfedarpaare srnd dementiprecheDd ge- 
schaltet. Die beiden c-Fedem stehen miteinander in Verbindimg, da die 
c-Kontakte einfache Eontaktstllcke sind. Von jedem der beiden anderen 
Faderpaare treten die oberen Eontaktfedem mit den a-Leitungen, die unteren 
mit den b -Leitungen in Verbindung. Die obere Feder dea zweiten Feder- 
paares ist mit der oberen Feder dea letzten Federpaares leitend Terbupden, 
desgleichen die unteren Federn. Die untere Eontaktgruppe enthält die 
ungeraden Zehnerstuien (10, 30, 50, 70, 90), die mittlere die geraden (20, 40, 
60, 80, 0). Da die ür.O durch 10 Stromstöße dargestellt wird, so e rgibt 
sich für die Anordnung der Eon- 
takte in einer Horizontalreihe, daß 
der Kontakt stets am Ende der 
Reihe liegen maß. 

Wird die Wihlerwelle z. K 
um drei Schritte gehoben und um 
10 Schritte gedreht, ho befinden sich 
die Kontaktarme auf den Eontakten 
der Leitung 30. Eieraus geht her- 
vor, daß es möglich ist, mit zwei 



Fig. 30. HebeelektromagaFt 
mItWclla dea Stroirgcr- Fig. 37. Strovger-Wüblar mit Anilöic- 

WähUn. und S(«D«richBlter(lelitroniigDet. 

Bewegungen der Wäblerwelle die Eontaktfedern mit jeder von 100 Leitungen 
in Verbindung zu bringen, die an den Koutaktsatz angeBchlossen sind. 

Das Heben der Wählerwelle wird durch einen Hebeelektromagneten 
herbeigeführt. Fig. 36 zeiget einen Wähler, dessen sämtliche Teile bis auf die 
Wäblerwelle mit Zubehör und den Hebeelektromagneten (H) mit Anker (h) 
entfernt sind. Die Wählerwelle ist mit horizontalen Rillen (e) versehen, 
denen eine auf dem Anker des Hebeelektromagneten befestigte Nase {N) 
gegenübersteht, ohne jedoch zunächst in die Rillen einzufassen. '[ Wird der 
Anker angezogen, so bewegt sich diese Nase unter Einwirkung einer kleinen 
Spiralfeder auf die Rillen zu, greift ein und hebt die Welle um einen Schritt. 
Ein besonderer Sperrzahn {Sp in Fig. 37) verhindert das Zurückfallen der 
Welle, die sonst infolge ihrer Schwere in die Anfangiilage zurückkehren wOrde. 
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Um die DrehbeveguDgen auszuführen, wirkt ein Drehelektrom&gnet (Fig. 38) 
io ähnlicher Weise mit seinem Anker {dr) auf eine Nase (N), die in vertikale 
Rilleii (d) der W&hterwelle eingreift. Äuoh hierbei verhindert der Sperrzohn 
(Sp in Fig. 37) das Zurückgehen der Welle, die das Bestreben hat, sich in 
der Horizontalrichtung unter Einvirknng einer eingekapselten Spiralfeder (7*) 
in die Anfangslage zurückzube wegen. Die Auslösang bewirkt ein Auslfise- 
magnet (3f) (Fig. 37 u. 39), dessen Anker bei der ÄDzieliung eine mit einer 
Öffnung Teriehene Blattfeder (a) über eine Nase (tt) der Sperrklinke (Sp) legt 
und bei der Freigabe des Ankers die Sperrklinke aus den horizontalen und 
vertikalen Rillen der WählerweUe 
zieht , die dadurch freigegeben 
wird. 

Der Nummerscbalter für das 
Strowgersfstem ist so eingerichtet, 
daß die SchaltstrcmstQBe, welche 
die Einstellnng des Hebe- und 
Drebelektrgmagneten bewirken, 
über denselben Leitungszweig 
(a- Leitung) gesandt werden. Um 
diese Sohaltstöße erst auf den 



Fig. 38. SlrowE»r-Wilhler 
( Drehelck tmmagDt t) . 

Hebe- und im AoBcbluQ hieran auf den Drebelektromagneten wirken sn 
lassen, wird eine Umsohaltnng der a-Leitung von dem einen Arbeitaalektro- 
magnet auf deo Aoderen erforderlich. Diese Umschaltung bewirkt der Steuer- 
schalter in Verbindung mit dem Steuerschalterelektromagneten (S/), der nach 
jeder Strom stoß Ben düng über die a-Leitung durch einen aelbattätig daraof- 
folgenden Stromstoß über die Et-Leitung erregt wird. Der Steuerschalter 
(Fig. 37 u. 39) besteht aus einer Reihe von Kontaktfedern (St f), die mit drei 
Reihen übereioanderangeordneter Kontakte (S( fr) in Verbindung treten können. 
Der Sehalter hat drei verschiedene Federsteliungen. In der Ruhelage sind 
die Federn mit den Kontakten der ersten Vertikalreihe in Verbindung. Die 
Federn sind aaf einem um eine Achse drehbaren Melallstitck {g) befestigt, 
das hinter der Wählerwelle durchführend von zwei mit Haken versehenen 
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Anktrfedem (I) d«s Steuers chalterelektromagnetfln in der Aafatigalaige ge- 
halten wird. Das JtfetaUetQck steht unter der Einwirkung einer Spiral- 
feder (m), die bestrebt ist, die StenenchBlterfedem über die drei Eontakt- 
reiben bin wegzufahren. Ab dieeer Bewegung wird das Metalletfiok lediglicb 
durch den hinteren der beiden Zacken an der unteren Ankerfeder dea Stener- 
elektromagneten gehindert. Wird der Steuerelektromagnet einmal erregt, ao 
kann das Metallatück unter Einwirkung der Federkraft um einen Zahn Tor- 
rüoken, wobei die Stenerschal tsrfedern mit der iweiten Kontaktreihe in Ver- 
bindung treten. Dui-ch eine abermalige En-egung dea Steuerelektromagneten 
kommt dann die dritte Federstellong zustande. Bei der AnalOenng des 
Wühlers wird der Steuerschalter durch den Auslöaeelektromagneten auf 
meobanieohem Wege in die Änfangelage zurQokgebracht. 

Die Wirknngaweiae dea Steuerachaltera iat folgende: 

In Stellung I stellt derselbe eine Verbindung von der a-Leitnng zum 
Hebeelektromagneten her. Sind die Schaltatromatölie fflr den Hebeelektro- 
magneten Toraber, so folgt ein' einzelner Stromatoü Aber die b-Leitnng, der 
den Stenerelektromagneten erregt und den Steuerschalter in Stellung II bringt. 
Die a-Leitnng wird hierdurch von dem Hebe- auf den Drehelektromagneten 
nmgeschaltet. Die darauffolgenden SobaltstromstöSe aber die a-Leitnng 
erregen somit den Drehelektromagneten. Ein dann folgender b-StromstoB 
bringt den Steuerecbalter in Stellung HI. Die« iat die eigentliche Spreoh- 
stellung, in der auch der Analöseelektromagnet eingeschaltet iat. Bei den 
mit Strowgerw&blern auageetatteten SelbatanachlnBeiorichtungeu hat der 
Steaerachalter neben diesen SchaltTorg&Dgen noch eine Reihe anderer Anf- 
gaben, worauf seine zahlreichen Federpaare achlieQen laaBeo, die jedoch ohne 
Einfluß auf den Bau dee Wählers sind. Die dargestellten Vorgänge zeigen 
den Grundgedanken dea Stro wger Wähler a ; sie wiederholen aich in derselben 
oder in Ähnlicher Folge bei allen W&hlern des ganzen Systems. 

Was die konatruktiven EUnzelheiten dea W&hlera anbetrifft, so iat be- 
Bonders auf gute Wirkung der Arbeitaelektromagnete Wert zn legen, tou 
denen schnelles Arbeiten bei Terhältnism&ßig groüer Eraftentwickelung rer- 
langt wird. Ans Rückaicht auf den magnetiachen SchluB werden Doppel- 
apulen verwendet. Aus demselben Grunde wird der Lnftspalt Ewischsn Anker 
und Polsehnhen möglichst klein gehalten. Das für die einzelnen W&hlerteile 
zu verwendende Material ist mit besonderer Sorgfalt aeiner Beanapmchung 
entapreohend anagewählt, und der Wählerrahmen wird, um nnganstige Ein- 
wirkungen auf die Ankereinatelluag zn Termeiden, aus einem Material her- 
gestellt, das bei Terscbiedenen Temperaturgraden keine merkbaren Form- 
veränderungen erleidet. 

Die Strowgerwähler am erikani acher Ausführung, in denen die Erfahrungen 
einer bald 12jährigen Entwickelung verkörpert sind, haben aich in den 
Grnndzflgen bew&hrt. Die Erfahrungen im Betriebe der ß. T. V. ließen es 
aber wflnschenawert eracheinen, den Steuerschalter zu ändern, da es bei 
seiner gedrängten Bauart und schleahten Zugänglichkeit sehr zettraubend 
und umständlich war, ihn richtig einzustellen. Die Firma Siemens o. 
Balske hat den Steuerschalter vollatändig vom Wähler getrennt (Fig.40), 
Die AuslOaung konnte dementpreobend vereinfacht werden , da der AnalSae- 
elektromagoet (U) nunmehr lediglich die Sperrklinke der Wthlerwelle nieder- 
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zDdrftcken h«t 1d dieser Form ist der Wäbler in eeiner Bauart klarer 
and betrisbBBiuherer. Der Steuerschalter wird nach der ÄusfOhrung von 
Siemens u. Ualske mit noch anderen zu jedem W&hler gehörigen Schalt* 
elektromagneten zn einem besonderen Relaiesatz (fig. 41) Tereinigt. In 
diesem Belaissats, der wie der W&hler als selbständiger Apparetteil aus- 
gebildet und leicht auswechselbar ist, nimmt der Steuerschalter (Fig. 42) den 
oberen Teil ein. Er setzt sich zusammen aua einem Eontaktaatz, eioer Welle 
mit den Eontaktfedern, einem Steuer- und einem ÄUBlöseelektromagnsten. 
Der Stenerelektromagnet (S) bewirkt die Weiterscbaltung der Eontaktfedem 
(St f), die ebenso wie bei dem amerika- 
nischen Wfthler mehrere Qbereinander 
liegende Eontaktreihen beherrschen. Die 
Auslösung erfolgt dnrob den AuslAse- 
elektromagneten (^)i der mit dem Aus- 



Fig.4I. Re1> 
SlFnerKbalteT lu 
Wäbler d«r Firn 



löseelektromagneten des Wftblers (Af) gleicbzeitig erregt wird, indem sein 
Anker den Sperrzahn (m) aus den Zähnen des Sperrades (u) entfernt und 
dieses freigibt. Das Sperrad bringt untor Einwirkung einer Spiralfeder die 
Steuerecbalterwelle mit den Eontaktfedem in die Anfangslage zurück. 

Die Fig. 43 a und b geben den Strowger w&hler der öaterreicbischen Ver- 
waltung wieder. Der Wäbler zeigt eme gedrängtere Bauart sämtlicher Teile 
und geringere Hubhöhe. Wie Fig. 43b erkennen läßt, erhalten die drei Eon- 
taktgruppen des Eontaktsatzes bei diesem Wähler je 100 Eontakte in gleiob- 
mäfiiger Anordnung. Je eine Gruppe umfaßt die a-, b- und C- Leitungen. 
Auch bei diesem Wäbler ist der Steuerschalter mit dem Schalt- und Speise- 
relais zu einem besonderen RelaiaBätz (fig. 44) vereinigt worden. Der,St,eiier- 
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Schalter (StM) wirkt in ähnlicher WeiBs wie bei dem Wähler der Automatic 
Electric Co. nnd hat dementsprechend nur drei Stellangen. FOr die Rüok- 
ffthning des Steuerschalters in die Normal Stellung ist im Relaissatz noch ein 
Arbeiteelektromagn«t {RM) Torgeeehen. 

Tersaeht man die wesentlichsten Gesichtspunkte zustunmenzafassen , die 
nach den bisherigen Erfabmngen bei dem Bau der Wähler in Frage kommen, 
80 sind es diese: 

1. DerBau desWählers muß bei geringemRaanibedarf klar und einfach sein, 
die leichte Zug&ngliohkeit der einzelnen Teile darf aber bierunter nicht leiden; 

2. besondere Sorgfalt ist auf die Auswahl des Materials zu verwenden, 
das Federmaterial darf seine Spaunkraft nicht leicht ändern; 

3. die elektromagnetischen Teile des 
Wfthlera sind so anzuordnen, dal) die 
Zuffthrungen an festen Kontakten liegen, 
damit der Wähler leicht anageweohaelt 
werden kann; 

4' fOr sichere Kontaktgebung zwischen 
den Eontaktfedern und den Kontakten des 
Eontaktsatzes ist besonders Sorge zu tragen, 
z. B. durch die Form der Federn usw.; 

5. der Kontaktsatz muß eine leichte 
und einfache Montage zulassen, aullerdem 
ist eine gute Isolation der einzelnen Kon- 
takte des Kontaktsatzes anerläSlich, um 
Uitsprechen zu rerhüten. Aus demselben 
Gmnde empfiehlt es sich, die a- und 
b-Leitnngen innerhalb des Wfthlars nicht 
uder nur auf sehr kurze Entfernung ge- 
trennt SU fahren; 

6. es ist anzustreben, mit möglichst 
geringem Eraftbedarf für die Arbetts- 
elektromagnete auszukommen , ohne dabei die Schnelligkeit und Exaktheit 
der Schaltschritte zu beeinträchtigen. 

Der Strowgerwähler in der AnsfOhrungsforiu der Firma Siemens n. Hals Ice 
und der österreichischen Verwaltung erfüllt im allgemeinen die obigen Forde- 
ruDgen. Für die sichere Betätigung der Arbeitsei ektromagnete sind allerdings 
Stromstöße von 1 bis 1,5 Amp. erforderlich. Die Spannung der Amtsbatterie 
ist daher bei den durch die Abmessungen der Elektroniagnetrollen gegebenen 
Wii:kelangs Verhältnissen auf 60 Volt zu bemessen. Durch eine gedrängtere 
Bauart, die eine Verringerung der Hubhöhe für die Elektromagnet« gestattet, 
dürfte hier noch eine weitere Verbesserung des Wählers möglich sein. 

In dieser einen Beziehung liegen die Verhältnisse bei den Wählern mit Motor- 
antrieb am günstigsten, da von den Elektromagneten nur die Kuppelungsarbeit 
zu leisten ist. Diesem Vorteil steht aber der Nachteil gegen&ber, daß die Montage 
wesentlich erschwert wird, und daß alle Wähler, da sie von einem einzigen 
Anthebsmechanismus abhängen, auf einmal versagen können. Die bisherige 
Erfahrung spricht für die Ubei'legenheit der elektromagnetisch betriebenen 
Wähler, deren W eiteren twickelung in erster Linie zu fördern sein,dprft«. 



Vierter Abschnitt. 



Vorwähler. 

Wollte mfta unter Verwendung der im Torhergehenden Abscliaitt be- 
schriebenen Strowgerwäbler eine SelbetanBohlußein rieht ung fflr 100 Teilnehmer 
acb&Sen, ao würde für jede Anachlußlsitung ein Wähler TorzuaeheD eein. In 
den ersten SelbatanBchluBnetzen ist das in der Tat geschehen. Die so an- 
geordneten Wähler wurden aber nicht anagenutzt. Die Ertahrnng lehrte, dall 
auch in Zeiten des stärkaten Verkehrs nur ein Terhältnism&ßtg geringer, 
durch die Verkehrsdichte des Fem apre chnetzes beatimmter Prozentsatz Ton 
Verbindungen gleichzeitig bestand. Wenn die Anachlnßleitungen ihrer Be- 
lastung entsprechend gleichmäßig auf verschiedene Wählergrappen rerteilt 
sind, fiherachreitet der Prozentsata gleichzeitig bestehender Verbindungen 
selbst in groflen Netzen nicht 10 v. H. der Torhaadenea Teil nehm erzähl. 
Etwa 90 T. H. der Wähler sind somit entbehrlich, nur müssen die übrigen 
10 T. H. allen Teilnebmem iti gleicher Weise zur VerfUgnng stehen. Es aind 
alsdann besondere Einrichtungen erforderlich, um die Teilnehmerleitungen 

ien Wähler zu Terbinden. Der- 
als Vorwäbler. Durch die 

ich Tereinfacht, und ihre Anlage- 



beim Anruf selbsttätig mit einem gerade frei 
artige Schaltwerke bezeichnet man allgi 
Vorwähler wird die Amtseinrichtung wesentli 
kosten werden Termindert. Für 100 Anschlufileitangen z. B. kostet ein 
Strowgeramt mit Vorwählem etwa 65 t. H. weniger als ein solches mit einem 
Wähler für jede Leitung. Die hieraus sich ergebenden technischen und wirt- 
schaftlichen Vorteile sind so bedeutend, dali nenerdings keine Anlage mehr 
ohne Vorwähler gebaut wird. 

Die Vorwählereinrichtungen können nach ihrer Wirkungsweise in zwei 
Gruppen zusammengefaßt werden: 

1. in AnrufTerteiler und 

2. in Anrnfsucher. 

In der Prssia sind bisher die AnrufTerteiler als Vorwähler mehr ver- 
wendet worden, als die Anrnfsucher, doch werden diese nicht ohne Einfluß 
auf die weitere Entwickelung der Selbatanschlußayateme bleiben, da ihre ein- 
fache und betriebsaichere Ausführung technisch keine Schwierigkeiten bietet. 
Außerdem scheinen die Anrufsucher die Möglichkeit zu bieten, die Anlage- 
kosteu für die Amtaeinrichtung noch weiter herabzusetzen, als dies mit den 
Anru/verteilem erreichbar ist 
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Von deu AnrnfTerteilern ist an erster Stelle der von der Firma 
SiemeDB u. Halske sotworfene zu nennen. Dieser Vorwähler (Fig. 45a, b 
und Fig. 46) besteht aus einem Kontaktsatz (A'), einem Drebelektromagneteo 
{Dr), einer drohharen Welle mit drei Eontaktfederpaaren (f) und einem 
Schaltrade (it). Der Anker des DrehelektromagneteD ist mit einer Stahl- 
feder (A) versehen, die bei Jedem Anziehen und Loslassen desselben die Vor- 



V'ig.ibb. AnrnfTcrteiler der Vitm» 

Sitmem u. Hiluke 

(Vorderansicht mit Drehelelitruroagiict). 



Fig. 46. Anruf- Dnd Trenn- 
Ttiaii zum Aaraf Verteiler lon 

SiemenBD. Halike Fig. 47. Scfailtung den Aurnfverteilers der Firma 

(SFbtitzlisi'pe nbüenaminen). Siemene u. Halike. 

«ählerweüe nm einen Zahn des Zahnrades (Z) weiterdrebt. Mit dem Dreh- 
elektromagneten fest Terbunden ist der aus 3 x 11 Kontakten gebildete 
Eontaktsatz. Seitlich ist ein mehrkon taktiger Schalter (S) angebracht, dessen 
Federn mit Hilfe des in den Anfangsstellungen mit Ausschnitten ((') ver- 
aebenen Schaltrades umgelegt werden können. Durch diesen Seit ensch alter 
werden die den Drebelektromagneten erregenden StromstOQe, welche den 
Schalter nach der Einstellung in die Ruhelage zurückbringen, beim Erreichen 
der NormalstelluDg abgeschaltet. Der Wahler kommt somit in dieser Stellung 
»«Ibstt&tig zur Ruhe. Jedem Vorwähler ist ferner ein Anruf- und Trennrelais 
sugeordnet (Fig. 46). Die Wirkungsweise dea Vorwählers )^ebt aus der Strom- 



ioögle 



aufuichnung (Fig. 47) hervor. Wird bei der Spreohatalle der Höver ab- 
geDommen, so wird in der beim Z. B.-Beiriebe fiblichen Weise daa Anruf- 
relais (A R) des Vorwählen erregt. DieieB BchlieDt den Stromkreis das Dreh- 
elektromagneten (DJt)- Im Stromkreise dei Drebelektrgmagneten liegt ein 
Unterbrecher U, der die StromstAQe zur Erregung des Drebelektromagnateti 
erzeugL Unter dem EinfluB dieser Stromatöße spricht der Drelietektro- 
magnet an and setzt die Tonrählerwelle ia Bewegung, wobei die Zufflhruug 
des Trennrelsis (TR) dnrch die c-Eontaktfeder nacheinander mit den C-Zn- 
leitungeu der einzelnen W&hler in Verbindung tritt. Ist die c~Leitnng eines 
Wählers mit der Spannungsaeite der Zentralbatterie verbundea, so wird das 
Trennrelais Bber die betreifende c-Leitung und seine beiden Wickelungen in 
Hintereinanderschaltung erregt und zieht seinen Anker an. Hierdurch wird 
das Anrufrelais von der Anschlußleitung abgeschaltet und beide Zweige der 
Leitung werden über die a- und b- Kontaktfedern unmittelbar mit dem be- 
treffenden Wähler rerbanden. Gleichseitig wird der Stromkreis des Dreh- 
et ektromngneten unterbrochen und der Vorw&hier bleibt stehen. Durch die 
Erregang des Trennrelais wird ferner die hochohmige Wickelung diaees Beiais 
kurzgeschlossen. Das Relais bleibt aber über die niedrigohmige Wickelung 
erregt. Die Wickelungen des Trennrelais sind so berechnet, daß das Relais 
nicht erregt wird, wenn den beiden hintereinander geschalteten Wickelungen 
(600 + 30 Ohm) ein Widerstand von 30 Ohm parallel gesohaltet wird. Ist ein 
VorwKhler auf einen nicht besetzten Wähler eingestellt und berührt die 
C-Leitung eines anderen Vorw&hlerB beim Sachen eines freien Wählers den- 
selben c-Eontakt, so kann der zweite Vorw&hler auf diesem nicht stehen- 
bleiben. Der das Trennrelais des suchenden Vorwählers durchfließende Teil- 
strom reicht nicht aus, um das Relais zum Ansprechen zu bringen. Der 
Vorwähler dreht sich weiter, bis er den nächsten oEontakt findet, auf welchen 
kein Vorwähler eingestellt ist. Nach Beendigung des Qesprächs wird der Strom- 
kreis des Trennrelais dnrch den W&hler dntarbrouhen. Das Trennrel&is l&ßt 
seine Anker abfallen und schließt einen neaen Stromweg fQr den Drebelektro- 
magneten über einen Eontakt des Seiten Schalters (S). Der Vorw&bler dreht 
sich, bis in der Normalstellang ein Eineobnitt des Scbaltrades (R) das Um- 
legen des Seitenschalters bewirkt, wodurch der Stromkreis des Drehelektro- 
magneten noterhrochen wird. 

Die Schaltung läßt erkennen, daß die einzelnen Vorw&hler unabhängig 
voneinander sind; Störungen des einen bleiben ohne Einfluß anf die übrigen. 
Hierin liegt ein großer Vorzug dieses Vorw&hlers für den Betrieb. 

Die Automatic Electric Co. benutzt für das Strowgersfstem Vor- 
w&hlersätze, die im Gegensatz zu den VorwKhlern von Siemens a. Halske 
in Gruppen von 100 Vorwählem zusammengebaut sind. Je 26 dieser Vor- 
wähler bilden besondere Untergruppen. Fig. 48 zeig^ die Anordnung der 
Elektromagnete dieses Vorwäblers and ihre Verbindung mit dem lOteiligen 
Eontaktsatz, der die Eontakte der Wählerleitangen enthält Der Anker eines 
Anrafelektromagnets (R) hält in der Anfangslage mit einer Feder {B) einen 
am eine WaUe {Q) drehbaren Arm fest, der von einer Blattfeder (t') gegen 
die Feder (H) gedrückt wird. Am anderen Ende dieses Armes ist ein Zeiger 
(Y) befestigt, der um eine Welle (Z) drehbar ist und vor den Eontakten des 
Eontaktsatzes (K) vurbeibewegt werden kann. Wird der Anmfelektromagnet 
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(i{) erregt, so gibt er den Arm {W) frei nod der Zeiger (Y) wird mit aeinem 
ieolierten Ende svi»chen die dOnneD Kontaktredern des Eontaktestiaa gedrückt. 
Um den Zeiger in die Anfangslage zurückzubringen, wird ein AuelÖBeelektro- 
magnet (M) Torüborgehend erregt, dessen Ankerfeder (H) aicb binter d»u 
drehbaren Arm legt und diesen mit zurücknimmt. Anßer den beiden Arbeite- 
elaktromagneten (R und M) gehört zu jedem Vorw&bler noch ein Trennrelaia 
(Tr). Um die Zeiger der Vorwäbler an den 10 Eontaktreiben des Kontakt- 
■atzes vorüber zuführen, sind je 25 Vorwäbler in zwei Reiben Ton 12 und 13 
SU einer Untergruppe vereinigt. Die Scbaltwelle wird Jedesmal, wenn ein 
Vorw&hler in Tätigkeit tritt, schrittweise in Bewegung gesetzt und nimmt die 
Scheiben (S) aller Zeiger (¥) mit, bis die Zeiger sich rar einer nicht be- 
setzten Kontaktgruppe befinden. Bei einem eingebenden Anruf ateht der 
Zeiger dea Vorw&blers den Kontakten einer freien Wäblerleitung gegenAber. 



Pig. 46. fielalFsali de> Vorwiihler* der Automatic Electric Co. 

Die Fortbewegung der Schaltwelle wird durah einen Steuerelektromagneten 
bewirkt, dessen Anker in die Zähne eines die Scbaltwelle bewegenden Zahn- 
rades eingreift. 

Die SchaltTorgänge sind folgende: 

Zunächst wird Ton der Sprechstelle aus über die a-Leitung der Anruf- 
elektromagnet (B,) erregt (Fig. 49). Der Arm dea Torwählera wird frei 
(gegeben und schiebt seinen Zeiger zwischen den ror diesem liegenden Eontakt- 
federsatz. Von den Kontaktfedern sind zwei mit den a- und b-Leitungen 
der Sprechstelte verbunden. Weiter sind zwei Federn mit den Wählerleitangen 
verbanden, die in allen Kontakts&tzen vielfach gesobaltet sind. Die übrigen 
Eontaktfedem stellen einen Stromkreis für die c-Leitung oder einen Orta- 
Btromkreia für daa Trennrelaia her. Hut der Zeiger die Kontakle geschlossen, 
80 iat eine Yerbinduag anmittelbar ton der Sprech stellenleitung nach dem 
betreSeaden Wähler hergestellt. Schalt ström stoße von der Sprechslelle ge- 
langen also unmittelbar zum Wähler. Das Ansprechen des Trennrelaia (TV) 
hat zur Folge, daO der Anrufelektromagnet ausgeschaltet und über den Aua- 
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löMelektromagneteD Spannung an die c-Wählerleitnng gelegt wird. Die zohn 
c-Wäblerleitungen liegen an einzelnen EontokUtflokeu (0), die durch einen 
mit der Schaltvelle dee Vorwählen atses TerbundeneD, die JedeHmoUge Stellung 
dieser Welle anzeigenden Kontaktarm (f ) mit einem differential gewickelten 
Relais (Z>) in Verbindnng gebraoht werden können. Erhält die c-Loitung 
durch dai Eindringen eines Zeigers in einen Federaati Spannung, so zieht 
dAB DiRerentialrelais {D) aeiuen Anker an. Das DiflerentiaJrelais ist zwar 
dauernd von Strom durchflössen, zieht aber seinen Anker infolge der dilferen- 
tialen Wickelung snnäehst nicht an. Erst wenn die c-Leitnng an Span- 
nung gelegt wird, spricht das Relais an, da dann die eine Wickelung kurz- 
geschlossen wird. Ist dies der Fall, so erhält der Steuerelektromagnet (S) 




Flg. 49. ächkitung des VorwKbli 



Strom und dreht die Schaltwelle, bis der Eontaktarm (P) eine freie c-Wfthler- 
leitnng findet. DaB der Eontaktarm und mit ihm die Zeiger nur dann zur 
Ruhe kommen, wenn dieselben sich einer Eontaktfedergruppe genau gegen- 
aher befinden, ist durch ein mit dem Zahnrad (Q) verbundenes Zackenr&d {T) 
in Verbindung mit ebem Federpavr und einem Lampen n eben schluB erreicht. 
Dieser Nebenschluß hält den Stromkreis des Steuerelektromagneten gesoblossen, 
bis sich die untere Feder des Federpaares (/',. /',) in eine Zacke des Rades 
(T) legen kann. Die Zacken entsprechen der Eontaktanordnung in den 
Kontaktsätzen. N&oh Beendigung der Verbindung wird der Auslöaeelektro- 
magnet über die c-Wählerleitung erregt. Der Zeiger gebt zurück und wird 
TOn der Schaltwelle mitgenommen, sobald sie dessen Stellung erreicht. Bia 
dahin wird der Teilnehmer bei erneutes Anmien ateta mit derselben Wähler- 
leitung T«rbunden. 
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Dieae Vorwähler der Antomatic Electrio-Co. sind sehr eng 2a- 
Higebftut. Ihre mechaniechen Teile, namsDtlich die Eontaktfedern, die 
mit RückBicht auf den ge- 
ringen zur Verfflgung stehen- 
den Kontaktdruck aus beson- 
derem , sehr feinem Material 
hergestellt werden müssen, er- 
fordern eine äußeret sorgf Altige 
Zusammensetzung. Während 
der Vorwähler von Siemens 
u. Halske nur einen Arbeiti- 
elektromagneten neben zwei 
Scbaltrelais besitzt, hat jeder 
dieser Vorwähler zwei Arheiti- 
elektromagnete und einSchalt- 
relaii. Bierzu kommen für den 
Satz noch ein zweiter Arbeits- 
elektromagnet und ein Sohalt- 

Einen Ein selanruf Ver- 
teiler verwendet auch die Oster- 
reiobische Verwaltnng (Dietl) 
als Tor Wähler. Bei diesem 
Torwähler sind in ähnlicher Wei 
S. 33) die Linienrelais zu einem 



e wie beim Wähler dieser Terwaltung (vgl 
beeonderen Beluesatz (Fig. 50) vereinigt, 



orderin »ich l). 

der getrennt von dem aus einem Kontaktaatz mit Scbalttedern und Dreh- 
elektromagnet gebildeten Vorwähler (Fig. 51 a u. b) montiert wird. Der Vor- 
wählerkoutaktsatz unterscheidet sich von dem der Firma Siemens u. Halske 
dadaroh, daS die Eontaktgruppen nicht in drei verschiedenen Ebenen, sondern 
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hintereinander in einem Kreise angeordnet eind. Die Kontaktledem haben 
keine bestimmte Autangtlage, in die sie nach Beendigung der Geapr&che 
EUTüoklcehren, sie bleiben Tielmehr anf den erreiobten Kontakten itehen. Der 
RaIsi«Ratz setzt siob anaammen ans zwei Linienrelaia (Ä- und f-Belaia). 
zwei Arbeitselektromagneten (dem Steuer- und dem Rücketellelektromagneten) 
Bowie aua einem Schlufirelaia, welcbes den Rüekstellelektromagneten betätigt. 
Die Anker des Steuer- und des Rückstellelektromagneten aind in deraeiben 
Weiae mechanisch voneinander abhängig, wie beim W&hler deaselben Systems. 
Beim Anruf von der Sprecbetelle aus wird zun&ohst das f-Relaia vor- 
übergehend erregt (Fig. 52). Im Grtsstromkreiae der Eontaktfedem des 
£-RelMH liegt die Wickelung 2 des Steuerelektromagneten, der ebenfalls err^t 
wird. Wird das £-Relaia wieder stromloa, so l&uft dar Vorw&hler an, da der 




Vig. A2. StromUuf des VonnKbltra der StlerrekhiicheD VerwaRung. 

Stromkreis des Drehelektromagneten gssehlossen wird. Beim Autiehen des 
Steuerelektromagnetankers ist der Anker dea Rückatellmagneten (S) um einen 
Sahritt vorgerflckt. Über swei besonders eingestellte Eontaktfedem des 
Rackstellelektromagneten wird Erde an die c-Ader der Ausohlußleitung gelegt, 
die dadurch fOr andere Anrufe besetzt ersaheint. Die Qbrigen Eontakt« des 
RücksteUelektromagneten werden aber erst gescblosaen, weon ein Aber die 
c-Vorwählerleitnng, die Wickelungen 2 und 3 dea Steuerelektromagneten nnd 
zwei Eontaktfedern des Steuerelektromagneten geachloasener Halteatrom kreis 
beim Auffinden einer freien Wählerleitnng unterbrochen wird. Dann wird 
der Anker des Kfickstellelektromagneten gänzlich freigegeben nnd deaaen 
Eontakte werden geschloaeen. Ist dies der Fall, so sind die beiden Zweige 
der Anachlufileitung unter Abschaltung aller Vorwählerrelais unmittelbar mit 
den Wähle rleitnngen verbunden. Fdr die Auslösung am Schluß der Ver- 
bindung iat das Schlußrelais (Sckl) über einen Rflckatellelektromagnetkontakt 
mit der c-Leituug verbunden. Wird das Relais durch Erdang der c-Leitung 
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erregt, lo sieht der RackataUelsktromagnet Beinen Anker an and f&hrt die 
ÄnfangMtellimg wieder herbei. Dkb aafierdem yorgesehene J-Linienrelau 
bewirkt in Verbindung mit dem 3>LiniearelftiB das Auflenchten einer Anruf- 
lampe an einem besonderen Anmtschrank, wenn bei der Sprechstelle die 
a- and 6-Leitang mit Hilfe einer StAmngstaate gleichzeitig geerdet werden. 

Die meohanieche Abh&ngigkeit von Stener- und Rück stell elekiromagnet- 
anker bei diesem Torw&hler verlangt eine eehr sorgfältige Einatellung nicht nor 
der .\nker, sondem auch der Kon taktf ädern. Die Jaatierung der Vorw&hler- 
kostakte muß namentlich bei den c-Leitungan sehr genau sein, da diec-Leitung 
beim Übergang Ton Kontakt zu Kontakt nicht unterbrochen werden darf. Die 
Vor Wähler an Ordnung von Siemens u. Halske gestattet mit weniger Relais 
und vor allem mit einer geringeren Zahl von Eontakten anszukommen. 

Anrufsncher werden in den Systemen der Rochester Co. und der 
Gebr. Lorimer verwendet. Die Rochester Co. benuttt als Anrufsncher 




Flg. 53. Anruftucher der Rocbtater Co. 

den Im Torhergehenden Absobnitt besohriebenen Wähler mit 3 X 50 Kon- 
takten. Die AnschluSleitnngen sind dementsprechend in Gruppen su 50 Lei- 
tungen zusammengefaßt;. Für Jede Gruppe von &0 Teilnehmern werden 
5 .\nmfsucher und 5 Wfthler vorgesehen. Jede AnBcUulIIeitnng ist im Amte 
mit 2 Relais, 1 Aamf- {AB) und 1 Trennrelaie (TrR) verbunden, deren 
Schaltung, wie Fig. 63 erkennen läßt, an die Anrnfrelsisaohaltung beim Hand- 
system der Western Electric Co. erinnert. Hängt der Teilnehmer den 
Hörer ana, ao zieht das Anrnfrelais seinen Anker an und legt eine Erd- 
Verbindung an eine Prttfleituug (p), welche die Arbeitskontakte aller Anrnf- 
relais einer Gruppe verbindet. Diese Prüfleitnng führt über einen besonderen 
Änrufordner, der den Zweck hat, die Anrufe, bei gleichzeitigem Anruf 
mehrerer Teilnehmer derselben Gruppe, auf die 6 Anrufsncher der Gruppe 
2U verteilen. Als Anrufordner wird ein kleinerer Wähler von ähnlicher Bauart 
mit einer geringeren Kontaktgiahl verwendet, der ebenso wie der eigentliche 
Wahler zwei ArbeitBelektromagnete, einen Drehetektromagneten (Dr) und 
einen AuslfiBeelektromagnaten (M) besitst, von denen der eine, sobald er 



X)glc 



44 VoFw&hler. 

«rregt wird, die KoDtaktfedern sohrittweiae Torw&rtB bewegt uod der andere 

den W&hler «uelöst. 

Ist die Prüfleitung durch Erregnng eines Änrufrelaia der betreffenden 
Gruppe mit Erde Terbunden worden, tq werden die Stromkreise der Drah- 
elektromagnete dei Anruf ordneri und des Anrnfsuchers gleichzeitig gescfalosaeii. 
Der Dreheiektromagnet dea Anrufordnera wird zunäohat in erregtem Zuattmde 
gehalten, während der Drehelektromagnet des Anrnfsuchera als Selbatuater- 
brecher arbeitet und die Wählerwelle sehrittweiae über die Eontakte dea 
Kontahtaatzes hin wegführt. Sobald nämlich der Anrofaucher den ersten 
Schritt aus der Rnhestella&g gemacht hat, trennt sein Seite nachalter (ü) die 
Verbindung zur Prüfleitung, über welche die erste Erregung dea Drehelektro- 
magneten (Dr) und dessen über wach ongarelaia {A) erfolgt iat. Dafür wird 
ein neuer Stromkreis für Dr über dessen Ankerkontakt und den Arbeits- 
kontakt des Überwachnngsrelaia (Ä) gebildet, der über Eontaktfeder 4 und 
den ersten Eontakt des Kontaktaatzes lu dem geerdeten Rnhekontakt dea 
Anrufrelais der ersten Teilnehmerleitung führt. Der Anrufaudier wird dem- 
nach ao lange in Umdrehung bleiben, bia dieaer Stromweg unterbrooben wird. 
Dies tritt ein, wenn die vierte Eontaktfeder den Eontakt einer Aoschlufileitung 
findet, deren Ajarufrelais erregt ist. In dieaem Falle bleiben die Eontakt> 
fodem dea Anrufsuchera auf den Kontakten der Leitung atehen und verbindeD 
die beiden Leitunga zweige mit dem zugehörigen freien W&hler. AuDerdem 
wird das Trennrelaia der Anschluß leitung erregt, aobald daa Überwachungs- 
relaia {A.) seinen Anker abfallen läßt, daa Anrufrel&is (AR) wird abgeschaltet. 
Der Stromkreis des Drehelektromagneten am Anrufordner wird ebenfalls 
unterbrochen, so daß die Kontaktfedem einen Schritt weiter gehen. Findet 
die Eontaktfeder 2 in dieser Stellung einen Kontakt mit Spannung, d. h. einen 
Bu einem freien Anrufsuoher führenden Eontakt, so bleibt der Anrafordner 
in di^er Stellung anrufbereit stehen. Ist der Anrufsucher dieses Eontaktee 
besetzt, so liegt eine Erdverbindung an dem Kontakt über den Seiten seh alter 
des besetzten Anrufsuchera und der Drehelektromagnet (Dr) wird wiederum 
arregl Darauf wird das Überwach ungsrelais (Ue) über den Kontakt von 
Dr erregt, und unterbricht diesen Stromkreia. Dieser Vorgang wiederholt 
sich so lange, bis ein freier Anrufaucher gefunden worden ist. Hat der 
Anruforduer den letzten Anrofsucherkontskt verlassen, so wird sein Auslöse- 
elektromagnet (Jlf ) erregt, der Stromkreis wird aber sogleich durah daa Über- 
wachung sreJais {VeM) getrennt Der Anrufordner kehrt infolgedesaen in die 
Anfangsat«llung zurück, wie dies schon beim Wähler beschrieben worden 
ist (zu Tgl. S. 25). Auch der Anrufsncber kehrt, wenn das Oespr&ch be- 
endet ist, durch vorübergehende Erregung des Auelöseelektromagneten (Jlf) 
dea Vorwählera in die Anfangslage zurück. 

Die Gebr. Lorimer verwenden zu demselben Zweck eine wesentlicb ver- 
wickeitere Einrichtung. Bei dieaem System ist außer dem Anrufordner und 
dem Anrufaucher noch ein beaonderer Zehnerachalter vorgeaehen. 

Der Aiirufordner besteht aus einer Reihe voD Kontaktringen (Fig. 54), 
die nach Art der Eollektoren au den Dynamomaschinen zu aam mengesetzt und 
in mehreren Reihen übereinander angebracht sind. Über diesen Eontakt- 
ringen schleifen Bürsten, die durch eine Motorwelle dauernd in Umdrehung 
verEetzt werden. Die Kuppelung zwischen Motorwelle und den Bürsten- 
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hklUm erfolgt durch den Anker eines ßel&ia, welches auf dem Anrnfordner 
untergebracht ist. Von den Kontaktringen besitzen drei je 100 Segmente, 
die den 100 AnechluSleitungen einer Gruppe entsprechen. In einem dieser 
Eontaktringe enden Abzweigungen von den 100 b-I<eitungen, ein zweiter ent- 
hält die 100 c-Leitungsn und der dritte enthfilt 
100 ZafQhrnngen zu den Einerkont&kten der zu- 
gehörigen Anrufsucher. Drei andere Schleifringe 
dienen lediglich zu Schalt zwecken. Der Zehner- 
schalter (Fig. Ö5) ist einfacher gebaut und hat nur 
zwei Bürsten, die über einen Eontaktring schleifen, 
dessen OberSäche teilweise aus einem ununter- 
brochenen leitenden Segment und teilweise aus 
einer Reihe von isolierten Kontakten gebildet ist. 
Der Zehnerachalter ist für gewöbsUcb in Ruhe und 
setzt sich erst in Bewegung, d. h. seine Bürsten 
werden von der Motorwelle erst mitgenommen, 
wenn ein Anruf eingegangen ist. AU Anrufencher 
findet der im vorhergehen den Abschnitt be- 
Bcbriebene Lorimer Wähler Verwendung. 

Die Einstellung des Aurufsuchers auf die Vig-b*. 

rufende Uitung geht in folgender Weise tof sieh: ^'"■''f'"^''« ""^ Lorimer. 

Vor Abgabe dsr W&hlerstromstöße wird die b-Leitung bei der Sprech- 
etelle geerdet (Fig. 56). Erreicht die Kontaktbürste 6 des dauernd um- 
laufenden Anruf Ordners 
diesen geerdeten Kon- 
takt, so wird das Anruf- 
relais A und über dessen 
Anker der Kuppelungs- 
magnet (£u) erregt, die 
Kuppelung der Bürsten 
mit der Motorwelle auf- 
gehoben und der Anruf- 
ordner zum Stillstand 
gebracht. Den einzelnen 

Teilnehroerleitangen 
sind somit im Gegensatz 
zu den übrigen Systemen 
keine besonderen Linien- 
relais zugeordnet. Bleibt 
der Anrufordner stehen, 
ao wird durch Relais B 

die C-Leitung der rufen- pig. 55. Zehii»rschBlier von Lorimer. 

denLeilungsn Spannung 

gelegt und erscheint besetzt für etwaige Anrufe. Gleichzeitig wird über den 
Anker des Relais A das Relais D eines Steuerschalters erregt, der eine Stufe 
weiter bewegt wird. Beim Übergang des Steuerschalters aus der Normal- 
stellung [N) in Stellung I wird das Relais Ji des ZehnerBchalters vorüber- 
gehend erregt und kuppelt dadurch den Zebnersclialter mit der Motorwelle 
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fOr eiaa halbe Umdrehung'. Dorch diese halbe Umdrehung der Zehnerachalter* 
bOnten werden die fflr die Einstellong des auf dam Anrnfsnoher nntw- 
gebrachtan8tiiialtera(S) erforderlichen StromstASe vermittelt. Sobald n&mlich 
die eine Bürate den der Zehoergrnpp« der mfenden Anachlnßleitnng ent- 
sprechenden EoDtalct erreioht hat, wird da« Beiais F erregt (Z. B., Barste 4 
im Anrolordner, Bürste 3, Kontakt dee Zehnersohalters, Bürste, Schleifring, 
eine Wickelung von F, Erde). D&a Relais hBlt eich Aber seine 'Wickelung 
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Flg. 56. Stroml*af A 



Anrufordner», ZehnerMhilttn und 



und der Stromkreis das Elektromagneten G- auf dem Anrufsucher wird bei 
der Weilerbe wegnng des Zehners chaltera ao oft gaachloaaen und gedlFnet, 
dall die £ontaktfedem dee Schalters S auf den Zehaerkontakten der betreffen- 
den Anschlußleitungsgrnppe stehen. Auch der Kuppelungamagnet (i/) des 
Anmfsachers wird erragt und der Änrufaucher dreht eich, bia die Bürsten 
des KoDtaktsatzes die Kontakte der betraffanden Anscblußleitung erreicht 
haben. Dann wird das Abachaltrelaia tT" erregt (Erde, Wickelung if, Bürsten 
das Anrufsuchers , Bürste 3 des Anrafordners, BOrste 4, Z.B.), wodurch der 
Anrufsucher mit seinen Bürsten auf den Eontakten der rufenden Lütung 
stehen bleibt und diese mit dem eugehörigen Wähler verbindet. Das Relais F 
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wird am Ende d«r halben Umdrahnng des ZehnAraohBltars durcb «inoo be- 
aondu-en Kontftkt (x) ansgelöst, ober welchen die neotraliaierende Wickelung 
des BelaiB geBchloaaen wird. Außerdem wird der EuppelnngaelektromKgnet 
dei Änrnfordnera freigegeben, der leine ümdrehong fortaetet. 

Vergleicht man die Anordnung der Ro ehester Co. mit dervon Lorimer, 
so Beigen diese beiden LAsnngen derselben Aufgabe, auf welch Tersobiedenen 
Wegen die einzelnen Erfinder ein gesteoktea Ziel erreiclieD. Vor allem f&Ut der 
Aufwand an Apparaten auf, den Lorimer braucht, wogegen die Rochester 
Co. mit wesentlich einfacheren Uitteln anskommt. Aber anch die Sobaltung 
dar Rochester Co. dflrfte noch rereinfacht werden kftnnen, indem der 
Anmtordner dnrcb eine einfachere Schaltung ersetzt wird, die mit dein 




PI|;. 57. Anrn&ucbenchaltuDg ohne 



Anrnfsucher verbunden sein kann. Eine derartige Einrichtung wird in 
Fig. 57 lur Darstelliing gebracht. Wie die Stromlaufzeichnnng erkennen 
lälit, ist jedem Anrufsucher eio Schaltrelais (S) und ein Drehelektromagnet 
(Dr) zugeordnet Am Schluß der Verbindung bewegen sich die Kontaktanne 
unter der Einwirkung des Drehelektromagaeten und des Seiten Behälters in 
die Anfangsstellung zurück, indem sie die bei der Einstellung begonnene 
Umdrehung in demselben Drehsinne fortsetzen. Bei Anrufsuchern mit 
grABerer Eontaktzahl kann die Einrichtung ao getroffen werden, daß die 
Anrufsucberwelle unter der Einwirkung einer Federkraft in die Ruhelage 
zurackfftUt. 

Die Zahl der Anrufs ncherkontakte ist gleich der Zahl der Teilnehmer, 
die man in einer Gruppe zusammenfaßt 20-teilige Anrufenoher setzen Teil- 
nehmergruppen zu 20, ÖO-teilige Gruppen zu 50 und 100-teilige Gruppen 
zu 100 AnechluBleitnugen voraus. Je kleiner die Gruppeneiefaeit ist, eine 
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desto größere Zahl von ADrafsachem iit erforderlich. Am günaügsten würde 
■ich detDDftch die Grnppenteilung zu 100 geBtolten. In der Zelohnimg sind 
für jede Gruppe Tod 10 AnschlußleitiiDgen zwei Ännifsncher Torgeaeheo. 
Sind beide AorofBucher der eiDen Gruppe besetzt, and nift ein dritter Teil- 
nehmer derselben Gruppe an, so setzt sich ein Anrufsucher der nfichsten 
Gruppe in Bewegung. Die AnsohluBleitangen sind -*o &u die Anmfsucher- 
kontakte herangeführt, daß je 10 Leitungen an die ersten 10 Eontakte der- 
jenigen Anrufsncher geführt sind, die zu dieser Gruppe gehören. Ruft ein 
Teilnehmer, so hat der zugehörige Anrnfencher höchstens 10 Schritte zu 
machen, am die Eont&ktfedern mit der rufenden Leitung in Verbindung zn 
bringen. Sind beide Anrufsncher der betreifenden Gruppe besetzt, eo setzt 
sich der Anrufsucher der folgenden Gruppe in Bewegung. Die Gruppen 
folgen so aufeinander, daß iu diesen Fällea stets ein Sucher der nächst 
niederen Zehnergruppe eingeschaltet wird, um die Wege der Kontaktarme 
möglichst klein ea halten. Diese Maßnahme ist erforderlich, da der Anmf- 
Buoher sich erst beim Abheben des Hörers auf der Sprechstelle in Bewegung 
setzt und seine Einstellung beendet sein muß, bevor der Teilnehmer mit dem 
Drehen der Kummers cheibe beginnt. 

Die Schaltvorgänge sind, folgende: Der Teilnehmer hingt seinen Hörer 
ab. Das Relais B wird erregt und zieht seinen Anker an. Hierdurch wird 
der Anrufsucber über den einen Anker von U, einen Anker des Früfrelais 
(5) und den Drehelektromagueten {Dt) des Suchers sowie einen zweiten Anker 
des Früfrelais (S) in Bewegung gesetzt. Haben die Sucherarme die Kontakte 
einer anrufenden Sprecbstelle erreicht, so werden die Relais S und U erregt 
und bleiben erregt, so lange das ^ß-Relais seine Anker angezogen hält. Andere 
Sucher können nicht auf demselben Eontakte stehen bleiben, da bei erregtem 
jS-Relais dessen hochohmige Wickelung kurzgeschlossen ist Beim Berühren 
des c-Kontaktes durch den Eontaktarm eines in Bewegung befindlichen 
Suchers w&rden dessen hintereinander geschaltete Wickelungen durch die 
niedrigohmige Wickelung des eingestellten Suchers geschlossen sein und nicht 
genügend Strom erhalten, um die Anker anzuziehen. Gleichzeitig mit der 
Erregung des ^-Relais erscheint die rufende Leitung in den Eontaktsätzen 
der betreSeuden Wähler henetzt. Ist das IT-Relais erregt, so können mit 
Hilfe von Ä und X die Schaltstromstöße entweder unter Zuhilfenahme noch 
anderer Relais oder unmittelbar auf die Arbeit selektromagnete der Wähler 
ahertrageu werden. Natürlich kann die Schaltung der Relais auch bei der 
Verwendung von Anrufsuchem den verschiedenen Arten der Impulesendung 
angepaQt werden. 

Faßt man hiemach die wesentlichen Unterschiede im Betriebe mit Anruf- 
verteilern und Anrufsuchem als Vorwähler kurz zusammen, so ergibt sich 
folgendes : 

Die Anruf Verteiler werden den Anschlußleitungen zugeordnet und 
verbinden die Leitung des rufenden Teiluehmere selbsttätig mit einem freien 
Wähler. Die Anrufsncher hingegen werden den Wählern zugeordnet, 
setzen sich beim Anruf eines Teilnehmers in Bewegung und suchen aus den 
Anschlußleitungen, die an den Eoutaktsatz des betreflendeu Wählers an- 
geschlossen sind, diejenige, in welcher der Anruf erfolgt ist, aus und stellen 
eine Verbindung derselben mit dem zugehörigen Wähler her. Werden z. B. 
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lux 100 Anacblofilütongeo 10 Wählar vorgesehen, >o lind 100 Änruf- 
Terteiler (tfir Jede AnHobliißleitang einer), aber nur 10 Anrufancber (für 
jeden W&hler einer) erforderlich. Der Anruf Verteiler hat dementsprechend 
nur die zar Verbindung mit den Wählern erforderliche Eontaktzahl (hei 
10 Wlhlera 10 X 3 Eontakte) aufzunehmen. Der Anrufancher müßte in dem- 
selben Falle einen KontaktBBtz mit Eontakten für 100 Leitungen (100 X 3 Eon- 
takte) erhalten. Doch ist bei den Eontaktsfitzen dar Anrufsucher, wie oben 
anegefllhrt worden ist, eine Unterteilung und somit eine geringere Eontakt- 
zahl möglich. 

NenerdingB verwendet man, tun die Zahl der «iner Teilnehm ergrnppe 
zur YerfOgdng stehenden Yerbindnngsmöglicbkeiten auch bei Yerwendang 
10 kontaktiger Anrufverteiler zu vergrößern, zwei Vorwähler in'Hiuter- 
einanderacbaltnng. Man sieht dementsprechend für je 100 Teilnehmer- 
leitungen 100 erste und 10 zweite Anrufverteiler vor und erreicht dadurch, 
daß mit diesen Anrufverteilern von jedem Teilnehmer 100 verschiedene Ver- 
bind nngswähler erreicht werden können. Durch dieses Zusammenfassen der 
Teilnehmerleitungen zn Tausender gruppen kann naturgemäß mit noch 
geringeren Prozentsätzen an Wählern ausgekommen werden, als wenn jeder 
Hundertgmppe besondere Wähler zur Verfügung ständen. Die Zahl der 
Torzusehenden Verbindungswähler richtet sich nach der Verkehrsdichte in den 
Hau ptverkehr sstunden. 

Auch bei der Verwendung von doppelten VorwShlern ist technisch die 
Möglichkeit gegeben, den zweiten Vorwäbler als Anrufsucher dem Wäbler 
zuzuordnen oder denselben als Anrnfverteiler arbeiten zu lassen. Der 
zweite Weg verlangt die einfachere Schaltung. Bei dem Vorwähler von 
Siemens u. Halske z. B. wird Qber das Trennrelais des ersten Vorwählers 
und die c-Leitnng das Änrufrelais des iweiten Vorwäblere erregt, der sich in 
Bewegung setzt und in der beschriebenen Weise anf einen freien Verbindungs- 
wähler einstellt. 
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SelbstansQhlußsysteme. 

a) Allgemeine Qeaiolitspuilkte. Eine einfache ZusammenecHaltuDg der 
im dritten Abschnitt besohriebenen Wähler würde noch keineaweffs ein für den 
Betrieb branchbares SelbetanaclüuilsyBtem ergeben. Daeti Bind noch veitera 
Einriebtungen erforderlich, die es ermöglioben , das Zustandekommea Ton 
DoppelTerbindangen zn Terbfiten, Leitnngen besetzt ersabeinen zn lassen, die 
Qesprftcbe zu zählen, die Mikrophone der Sprecbstellen vom Amte aus zu 
speisen, Weokatrom zur gewünschten Sprechstelle zu senden u. dgl. m. Aach 
würde eine Aofnabmefäbigkeit ron 100 AnschlußleitnngeD die Verwendbar- 
keit der Selbstanscblußeinrichtungen sehr einschranken. 

Was das faesunga vermögen der SelbstanscbluBsjsteme anbetrifft, so kann 
dasselbe durch .Unterteilung der AnschluSleltungen in Gruppen, denen be- 
sondere Wähler zugeordnet sind, vergröBert werden. Die Größe dieser Gruppen 
weicht bei den Terachiedeneu Systemen ab; die zweckmäßigste und ver- 
breitetste Teiltmg ist die nach Zehner- und Hundertergrnppen. Je 100 Teil- 
nehmerleitungen bilden alsdann eine besondei-e Gruppe, so daß bei 1000 An- 
scbluBleitungen 10 Gruppen vorhanden sind. Zur Auswahl dieser Hundert- 
gruppen wird Jeder Teilnehmerleitung ein Wahler zugeordnet, den man als 
Gruppenwähler bezeichnet. Von den Eontaktsätzen dieser Gruppenwähler 
führen Verbindungsieitungen zu den Wählern, an deren Kontakten die An- 
schlnßleituiigeD der betreffenden Eundertergruppen liegen. Die Aufgabe des 
Grruppen Wählers, der durch die Stromstöße von der Sprechstelle aus auf eine 
bestimmte Gruppe derartiger Verbindungsleitungen eingestellt wird, ist es, 
unter diesen eine unbesetzte selbsttätig aaszusuchen und mit der Anschluß- 
leitung des rufenden Teilnehmers zu verhindeo. Der Teilnehmer ist alsdann 
mit einem Wahler verbunden, au dessen Kontaktsätzeu die Anschlußleitungen 
des betreffenden Hunderts angeschlossen sind. Diese Wähler werden dem- 
entsprechend als Leitungswfthler bezeichnet. 

Bei einer Aufnahmefähigkeit von 10000 Anschlußleitungen würde ein 
zweiter Gruppenwähler hinzukommen zur Auswahl der Tausendergruppen, 
bei 100 000 Leitungen noch ein dritter für die Auswahl der Zehntansendei^ 
gruppen. In diesem Falle erhalten die Leitungen und ebenso die Nummer- 
Bcbeiben der Sprechstellen zweckmäßig neben den Ziffer- auch Buchstaben- 
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bezeichnungei) (A, B, C usw.), weil TiorateUige Zahlen mit eiaem Unter- 
scheidDDgsbnchataben leichter zu behalten sind, als fünfBtellige. 

Weaeutlich iQr das eichere Arbeiten der Wähler igt es , wie die Arbeits- 
elektromaguete in bezug anf die AnHcblaJIleitotigen angeordnet sind. Bei 
den ersten Selbstanschlußsystemen findet man, daß die Arbeit aelektromagnete 
vielfach in die Anacblußleitungen unmittelbar einge schaltet sind. Biese An- 
ordnung hat YSrschiedene Nachteile- Den Arbeitselektromagneten ist der 
Leitungswiderstand vorgeschaltet und da die Arbeitaelektrotnagnete an sich 
Terhftltniemäßig hohe Stromat&rken erfordern, müssen Zentralbatterien mit 
hoher Spannung verwendet werden. Die Arbeitselektromagneta arbeiten dabei 
unter ungünstigen Bedingungen, weil dar Leitungs widerstand entaprechend 
der größeren oder geringeren Entfernung der Sprechatellen von der Ver- 
mitteluDgstelle immer andere Werte hat. Ea wird also eine verschiedene 
Einatellung der Elektromagnet« erforderlich. Diese Sohwierigkett fällt weg, 
wenn die Arbeitselektromagnete in Ortsstromkreise verlegt werden, die von 
besonderen Relais — den Linienrelais — abhängig sind. Diese Linianrelais 
öffnen und schlieOen mit ihren Ankern die Stromkreise der Arbeitselektro- 
magnete. Sie haben demnach etwa dieselbe Anfgabe wie die Anrufrelais bei 
den Z. B. - Handsf stemen in besag anf die Lampenstrom kreise naw. Den 
Linienrelais kann eine große Empfindlichkeit gegeben werden, nnd die Arbeita- 
elektromagnete arbeiten unter atets gleichen Strom Verhältnissen. Die Spannung 
der Z. B. kann dementsprechend niedriger sein, da sie sich lediglich nach der 
in diesen Ortsatrom kreisen erforderlichen Stromstärke richtet, die wiederum 
von der Bauart der W&hler abhängt. 

Die LinienreTais können in bezng auf die Anscblußleitangen verschieden 
angeordnet werden, wie Ja anch bei den Z. B.-Handämtern die versohieden- 
artigaten Anordnungen fOr die Anruf relaisschaltung praktisch angewandt 
worden sind. In der Begel wirken mehrere Wähler nacheinander an dem 
Zuatandekonunen einer Verbindung mit und es Jat das Nächstliegende, jedem 
Wähler usw. Linienrelais vorzn seh alten. Alsdann treten zunächst die Linien- 
relais des ersten Wählers in Tätigkeit. Hat sich dieser auf den Wähler der 
folgenden Gruppe eingestellt, so werden die Linienrelais des ersten Wählers 
ausgeschaltet und an ihre Stelle treten die Linienrelais dea zweiten Wählera usw. 
Beim Zustandekommen der Verbindung sind nur die Linienrelais des letzten 
Wählers eingeschaltet. 

Bei den neueren Systemen dagegen liegen die Linienrelais nicht in den 
Leitnngszweigen , sondern als Drosselrelais in Brficke zu denselben. Auf 
diese Weise erhält man die von den Eandsyatemen her bekannten und in der 
Praxis bewährten Brückenanordnungen. Die Znsammen Setzung der Linien- 
relaisbrflcken hängt im einzelnen von der Art dea betreffenden Sjatema, von 
der Einrichtung der Vorwabler und von der gewählten Strom stoßerregung för 
die Wähler ab. In vielen Fällen kann es zweckmäßig sein , die Vorwäbleiv 
Anrnfrelais zu Speiaehrfkcken auaeabilden, welche dann dauernd mit der An- 
schlußleitung in Verbindung bleiben. Die Sprechstelle erhält auf diese Weise 
stete den gleichen Speisestrom und die einzelnen Wähler bedürfen , wenn aie 
anf demselben Amte untergebracht sind, keiner besonderen Linienrelais. Sind 
sie aber auf verschiedene Ämter verteilt, so wird es sich in der Begel nicht 
umgehen lassen, die einzelnen Wähler mit besonderen Linienrelais zu versehen. 
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Dio Grappenteilnag nnd daa ZnBammeii wirken von LiaianrelaiB und 
Arbeitselttktrotnagneteii soll nachiteheod «n der Hand ainiger Syatomatromläufe 
näher erläutert werden. 

b) Byeteme mit StTowger-Wfthlem. Fig. 68 stellt den Gesamt- 
stromtauf eines 0. B.-Strowger-ÄmteB ohne Vorwähler dar. Die Nummer- 
Bchalter der Sprechstellen sind bei diesem Syetem so eingerichtet, daß die dei 
Ziffer entaprecheadea Schaltatromstöfle über die a-Leitung geaandt werdi 
Im Änfichlnfi hieran folgt selbattätig ein einzelner Stromatoß über die 6- Leitung. 
Wird der Fernhörer eingehängt, ao werden a- nnd b-Leitang vorfibergehend 
geerdet. Es aei angenommen, Teilnehmer 20u2 wanaohe eine Verbindung 
mit Teilnehmer 3010. Zu dieaem Zweck hebt der Teilnehmer 2002 seinen 
HQrer ab und dreht die Nnmmerscbeibe seines Apparstaa zunächat von der 
Zahl 3 ab bia znm Anschlage und läßt die Scheibe wieder los. Die Z. Bw, die 
in diesem Falle eine Spannung von 5S Tolt besitzt, sendet drei kurze Strom- 
stöile durch das Linienrelais Ä des I. Gruppenwählers der Leitung 2003 
(Z.B., KelaisJ., a-Leitung, Kontakt der Nummerscheibe, £). Relais Ä achließt 
dreimal aeinen Kontakt und der Hebeelektromagnet JI zieht aeinen Anker 
dreimal an. Die Scbaltwelle des Wählers wird aaf die dritte Stufe gehoben. 

Im Anachluß an die StromstöDe über die a-Seite folgt der Stromstall über 
die (»-Seite. Das Linienrelaia B spricht an nnd betätigt den Elektromagnet .S 
des Steaeraebaltars. Hierdurch wird der Steuerschalter in die zweite Stellung 
gebracht und die Unterbrecberleitung mit dem Stromkreise dea Drehelektro- 
magneten (D) verbunden. {E, Unterbrecher V, Steneracbalterfeder IV, I), 
Z. B.) 

Die Unterbrecherleitung wird, sobald sie mit dem Stromkreiae des Dreh- 
elektromagneten verbunden ist, durch eine besondere Vorrichtung selbsttätig 
wechselweise über einen hohen Widerstand oder unmittelbar mit der &de 
verbunden. Der Drehelektromagnet zieht bei jeder Erdverbinduug Beinen 
Anker an and dreht die Welle des Wählers um einen Schritt weiter. Dieses 
Spiel wiederholt sich, bis ein freier Eontakt des Kontaktsatzea erreicht iat. 

Als Unter b rech ereinrichtung kann eine mit d^ Aobae der Rnfmaschine 
gekuppelte Eontakteinriehtung benutit werden. Ejne derartige Vorrichtung 
bedingt aber, daC die Rufmaschine dauernd in Betrieb gehalten wird. Um 
dies zu vermeiden, werden daher vielfach Relais Unterbrecher verwendet. Für 
Jedes Wählergestell wird dabei ein Relaiaunterbrecher vorgesehen, der nur in 
Tätigkeit tritt, wenn die Leitung eines Drehelektromagneten mit der Unter- 
brecberleitung Terbunden wird. Neuerdings sind Veranche angestellt worden, 
die Drehelektromagnete so zu bauen, daß aie unmittelbar mit dem Wechael- 
atrom der Rufmaschinen (25 vr) betrieben werden kOnnen. In diesem Falle 
werden besondere Unterbreobereinrichtungen entbehrlich. 

Die Wirkungsweise der Relais Unterbrecher, die aus zwei einfachen Relais 
mit je einem Eontakt und einem Kondensator bestehen, ist folgende: 

Kommt die Unterbrecberleitung durch Einwirkung dea Steuerschalters 
mit dem Drehelektromagneten in Verbindung, ao wird zunächat das ^-Relais 
des Unterbrechers (Fig. 59} Strom erhalten (Z.B., D, ^-Leitung, .^-Relais, 
Erde). Dieser Strom ist stark genug, um das Relais A mit seiner hoben 
Amperewindungszahl zum Ansprechen zu bringen, der Anker des Dreh- 
elektromagneten D bleibt aber in Ruhe, da die Stromstärke nicht ausreicht. 



O.B.-Sjstem mit Strowger-Wählern. 63 

um iJ sn erregau. Hat das ^-Relais den Anker angezogen, so erhält das 
B- Relais Strom, sieht seinen Anker au nnd erdet die UnterbrecberleituDg 
nnmittelhar über eetuen Kontakt. Bie folge hiervon ist, daQ D anspricht und 
das Relais A kurzgeechloBaen wird. Läßt Relais A seinen Anker los, wird 
B ebenfallB stromlos, öSnet seinen Kontakt, und der Drehelektiomagnet läSt 
seinen Anker abfallen. Dieser Torgang wiederholt sich, bis der Stromkreis des 
Drehe] ektromagnaten von dei' Unterbreoherleitung abgeschaltet wird, was ein- 
tritt, wenn die Stenerschalterfedem in die dritte Stellung geführt werden. 

In diese dritte Stellung gelangt der Steuerschalter unter Einwii-kung 
des Relais S, wenn die c-Feder der W&hlerwelle einen freien c- Kontakt der 
betreffenden Kontaktreihe findet. Die c- Kontakte werden dadurch als besetzt 
gekennzeiahnet, daß sie mit einer besonderen Abzweigung der Z. B. (bei 12 Volt) 
verbunden werden, sobald sich ein Wfihler auf dieselben einstellt oder der 
Wähler selbst die Ruhelage verläßt. Trifft diec-Leitung eines sncbenden 
Wählers einen derartigen Kontakt, so bleibt der SteuerschalterelektromagDet 
erregt [Z. B. (56 Volt Absweignng), S, Steuers chalterfe der 3 in ätellung 2, 
c-Leitung, c-Eontakt, c-Leitung des Wählers, EJ-Relais, Kopfkontakt der ge- 
hobenen Wählerwelle, Z.B. (12 Volt „,____^ 

Abzweigung)] und kann nicht in die y 1 l I 

dritte Stellung gelangen. X^ iwq[ t jh iw| \^ 

In dem angenommenen Beispiel "^ ffi A i fft A i 
wird die rufende Leitung 2002, sobald ZB:s [ f [ f 
ein freier c-Kontakt gefunden ist. Über ^ ' ^ — T — 

die Kontaktfedem der Wähler-Schall- „. ,„ _ , , . . . 

Flg. 59. RcUlaanlerbrecher. 
welle mit dem den Kontakten ent- 
sprechenden 11. Gruppenwähler im dritten Tausend Terbnnden sein. t)ie 
Linienrelais des L Gruppenwählers sind alsdann ausgeschaltet. 

Nunmehr folgen die der Zahl entsprechenden StromstöJIe. Der 
II. Gruppenwähler, der die gleiche Einrichtnug wie der L Gruppenwähler be- 
sitzt, wird sich infolgedessen auf einen freien Kontakt der zehnten Reihe ein- 
stellen und so den rufenden Teilnehmer mit einem freien Leitungswähler des 
ersten Hunderts im dritten Tausend verbinden. 

Der hierauf über die a-Leitung ankommende, der Ziffer 1 entsprechende 
Stromstoü betätigt das vi -Linienrelais des Leitung s Wählers- Der Hebeelektro- 
magnet {H) spricht an und die Wählerwetle wird auf die erste Stufe gehoben. 
Der folgende b-Stromatofi bringt zwar wiederum, wie beim L und II. Gruppen- 
wähler, den Schaltelektromagneten 5 zum Anspi-echen, der den Seitenschalter 
in die zweite Stellung bringt, die Unterbrecberleitnng wird aber nicht an- 
geschaltet. Ss wird vielmehr eine Verbindung hergestellt, daß die nun 
folgenden, der Zahl entsprechenden Stromstöße dnrch Vermittelung des 
.d-ßelais den Ürehelektromagneten beeinfluBsen. Die Wahlerwelle dreht sich 
um zehn Schritte in horizontaler Richtung, nnd die Kontaktfedem bleiben 
auf den Kontakten der Leitung 3010 stehen. Ist diese Leitung schon ander- 
weit besetzt, d. h., steht die stugehfirige c-Leitung in der beim II. Oruppen- 
wäbler erläuterten Welse unter Spannung , so spricht das Relais L an (56, 
L, V, 12), schaltet das Besetztzeichen (ein Summergeräusch) an die rufende 
Leitung und gibt dem Teilnehmer das Zeichen, er müsse seinen Anruf 
später wiederholen. Ist die gewünschte Leitung frei, so liegt die c-Ijeitung 
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dei ftngeTufenen Teilnahmen Ober (7- und Trennrelais (TB) am L QrnppeD- 
wähler an der 66 Volt -Batterie und LAutenlaia L spricht nicht an. Auch 
da« D-Relais des ersten Gruppenw&hlers spricht nicht an, da der Wider- 
stand des Trenurelaia zu hoch ist. Der Seitenschalter ^eht nicht wie bei den 
Qrnppen Wählern unter dem EinflnS des letzten b- Stromstoßes in die dritte 
Stellung, Bondern erst dann, wenn der rufende Teilnehmer, nachdem er 
sich Ton dem Freisein der Leitung des angerufenen Teilnehmers flberzengt 
hat, die Wecktaete drückt. Durch diesen Tastendruck wird die a-Leitnng 
im Sprecheteilenapparat geerdet. Das ^-Relais des Leitungswählers wird 
fQr die Daner des Taatendruckes erregt und der Seiten Schalter gebt nunmehr 
in die dritte Stellung, weil durch Betätigung des A- Relais die Erdverbindnng 
des S-Relais, die dieses angezogen hält, unterbrochen wird (E, Ruhekontakt 
des jl-Relais, Fader 5 des Seiten Schalters in Stellung 2, Kontakt von S, S, Z. B.). 
Das Z-Relais wird augezogen (E, Ärbeitskontakt vom j4-BelaiB, Ruhekontakt vom 
^-Relais, Ruhekontakt vom S-Relais, Feder 4 des Seiten Schalters in Stellung 3, 
X-Relais, Z. B.) und sendet Weckttrom in die Leitung des gemfenen Teilnehmers. 
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Fig. 60. SchetDatiiche Darslellung der Sprech verbindaiig. 
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In der Sprech Stellung ist die Leitung des rufenden von der des ge- 
rufenen Teilnehmers durch zwei Kondensatoren von 2 Mikrofarad getrennt 
(Fig. 60). In der Brfloke zum Sprechstromkreise liegen auf der einen Seite 
der Kondensatoren die A- und £-Relaia und auf der anderen Seite die 
Beiais Ai und £, des Leitungs Wählers. Die Relais der I. und II. Gruppen- 
wähler sind ausgeschaltet bis auf die 17-Relais, die aber mit den a- und 
b- Zweigen der Sprechleitangen keine Verbindungen haben, sondern alle 
parallel zueinander zwischen der 13 F-Abameigung der Z.B. und der c-Lei- 
tung liegen. Ist das Gespräch beendet und hängt der anrufende Teilnehmer 
seinen Fernhörer an den Äpparathaken , ao werden hierdurch die a- und 
b-Leitung dieser Sprechstelle vorübergehend unmittelbar mit Erde verbunden. 
Die A' und f-Belais des Leitungs Wählers ziehen gleichzeitig ihre Anker an 
nnd die c- Leitung wird vorübergehend unmittelbar mit Erde verbunden. 
Dies hat zur Folge, daQ sämtliche f/,,-Relais ibre Anker anziehen. Die Anker 
dieser Relais betätigen ihrerseits die Auslöseelektromagnete (Us-y^a) und lösen 
so alle bei der Herstellung der Verbindung benutzten Wähler aus, die in 
ihre Ruhelage zurückfallen. 

Die zweite Relaisbrücke (Relais .^^ nnd £,) hat den Zweck, zu verhindern, 
daß ein Teilnehmer einen anderen sperren kann, wie dies mftglich wäre, wann 
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nur der anrufende TeÜDehmer eine bestehende Verbindung ausldBftn kOuate. 
Will der angerufene Teilnehmer eine bestehende Verbindung »uslSaen, so hat 
er seine Nammerscbeibe von irgend einer Zahl ab zu drehen. Uer hierbei 
erEengte &-Stromstofl bringt das Relais Bi zum Ansprechen, dessen Anker- 
federn eine Erdverbinduug vor die Kondensatoren an die a- und b- Zweige 
legen und so ebenfalls die beiden Relais A und B zum Anspreehen bringen, 
wodurch die Verbindung ausgelöst wird. 

Für die Zählung der Gespräche sind die 1. Orappenwäbler mit Z&blera ') 
ausgerüstet. Diese Zähler sind mit ihrer Wickelung an die 12 F-Abzweignng 
der Z. B. nnd einen Ankerkontakt des Aaslöseelektromagneten Tom I. Gruppen- 
wähler gelegt. Zieht der Anslöseelektromagnet seinen Anker an, so wird der 
Z&hler mit der zum Lei tnnge Wähler führenden EnLeitung yerbnnden, w&hrend 
die (t-Leitnng nach anflen unterbrochen wird. Der Aualdseelektromagnet des 
Lei tungs Wählers schließt, wenn er erregt vird, einen Eontakt, der die b-Lei- 
tung für die Dauer der Erregung über die Steueracfaalterfedar V in Stellung 8, 
den Arbeitskontakt des Steuerschalter elektromagneten (iS) nnd einen Arbeits- 
koDtakt des f-Relais mit Erde verbindet. Der Zähler spricht demnach nur 
dann an, wenn der L^'tuoKs Wähler auf die gewünschte AnschlnBleitung durch- 
geschaltet hat, denn nur in diesem Falle befindet sieb der Steuerschalter in 
der dritten Stellung. 

Eine wesentlich andere Strom stoüsendnng liegt dem Z.B.-System der 
Firma Siemens n. Halske zugrunde. Bei diesem System wii-d die Ein- 
stellung der Wähler durch Unterbrechungen der a-Leitung bewirkt, während 
die Umschaltung dadurch erreicht wird, daß die beiden Leitungen bei der 
Sprechstelle durch die Sprecbapporate (Induktionsspule und Mikrophon) zur 
Schleife verbunden werden. Für die Auslösung tritt bei der Sprechstelle der 
durch einen Kondensator gegen Qleiohstrom verriegelte Weckerstromkreis an 
die Stelle des Sprech Stromkreises. Fig. 61 gibt den Stromlaof dieses Systems 
bei Verwendung von Einzel vor Wählern wieder. 

Nimmt ein Teilnehmer seinen Hörer oder Handapparat ab, so wird 
bei der Sprechstelle die für Gleichstrom verriegelte Weckerbrficke durch 
den Spreohstromkreis ersetzt. Das Anrufrelais des Vorwählers (Ä,) wird 
erregt und schließt den Stromkreis des Drehelektromagneten (D,) über den 
ßelaUunt erbrecher {ü,). Die Stromstöße des Sei aisnnterbr scher s setzen den 
Vorw&hler in Bewegung, dessen Seitenschalter die Arbeitsstellung einnimmt. 
Die Umlegung des Seitenschalters hat zur Folge, daß erstens die Anschluß- 
leitnng für die von anderen TeUnehmem ausgehenden Anrufe gesperrt, 
d.h. besetzt erscheint (die c-Leitung wird stromlos), und daß zweitens eine 
Umschaltung des Drehelektromagneten (D,) für die spätere Auslösung vor- 
bereitet wird. Das Trennrelaie (T^) liegt bei Normalstellung des Vorwählers 
mit dem einen Ende der 600 - Ohm wickelung über den Seitenschalter an 
Spannung. Diese Wickelung bleibt auch nach Umlegung des Seiten Schalters 
au Spannung, aolange das Anrufrelai« (S^) erregt bleibt Bei der Drehung 
des Vorwählers schleifen seine Eontsktfedem über die in 3 Reihen angeord- 
neten, den a-, b- und c-Leitungen entsprechenden Kontakte, von denen je drei 
ZQsammen gehörige mit je einem I. Gruppenwähler in Verbindung stehen. Sind 
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die 1. GmppenTäfaler in Rahe, bo fOhrt die c-Leitimg aber die Widerstand« 
Ton 50 und 360 Obm und das Prüirelaia (P^) zur Erde, and Ewar Aber die 
20-Ohmwickelungen dieses Relais. D» das mit der c-Leitong im Vorw&hler 
in Verbindung stehende Trennrelais mit seinen beiden hintereinander ge- 
■chalteten Wickelungen an Spannung liegt , wird das Trennrelais erregt 
werden, sobald die c-Leitung des Torw&hters mit einer derart geschalteten 
C-L»itnng eines freien I. Gi-uppenwäblers in Verbindung tritt. Wird das 
Trennrelais des Vorw&hlen aber erregt, ao wird das Änrufrelais des Vor- 
w&blerB abgeschaltet und Spannung unmittelbar an die lO-Obmwiokeltttig 
des Trennrelaia gelegt. Die 600-ObmwickeIiing wird durch Abfallen dei 
Anrufrelais ankerg stromlos. Durch die Erregung des Trennrelais wird 
unmittelbar eine Verbindung der beiden LeituDgsiweige gum I. Gi-nppen- 
w&hler der betreftenden Kontaktreihe hergestellt. Die Ausschaltung der 
600-Ohmwiakelnng bewirkt femer, daß andere Vorwähler derselben Gruppe 
nicht auf den Kontakten des besetzten I. Gruppenwählers stehen bleiben kflnnen. 
Kommt die cLeitnng eines umlaufenden Vorwählers auf die e-Leitnng eines 
besetzten L Gruppenwählers, so bildet die 10-Obmwiokelung des erregten Tran n- 
relais einen NebenschluO zu den hintereinander geschalteten Wickelungen des 
■nobenden Trennrelais (610 Ohm). Der dann das Trennrelaia durchflieHende 
TeÜBtrom ist nicht stark genug, um dasselbe zu eiTegen und den Vorwähler 
auf dem betreffenden Kontakt festzuhalten. Die Einstellung des Vorwählen 
and somit die Verbindung eines rufenden TeUnehmera mit einem freien 
I. Gruppenwähler gebt in Bmehteilen einer Sekiinde vor sich und ist beendet, 
beTor der Teilnehmer mit dem Drehen der Nnmmer«clieibe beginnen kann. 

Die Erregung des PrOfrelais (P,) des 1. Grappenwählers bat die Schließung 
eines Stromkreises fBr den Steuerschalterelektromagneten (S,) über den Relaie- 
unterbrecher (U^) zur Folge, der die Drehung des Steuerschalters auf die 
zweite Stufe bewirkt. In dieser Schalterstellnng ist das Frilfrelais (P,) von 
der C-Leitung des Vorwäblers abgeschaltet; damit aber das Trennrelais des 
Vorwäblers dauernd erregt bleibt, wird die c-Leitnng Qber Schalterfeder i 
mit Erde verbunden. Schon in Schalterstellung 1 war die aus den Linien- 
relais (A, B nnd X) gebildete Speisebracke mit der Teilnehmerleitung ver- 
bunden; eine Verbindung, die bestehen bleibt, bis die Durchsohaltung vom 
I. auf den II. Gruppenwähler erfolgt ist. Von diesem Augenblicke an tritt 
die SpeisebrQcke des II. Gruppenwählers aa deren Stelle. 

Da bei der Sprechstelle der Sprechstromkreis geschlossen ist, werden die 
d- und {>- Linienrelais ihre Anker anziehen. Das DiSerentialrelaia X aber wird 
zunächst seine Anker in Ruhestellung lassen. In der Schalterat^lung 2 wird 
durch die Schalterfeder 1 der Sekundär ström kreis eines Summers geschlossen 
durch den das Summ erger äusch induktiv auf den Sprechstromkreis der An- 
Bchlnßleitnng abertragen wird. Auf diese Weise erhält die Spreohstelle das 
far den Neben stellenbetrieb ') erfoi'derliche Amtszeichen. Warde der Teil- 
nehmer bei dieser Schalter Stellung nunmehr nicht die Nummersobeibe drehen, 
sondern seinen Hörer anhängen, so würde sowohl der Steuerschalter als auch 
der Torwähler in die Ruhelage zurückkehren. Das Anhängen des Hörers 
würde die Unterbrechung des Sprechstromkreises zur Folge haben und die 
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beiden Linienrelaii würden BtromloB. Durch den Abfall dea Ankers Tom 
£-Relai8 wflrde über die Scbatterfeder 8 der RüekatellelektromAgnet {Ni) des 
StenerBchalterB erregt werden, da dessen SeitenBchalter gesohloBBen iat. Gleich- 
seitig wfirde dnroh den einen Anker des Rfickatellelektromagnetan die c-Leitnng 
Eom Vonrkhler nnterbrocben and dessen Trennrelais würde abtallen. Der 
Vorwfthler würde so lange in Bewegung bleiben, bis der Stromkreis des Dreh- 
elektromagneten am Vor w&blerscb alter iu der Normalstellung Belbsttfttig 
unterbrochen würde. Setzt der Teilnehmer aber die Nummeracbeibe in Be- 
wegung, Bo-legt er beim Aufziehen der Scheibe Erde an die o- und ^Leituags- 
sweige. Die Folge wird sein, daS beim L Gruppenwähler das Z-RelaiB 
ebenfalls erregt wird, da die DiSerentialwirkung der beiden WickeluDgeo auf- 
gehoben wird. Das Strom loswerden des ^-Relais wird gleichzeitig durch eine 
besondere Elrregung seiner Wickelung rerhindert. Das X-Relais legt mit 
seinem zweiten Anker Spannung an den Hebeelektromagneten (S) des Wählers, 
dessen Stromkeis aber bei erregtem A- Linienrelais offen bleibt. Erst beim 
Ablaufen der Nummeracbeibe wird die o-Anaohlnfileitung wechselweise unter- 
brochen und wieder mit Erde verbunden. Das A-Relaia wird somit seinen 
Anker so oft abfaUen lassen, als dies der eingestellten Nummer entspricht. 
Die Wählerwelle wird sich infolgedessen dieser Zahl entsprechend oft ]e um 
eine Stufe heben. Ist die Nummerscheibe abgelaufen, so werden die Erd- 
Terbindungen bei der Sprecbstelle selbsttätig aufgehoben und der Sprechstrom- 
kreis wieder geHchlossen. Relais X läßt eeine Anker abfallen, wohingegen 
A- und S-Relais erregt bleiben. Beim Heben der WfthlerweUe wurde durch 
Sohließen der Eopfkontakte auch der Steuerschalterelektronuignet (S,) erregt 
(Spannung, Eontakt Z, Eopfkontakt des W&hlert, Sehalterfeder 7, S„ Erde). 
Da in dieeem Stromkreise ein Eontakt des X- Relais liegt, wird durch das 
Stromtoswerden von X auch Sj stromlos. Der Stcuereohalter geht in die 
dritte Stellung. In dieser Stellupg ist der Stromkreis dee Drehelektromagneten 
über den Relaisunterbrecher (I7j) geschlossen. Unter der Einwirkung des 
Drehelektromagneten dreht sich die W&hlerwelle, bis die c-Eontaktfedern den 
Eontakt einer zu einem freien II. Gruppenw&bler führenden »Leitung erreicht 
haben. In der dritten Steuers eh alter Stellung ist femer der Steuerscbalter- 
elektromagnet (5,) über die Scbaltertedar 7 und einen Eontakt des Prüf- 
relais (P]) dauernd erregt. Berührt nun die c-Eontaktfeder des L GxQppen- 
wiÜilerB den c-Eontakt eines freien II. Gruppenwählers, die bei Ruhelage des 
n. Gruppenwählei« an Spannung liegt (400 Ohmwid er stand, Schalterfeder 3, 
Ruhekontakt von B, Eopfkontakt) , so wird das Prflfrelais (PJ erregt und 
unterbricht den Stromkreis des Stenerschalterelektromagneten (S,). Der 
Steuerschalter geht in die vierte Stellung. Ist diese Stellung erreicht, so 
wird die 600-Obmwickelaug des Prüfrelaie {P,) kurzgeschlossen und ledig- 
lich die 2 0-Obm Wickelung Meibt eingeschaltet. Der ausgewählte II. Gruppen- 
wähler erscheint somit für die übrigen I. Gruppenwähler derselben Gruppe be- 
setzt, da in ähnlicher Weise, wie dies schon bei den Vorwählera erläutert worden 
ist, das Prüfrelais des einen besetzten c- Eontakt berührenden I. Gruppenwählers 
nicht genügend Strom erhält, um seine Anker anziehen und dadurch den 
Steuer elektromagneten (S,) zum Abfallen bringen zu können. 

Der Steuerschalter bleibt in dieser vierten Stellung nicht stehen, sondern 
wird durch den Relais Unterbrecher sogleich in die fünfte Stellung übergeführt 
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([Tg, Schftlterfader 7 in SteUuog 4, S,). Id der fünften Stellung bleibt der 
StenerBchsIt«r stehen, da der Stromkreis dea StenärscbaIt«relektrom*gneteii (Si) 
an den Eontftkten dea Früfrelais (P,) unterbrochen ist. Der über die 20-0bni> 
Wickelung aus der c-Leituug flieüeade Strom wird durob das AnsprecheD dea 
^-Relaia am II. Gruppenw&hler unterbrocben. In den Schalteratellungen 
4 und 5 Bind die beiden Zweige der Teilnehmerleitung über die Koutaktfedem 
dea I. zum II. Gruppenw&bler durcbgeaobaltet unter Abschaltung der Speiae- 
brUcke dea I. Gruppenwählers. Eine weitere Änderung der Wähler- oder 
SteaersohalterBt«lIung kann demnach nur noch Ober di« c-Leitung herbei- 
geführt werden. Zu erwähnen ist noch, daß der Kontakt dea ^-Belaia, welcbea 
die SchsltetSße zu vermitteln hat, bii allen Wählern durah eine Fankenlöach- 
anordnung (Eondenaator mit Drosselspule) Überbrückt ist, um ein Verbrennen 
diesea Kontaktes zu Terhindem. 

lat die AnschluQleitung nach dem U. Gruppenw&bler durcbgescbaltet, 
so tritt dessen Linienrelaisan Ordnung als Speisebrücke in Tätigkeit. Iro 
flbrigen sind die einzelnen SchaltTorgänge denen beim I. Gruppenwähler sehr 
ähnlich. Der Steuerachalter hat aber einige Sobaltstufeu weniger, da hier die 
Stellung für das Amtszeichen, die Zählung und das Beaetztseioben, tod denen 
apäterhin noch die Rede sein wird, in Wegfall kommeu. 

Mit Hilfe des I. Gmppenwählera hat der Teilnehmer durch einmaliges 
Drehen seiner Nummerscheibe Verbindung mit einem freien II. Gruppen- 
wähler der Tauaendergruppe dea Ton ihm gewünschten Teilnehmers erhalten. 
Der II. Gruppenwähler ermöglicht die Auswahl der fiundertergruppe. 

Sobald die AnscbluBleitung nach dem II. Gruppenwähler in der oben an- 
gegebenen Weise durch geschaltet ist, werden die Ä~ und £-Linienrelaia dieaea 
Wählers über den geschlosaenen Leitunga ström kreis erregt. Das X' Relais 
zieht zunächst Beine Anker nicht an. Erst wann der Teilnebnier seine Nummer- 
ecbeibe in Bewegung setzt, um die Hunderterzabi einzustellen, spricht durch 
die gleichzeitige Erdung tod a- und b-Leitnng auch X an; B bleibt über den 
Widerstand von 200 Ohm und den einen Kontakt von X erregt. Die beim 
Ablaufen der Scheibe der Hunderterzahl entsprechenden Unterbrechungen 
dea a - Leitungszweiges laaaen den Anker dea ^-Relais entsprechend oft ab- 
fallen. Dieser scblieOt beim Abfallen den Stromkreia des Hebeelektromagueten. 
Die W&blerwelle hebt aich auf die betrefiende Hunderterstufe. Gleichzeitig 
ist aber der Steuerschalterelektromagnot (Sg) erregt worden, sobald die Wähler- 
welle ihre Ruhelage TerlasBen bat. S^ wird stromlos, wenn die Nummeracheibe 
abgelaufen iat, da dann X aeine Anker abfallen läßt. Durch die Betätigung 
der Kopfkontakte am Wähler und En'egung dea ß-Relais wird ferner die 
Spannung von der c-heitamg entfernt. Eine Rückwirkung auf den I. Gruppen- 
wähler tritt aber hierdurch nicht ein, da das Prüfrelais (Pj) dieses Wählers 
ohnehin durch den achwacbeu c-Aderstrom nicht betätigt werden konnte. Wird 
der Steuers ehalt erelektromagn et (lS^) stromlos, so bringt sein Anker den Steuer- 
schalter in die zweite Stellung. In dieser Stellung bleibt die Speisebrücke 
angeschlossen, über die Schaltfeder 6 wird der Stromkreis des Drehelektro- 
magnetan mit dem Relaisunterb recher geschlossen , und die Kontaktfedern 
des Wählers bewegen sich über die Eontakte der Leitungswäblergruppe dea 
betreffenden Hunderts. Gleichzeitig wird der Steuers chalterelektromagnat (S|) 
erregt über den Seiten Schalterkontakt des Steuerschalters oder Aber den Kopf- 
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kontakt des W&hlers, Scbolterleder 5 und den Ruhekontakt dei Prafreloia (Pg). 
Wird ein freier Leitungswählerkootakt voin c-Anu des IL Gmppenvfthlera 
erreicht, ao wird das PrOtrelüs über die beiden hintereinander geBchalt«ten 
Wickelungen von 20 and 600 Ohm erregt (£, Pj, c^Kontakt, Widerstand 
420 Ohm, Eopfkontakt des LeitungawililerB, Ruhekontakt des f-Belais, Z.B.). 
Durch die Erregung des PrOtelais (Pj) wird der Stromkreis des Steuer- 
sohalterelektromagneten (Sg) unterbrochen, und der SteuerschaJter geht in 
die dritte Stellung. Beim Übergang in die dritte Stellung wird die Speise- 
br&cke abgeschaltet, die 600 -Ohm Wickelung des PrOfrelais (Pj) wird kurz- 
geschlossen, so daQ der betrefiende Leitungsw&hler fQr die Gruppe beietst er- 
scheint. Außerdem wird ffir den Steuerschalterelektromagneten über den 
Relaisunterbrecber (Ug) ein Stromkreis geachloasen. JnfoIgedeSBen bleibt der 
Stenersobalter in dieser Stellung nicht etefaen , sondern geht sogleich in die 
Tiert« Stellung aber. Auch in dieser Stellung bleiben die beiden Leitnngezweige 
nach dem Leitung ^Wähler bin durcbgeachaltet. Die in den drei vorhergehenden 
Stenerschalterstellungen unterbrochene c-Leitung nach dem I. Grappenwähler 
wird znr Vorbereitung der Analösung Ober Schalterfeder 3, Relaie Q, den 
Widerstand Ton 200 Ohm und das Linienrelais B mit Erde rerbunden; PrDf- 
relais und Q-Relais sind nicht erregt. 

Bei dem Leitnngsw&hler spielen sich die Schaltvorgänge zunächst in 
ähnlicher Weise wie bei den Gruppenwählern ab. Die Speiaerelais A und S sind 
erregt. Das Differeutialrelais X wird erst erregt, wenn der Teiloebmer seine 
Kummerscbeibe wieder dreht, um sie auf die gewünschte Zehnersahl einzu- 
stellen. Mit dem Beginn der Scheibendrebung schließt X seine Kontakte, hält 
dadnrcb das £-LinienrelatB (E, Relais B, Eontakt von X, Widerstand von 
200 Ohm, Ruhekontakt von Q, Z. li.) und HcblieUt deu Stromkreis des Steuer- 
Bchalterelektromagneten (Sj). Gleichzeitig wird hierdurch ein Stromkreis 
für den Hebeelektromagneten {H) vorbereitet, der aber geöffnet bleibt, da 
Linienrelais A seinen Anker angezogen hält. Erst beim Ablaufen der Nummer- 
Scheibe läßt A seinen Anker so oft, wie dies der eingestellten Zebnerzahl 
entspricht, zurückfallen und hebt die Wählerwelle in die betrefFende Kon- 
taktreihe. Ist die Wählerscheibe abgelaufen, so wird X und hierdurch S3 
stromlos, der Steuerscb alter geht in die zweite Stellung; Ä und B bleiben 
erregt. Nunmehr erfolgt an der Nummerscheibe die Einereinstellung. X wird 
wieder erregt, mit ihm Sg. Die SchaltslöQe, die vom ^-Relais ausgehen, 
beeinflussen jetzt an Stelle des Hebe- den Drehelektromagneten (D) nnd bringen 
die Eontaktfedem der Wählerwelle in Berührung mit den Kontakten der ge- 
wOnaehten Anschlußleitung. Da die Leitunga zweige bei deu Scbalterfedem 1 
und 2 in Steuer seh altera tellung 2 noch unterbrochen sind, kann die rufende 
Sprechstelle ein eingeleitetes Gespräch nicht atören. Ist die Nnmmerscheibe 
bei der Sprechstelle abgelaufen, ao wird X wiederum stromlos, 5g läßt seinen 
Anker abfallen, und der Steuerschalter geht in die dritte Stellung über. In 
dieser Stellung findet die Prüfung auf Besetztaein der angemfenen Leitung 
statt und zwar mit Hufe dea Speiserelaia Y^. 

Bei dieser Prüfung auf Beaetztaein aind drei Fälle mOglich. Entweder 
der gerufene Teilnehmer iit frei, oder er iat von einer anderen Seite an- 
gerufen oder endlich, er hat selbst angerufen. Ist der Teilnehmer frei, so ist 
■ein Vorw&hler in Ruhe und dessen c-Leitung liegt über den Widerstand TOn 
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S60 Obm und die beiden hintereinandar geaofaaltetsn Wickelnngaii des Trenn- 
relaii an Spannung. Beim Umlegen dee Steueraoholtera in die dritte Stellung 
würde somit ein Stromkreia Ton dem c-Kontakt über y,-Re]aifl zustande 
kommen, Yi und T vQrdeu erregt werden. lu den beiden anderen Fällen 
wflrda entweder eine ErdTerbindung unmittelbar an dem c-Kontakt liegen, 
oder die c-LeituDg naeb dem Vorwähler w£re am Seiten Bobolter desselben 
onterbrocben, eine EVregung Ton Yj w&re somit aasgeschlossen. 

Zunächst wird der Stenerecbalter selbsttätig in die vierte Stellung llber- 
fflbrt, da der Stromkreis des Steueraehalterelektromagneten [Sg) in Stellung 3 
nur aber den Relaiennterbrecher ( (7^) gesoblossen ist. Auch in Stellung 4 kann 
der Steuersch^ter nicht verharren, da bei erregtem Yi (der angerufene Teil- 
nehmer SU frei) der Stenerscbelterelektromagnet ebenfalls mit dem Belaii- 
nnterbreoher (Uf) Terbnnden ist, der die Weiterschaltung bewirkt Beim 
Übergang von Stellang 3 nach 4 tritt an Stelle der Erregung des Vorw&hler- 
trennrelaii ttber Y-i sine unmittelbare Erregung über Sobalterfeder 6 nach Erde. 
Yj bleibt aber über Sobalterfeder 6, seinen dritten Kontakt und SpeieereUia 1', 
ebenfalls erregt. Erst in Stellung 5 läßt Y, seine Anker abfallen, da sein 
Stromkreis Ober Schalterfader 5 unterbrochen wird. Auch in Stellung 6 ver- 
bleibt der Steuerschalter nur kurze Zeit, deren Dauer von der Einstellung 
des Unterbreobers U^ abhängt. In dieser fünften SteUnng des Steuerach altera 
ist die Rufmaschine über Sobalterfeder 2 und 3 an die Leitungen dar gerofenen 
Spreehstelle angeschaltet, und es flieUt Weekstrom zu der gerufenen Sprech- 
stelle, bis der Steuerschalter in Stellncg 6 übergeht. QletchEeitlg schließt 
Schaltarfeder 1 den sekundären Stromkreis eines Summers, aus welchem der 
Snmmerstrom induktoriaoh, wie beim „Amte sei eben", auf die Leitung des 
rufenden Teilnehmera übertragen wird und diesem ein Zeichen gibt, daß die 
Anscbaltung dea Rofstromea an die gewünschte Teilnehmarleitung erfolgt. In 
Stellung S bleibt der Steuersohalter zunächst stehen. Bei dieser Scheite» 
Stellung ist das Läuterelais (L) mit einem lO-Sekundenscbalter in einen Strom- 
kreis geschaltet. Der Anruf der Sprechstelle wird somit unter sonst gleichen 
Terhältnissen wie beim ersten Anruf alle 10 Sekunden für 1 Sekunde Dauer 
wiederholt. Erat wenn dar angarofane Teilnehmer seinen Hörer abnimmt, 
geht der Steuerschalter in die siebente Stellung über, da dann der Stromkreis 
das Steuerschalterelaktromagneten mit dem Relaisunter bracher durch den 
ersten Kontakt von T,, das seine Ankar anzieht, geschlossen wird. Bei dieser 
SteuerBcbaltentellung sind die Leitunga zweige das rufenden Teilnehmers über 
zwei Kondensatoren sowie die Schaltarf ädern 1 und 2 nach dem angerufenen 
Teilnehmer durch verbunden. Sowohl auf der rufenden wie auf der angerufenen 
Seite liegen Speisebrücken , die von den Linienrelais Ä, B, X und l'i, Y^ 
gebildet werden. Beide Teilnehmer sind demnach miteinander verbunden 
und erhalten den Mikrophon Speisestrom über eine aus dem Handbetriebe für 
Z. B.-Netse bekannte Ralaisanordnung, 

Ist die gewünschte Teilnehm erleitung anderweit besetzt, so kann, wie 
oben erwähnt worden ist, das Relais Yi nicht erregt werden. Auch in diasam 
Falle wird der Stauarschalter in die vierte Stellung überführt, da der Steuer- 
schal terelektromagnet über Schalterfeder 7 mit dem Relaisunterbrecher einen 
geschlossenen Stromkreis bildet. In Stellung 4 kommt dann aber ein Strom- 
weg von der Z. B. über den Ruhekontakt von Q, den dritten Rohvkontafct 
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Ton Yj, Sobalterteder 9, ^Leitung, Widerstand 420 Ohm und das PrfifreUis 
(P,) des II Grnppan Wählerg zustande. P^ wird erregt und schaltet die Span- 
nung aber das Q-BeUis dieses Gruppen wäUers, Schalterfeder 3 in Stellung 4 
an die c-Leitung des I. Gruppenwählers. Auch bei diesem Wilhler wird in- 
folgedessen das PrüIrelsJB erregt.' P, schließt den Stromkreis des Steuer- 
schalterelektromagneten über den Relaisnnterbreoher und bringt den Steuer- 
schalter in die seuhste Stellung und dann weiter in die siebente, da in der 
sechsten Stellung ein neuer Stromweg für den Stenereob altere) ektromagneten 
und den Relaisunterbrecher durch die Schalterfeder 7 gebildet wird. In der 
sechsten und siebeuten Stellung ist die ans den Linienrelais gebildete Speise- 
brücke des I. Gruppen Wählers wieder eingeschaltet. Die c-Leitung nach dem 
II. Gruppenwähler wird aber durch den Schalterübergang von der sechsten in 
die siebente Stellung unterbrochen. P, und das Q-Relais des IL Gruppenwählers 
fallen ab. Durch das Abfallen des Q-Relais am II. Gruppenwähler wird, da 
bei diesem Wähler, solange Pj erregt ist, anoh B erregt bleibt, Spannung an 
den Rüchstell- und Anslöseelektromagneten (^g und M) gelegt. Die Sperrung 
des Steuerschalters sowie der Wählerwelle wird aufgehoben, beide gehen 
in die Normal st eilung zurück. Die c-Leitung zum Leitnngswähler wird 
unterbrochen, und die Ä- und ^-Lioienrelais dieses Wählers werden eben- 
falls stromlos. Infolgedessen wird der Stromkreis des Rückstellel ektro- 
magneten (Nf) des Steuersohaltera geschlossen (Z.B., Ruhekontakt von B, 
Scfaalterfeder 7, Relais Ng, Erde). Der Steuerseh alter geht in die Normal- 
stellung und schließt seinen Seiten kontakt. Hierdurch wird der Stromkreis 
des AnelSeeelektromagneten (JU) des Leitungs Wählers geschlossen, und anoh 
dieser fällt in seine Normal Stellung. Es bleibt somit nur der 1. Gruppen- 
wähler, dessen Steoerschalter in Stellung 7 steht, in Ärbeitsstellung. Der 
Teilnehmer erhält nunmehr das „Besetztzeichen" über Sohalterfeder 1 in 
Stellung 7 in derselben Weise, wie in Schalter stellnng I das „.\mta zeichen". 
Hängt der Teilnehmer auf dieses Zeichen hin seinen Hörer ein, so wird B 
stromlos, und die Stromkreise des Rückstell- und Auslöseelektromagueten des 
I. Gruppenwählers werden geschlossen (Z. B., Schalterfeder 8 In Stellung 7, 
Eontakt von B, dann Ober N und Eopfkontakt sowie über M und Kopf- 
kontakt, E). Steuerschalter und Wähler kehren in die Ruhelage zurück. 
Durch die Erregung des Rückstellelektromagneten J/, wird auch die c-Lei- 
tung znm Vorwähler hin uut erblichen. Das Trennrelais des Vorwählers 
wird stromlos, und der Stromkreis des Drehelektromagneten (Di) des Vor- 
Wählers wird über den Beiais Unterbrecher ao lange geschlossen, bis der Vor- 
wäbler die Anfangsstellung erreicht hat. In diesem Augenblick erfolgt die 
Unterbrechung des Stromkreises durch den Seitenschalter des Vorwäblers, und 
der Vorwäbler bleibt in Ruhe. 

Bei der Auslösnug einer Verbindung nach Schluß des Gesprächs sind die 
Sebaltvorgänge- ähnlich, nur die Zählung bringt ein neues Moment hinein, 
Ges&hlt, d. h. von den Zählern aufgezeichnet, werden nur diejenigen Ver- 
bindungen, bei denen am Leitung» wähl er eine Durcbschaltung zum gerufenen 
Teilnehmer erfolgt ist und dieser geantwortet hat (d. h. wenn Y, erregt worden 
ist). In allen übrigen Fällen erfolgt die Auslösung ohne Zählung des Gesprächs. 

Für die Auslösung kommen zwei Fälle in Betracht. Hängt der rufende 
Teilnehmer ein, bevor der angerufene Teilnehmer den Hörer eingehängt hat. 
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Bo fallei) A' uad £-B«lai8 des Leitnngew&blars &b, während Yj und Fi-Relais 
erregt bleiben. Im anderen Falle sind die Fj- und Yi-Relaia schon atromloB 
geworden, be^or A- und f-Bakis ihre Anker abfallen laasen. Wird dai 
£-RelaiB stromlos, so achließt dessen mittlerer Ruhekontakt einen Stromkreis des 
Relaisunterbrechen (F7,) über das Belais Q (3 Ohmwickelnng), Scbalterfeder 8 
in SteUung 7 und den Stenerachalterelektromagnet (Sg). Der StenerscbalteT 
geht in die achte Stellung. Gleichzeitig wird Relais Q erregt und über die 
20-Ohmwickdting zunftchst gehalten. Relais Q des Leitungs Wählers bildet, 
wie schon oben angegeben, mit dem FrClfrelais (Pg) de* II. Gruppenwählers 
einen Stromkreis Ober die is-Leitung; P^ wird ebenfalls erregt. Pj erregt 
wiederum das Q-Relais des II. Oruppsu Wählers und über dieses das Prüf- 
relais (P,) des I. Gruppenwählers. Im Leitungs Wähler ist außerdem durch 
die Erregung des Q-Relaie eine firdverbindung an die a-Leitung gelegt worden. 
Im L Gruppenwähler wird durch die Erregung des PrOfrelsis (P,) die Fort- 
sohaltung des Steuerschalters in die sechste und siebente Stellung eingeleitet. 
Beim Eontakt der neunten Schalterfeder in der sechsten Stellung kommt da> 
Z&hlrelais {Zr) in Verbindung mit der im Leitungs Wähler geerdeten a>Leitung. 
Da Zr an Spannung liegt, wird es vorübergehend erregt und legt Erde vor 
den 3 6 0-Ohm widerstand in der c-Leitung zum Vorvähler. Hierdurch wird 
der Strom in der parallel zu der 10 -Ohmwickelnng des Vorwählers geschatteten 
Zähler Wickelung so verstärkt, daß der Zähler um eine Zahl fortgeschaltet 
wird. Erst wenn der Steuerschalter des I. GruppenwäJilerB die siebente Stellung 
eingenommen bat, kommt, da das Linienrelais B nicht erregt ist, der Aus- 
lösestromkreis zustande (Z. 6., Scbalterfeder 8, Ruhekontakt Ton B Aber ^i 
und M ia Parallelschaltung, Eopfkontakt, E). Der I. Gruppenwähler und 
sein Steuerschalter kehren in die Ruhelage znröok. Durch die Erregung von 
If-i ist auch die c-Leitung nach dem Vorwähler vorübergehend unterbrochen 
worden, der in der schon erläuterten Weise ebenfalls in die Normal stallung 
zurückkehrt. Durch die Auslösung des I. Gruppe nw&hlers ist die c-Leitung 
nach dem 11. Gruppenwähler unterbrochen worden. Das Q-Relais des II. Gruppen- 
wählers wird ebenfalls stromlos und laut seinen Anker abfallen. Da aber 
das £- Linienrelais dieses Wählers bei erregtem Py ebenfalls noch angezogen 
ist (Z.B., Kontakt Pj, Widerstand 200 Ohm, f-Relais, E). kommt auch 
bei diesem Wähler der AuslOsestrom kreis zustande (Z.B., Arbeitskontakt von 
B, Ruhekontakt von Q, Feder 4 in Stellung 4, ^^ und M parallel, Eopf- 
kontakt, E). Auch der H. Gruppenwähler fällt in die Ruhestellung. Da 
hierbei die c-Leitung nach dem Leitungs Wähler unterbrochen wird, läCt das 
Relais Q des Leitungawäfalers seine Anker abfallen und schließt den Aus- 
lösestromkreis des Leitungs Wählers (Z.B., Ruhekontakt von Q, Ruhekontakt 
von Y-i, Sehalterfeder 9 in Stellung 8, N^, E), wenn der angerufene Teil- 
nehmer ebenfalls seineu Hörer eingehängt hat. Der Steuersclialter kehrt in 
seine Ruhelage zurück und schließt mit seinem Seiten Schalter den Stromkreis 
des Auslöseelektromagneten. Der Leitungs Wähler fällt ebenfalls in die Ruhelage 
zurück. Der Vorwähler des angerufenen Teilnehmers hat seine Ruhestellung 
nicht verlassen. Das Trennrelais desselben wird durch die Rückkehr des Lei- 
tnngswäblers in die Normalsten ung stromlos. Hängt der angerufene Teilnehmer 
später ein als der rufende, so bleibt der Leitungs Wähler zunächst in Arbeits- 
atelluQg, damit ein Anlaufen des entsprechenden Vorwählers vermieden wird. 
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Die SchftltuDg ist, wie bei dem beach riebe nen 0. B.-Sjtem bo eingerichtet, 
daD die Aiulösuiig eioer beatehenden Verbindung nur von dem anrofenden 
Teilnehmer aas «liolgt. Die Sperrung eines Teilnebmeri ist jedoch trotz 
dieser Anordnung nicht mOglicU, da sich der etwa gesperrt« Teilnehmer dorch 
eiumaligeB Drehen seiner Nummerscheibe jederzeit freimachen kann. Durch 
die Bet&tigung der Nummericheibe wiivl l'g erregt, w&hrend Y-, stromlos 
bleibt. Durch das Ansprechen von Y^ wird ein dem normalen Auslfisange- 
fltromkreis Ähnlicher Kreis geschlossen [Z.B., V^, Rabekontakt von ü',, Arbeits- 
kontakt von Yj, Q (8 Obmwiokelnng) , Schalterfeder 8 in Stellung 7, j%, E], 
und die Verbindung wird, wie oben dargetan, bis auf den I. Grnppsuw&hler 
auegelöst. 

Die Z. B.-Schaltungen der Automatic Electric Co. entsprechen in 
den Hauptpunkten dem auf S.62 beschriebenen Ü. B.-System, das sich auf 
den Grunds ohaltungen der Automatic Co. aufbaut. Für die Z.B.-Anlagen 
behält die Automatic Electric Co. die Stromstofisendung der O.K-Ein- 
richtuDgen bei. Für die Einstellung der Wähler muß somit die Zeutral- 
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batterie mit der Spannnngsseite an beiden Leitungszweigeu liegen, bei der 
Sprechstellung hingegen in Brücke zu den Leitungszweigeu, um die 
Sprech stellen mikrophone speisen zu können. Dies wird dadurch erreicht, daß 
am Leitungwähler außer 4en A- und £- Linien relaia zwei Relais mit je zwei 
Wickeinngen {X und Y, Fig. 62) Torgaseben sind, von denen X für den 
Speisestrom düferential geschaltet ist. Das Relais ¥ wird erregt, sobald der 
angerufene Teilnehmer antwortet, und bewirkt die Umscbaltuog der Batterie, 
indem es Erde an die Wickelung des X'-Relais auf der b-Seite legt. Die 
sonstigen Anordnungen entsprechen in den wesentlichen Fnnkten dem be- 
schriebenen 0. B.-Sjstem. 

Auch die AnsfQhrungsform der Osterreiohischeii Verwaltung 
(Dietl), die ebenfalls Strowgerwähler verwendet, hat schal tun gstechni seh die- 
selben Grundlagen. Abweichend ist, daß der Anruf der Teilnehmer, deren 
Apparate mit Gleich ström Weckern ansgerüatet sind, aus der Zentralbatterie über 
die b-AnschluOleitung erfolgt. Diese Abweichung von dem bewährten, sonst 
allgemein üblichen Wechselatr omanruf ist durch die Einrichtung des Systems 
an sich nicht begründet. Die Prüfung auf Besetztsein erfolgt durch Unter- 
brechung der Haltewickelung der Steuerelektromagnete, d. h. wenn die C'Kon- 
taktfeder einen stromlosen Kontakt findet. Nach den bisherigen Erfahrungen 
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durfte BB 7ort«Uhafter aein, mit Erde gogea Sp&naung zu prüfen, d& alsd&nD 
UnterbrecfauDgen oijer ElrdBchlüBBe in den Verbin dungBleitun gen usw. sowie 
sei] lachte Kontakte die geatflrteu Leitungen alBbesetst erBcheinen lassen, anf die 
eich im anderen Falle die W&hler einstellen würden. Die Auslösung der Wähler 
erfolgt bei diesem System ebenfalls über die c-Leitnng, indem besondere Scbluft- 
reUia der Leituogs-, Gruppen- und Vorwahler, Tom Leitungs Wähler beginnend, 
erregt werden, die Orts Stromkreise der Rückstell- und ÄuBlOseelektromftgnete 
achließen und so bei allen Apparatteüen die Anfangsstellung herbeiführen, 
o) QrundEÜge anderer S;Bteme. Alle die vorher beschriebeneu 
Systeme benutzen die Erde zur Betätigung der Linienrelais von der Spracfa- 
atelle aus. Ohne Erde ' bei den SpreohsteUen arbeitet das System der 
Roch est er Co. Bei diaaem System werden die Wähler lediglich durch Unter- 
brechungen der LeitungsBchleife bei der Sprechstelle aut die verschiedenen 
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Kontakte eingestellt. Um mit diesen einfachen Strom Unterbrechungen die 
W&hler einstellen und die Stromwege nmscbalten zu können, werden in Ver- 
bindung mit den Arbeitselektromagneten zwei verschiedene Arten von Linien- 
relais verwendet, — langsam and schnell arbeitende. Es ist eine bekannte 
Eracheinnng, dafi Relais, deren Spulenkern mit einem Knpferrohr nmgeben 
Dnd e. F. auch gegen den Anker durch eine Kupferscheibe getrennt ist, in 
erregtem Zustande bei schnell aufeinander folgenden Stromunterbrecbnngen 
ihren Anker nicht loslassen. Dies ist eine Folge der bei den Unter- 
brechungen auftretenden Wirbelströme, die das Abfallen dar Magnetisierung 
verzogern. Fig. 63 teigt die schematische Anordnung der LinienreUis bei 
dem System der Rochester Co. und zwar eines Relais von normaler Bau- 
art, und zweier mit Kupfermantel versehenen, langsam arbeitenden Hilfsrelai*. 
Ist bei der Sprechstelle der Fernhörer abgenommen, so iet das Linienrelaia 
(LR) erregt (Z.B., a-Leitung, Spreohetellenapparat, Et-Leitnng, E). Di« 
Anker 1 und 2 sind angezogen. Auch die beiden Hilfsrelais A und B sind 
erregt-, das letztere Qber den Anker 2 des HiUsrelais A, die Wickelung d«s 
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EilfBrelAiB B, den auf dem o-Kontakt stafaond«!! Wählerarm der b-Leitnng und 
dea einen Anker des Rrlaii zur Erde. Das UilfaretaiB B bereitet in er- 
regtem Zustande den Stromkrois des Drehelektromagneten {Dr) tot. Wird 
nun bei der Sprecbstelle die Zahl 10 eingestellt, eo wird bei Ablauf der 
Scheibe die Leitungsscbleite lOmai kurz unterbrochen and Relais LS l&ßt 
■eine Anker lOmal abtallen. Uie Unterbrechungen sind zu kurz, als daß 
das VerBÖgerungirelaia Ä Beine Anker abfallen lassen könnte. Auch das 
Hilfarelaia B bleibt w&brend dieser Scbaltrorgänge erregt, da an die Stelle 
des über den Wftblerarm fahrenden Stromkrebes ein Hilfsstromkreia {E, 
Anker 1 des Hilfsrelaia A, Anker 2 des HiUsrelais B, Anker 1 des Linien- 
relais LR, Relais £, Anker 2 des Hilfarelais A, Z.B.) gesetzt wird. Erat 
nach Beendigung der SchaltTorgänge laßt das Hilfarelais B seine Anker ab- 
fallen und legt eine ErdverbinduDg an die Prflfleitung zum nächsten Wähler. 
Von diesem wird Ober eine zweile PrQfleitung das Rel&ia S erregt, durch 
welchea das Prüfrelaia abgeschaltet und die Anachlnllleitung zu dem folgenden 
Wähler durchTerbnnden wird. Uiaae Grundaobaltang wiederholt sich bei 
allen Wählern des Systema. Die Verwendung 60-teiliger Wähler bedingt eine 
andere Gruppenteilung als bei den Strowgerayatemen. Die Anscbloßleitungen 
«ind hier in Gruppen zu 50 Teil neb merleitungen geteilt. Für jede Gruppe 
sind ein AnrofrerteÜer und fQiif Anrufaucher vorgeaeben. Jeder Anrofsucher, 
an desaen 3 X &0 Kontakten die 50 AoBchlaflleitungen einer Gruppe enden, 
ist mit einem Wähler verbunden, deaaen Kontakte zu den veracbiedenen 
Gruppen von Anaohlußleitungen führen. Die za diesen AnschluBgruppen 
führenden Verbindungsleitungen enden an Kontaktsätzen von Anrnfsuchem 
für Verbin dnngsleitun gen, die wiederum über AnrufTerteiler in Tätigkeit 
gesetzt werden. Diese Anrufaucher endlich aind den eigentlichen Leitungs- 
wählern dar Gruppe zugeordnet, an denen die Verbindung vollendet wird. 
Bei dieser Grappeateüung hat das System eine Aufnahmefähigkeit von 
50 '^ 50 = 2500 Leitungen. Eine besondere Eigentümlichkeit dea Systems 
ist, daß die Anschlußnumniem an der Nummeracheibe in Zahlengruppen ein- 
jgestellt werden müaaen, welche die Zahl 60 nicht überschreiten. Bei der 
Nr. 1748 würde z. B. die Seheibe zunächat auf 17 und dann auf 48 zu stellen 
sein. Die über die Zahl 50 hinausgehenden Zahlen jeder Gruppe kCnnen für 
Anschlußleitungen nicht benutzt werden. Man sucht neuerdinga, diesen 
Mangel zum Teil wenigstens dadurch zu beseitigen, daß man 10 teilige statt 
der 50-teiligen Gruppenwähler verwendet und nur 50-teilige Leitungs Wähler 
beibehält. Es sind dann alle Ziffern bis auf die letzten beiden einzeln ein- 
zustellen. Auf diese Weise wird die Verteilung der Verbin dungsleitnngen 
xwiachen den einzelnen Gruppen übersichtlicher und einfacher. Ungünstig 
wirkt immer die Einteilung der Anschlußleitungen in Gruppen zu 60 Leitungen, 
denen nur je 5 Verbindungsmöglichkeiten zugewiesen sind. Die Einteilung 
in HundertergTuppen mit 10 Verb indungsm Sgl icbkeiten ist beweglicher und 
bei plötzlichen Schwankungen des Verkehrs anpassungsfähiger. 

Die Automatic Electric Co. hat neuerdings ebenfalls Versuche mit 
einem derartigen Schleifensyatem eingeleitet, bei welchem VerzögerungBrelais 
in ähnlicher Weise wie bei dem beachrtebenen System der Rochester Co. 
benutzt werden, um die Umschaltung von Stromkreisen zu bewirken. Im 
-übrigen ist bei diesem System der dreiteilige Steuerschalter beibehalten worden. 

Kiuckow, Bellnt>n>chluatiDrirhtung6n. 5 
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Die SpeJBung der Sprecbstolleomikrophoiie erfolgt fOr beide Teilnehmer vom 
Leitangawähler aua. 

Beachtung Tenlieiit ferner ein von Chkrlea S. Wiaaton beschriebenea 
System'), bei dem das VerzögerangBrelaie auch als UmBchalterelais benutzt 
wird. Dem System der Automatic Electric Co. gegenüber zeigt dieses 
System eine einfachere GruppenwäblerBchaltung, die durch den Wegfall 
der St«Deraob alter, an deren Stelle Relais verwendet wordeo sind, ermöglicht 
ist. Die Schaltung der Leitungawähler hingegen , deren Aufgaben rer- 
wickelter sind, erscheint durch den Fortfall des Steuerschalters nnQbereicbt' 
lieber und weniger betriebssicher und wQrde sich durch Verwendung eines 
Steuerschalters einfacher gestalten l&esen. Die Speisung der Uikrophone »■ 
folgt bei diesem System für den anrufenden Teilnehmer vom I. Onippen- 
wäbler, fOr den angerufenen Tom Leitnngswithler aus. Die II. und III. GTQpp«n- 
wähler haben keine Linien relaia , wa* bei Unterbringung der Wähler anf 
verschiedenen Zentralen zu BetriebBSohwierigkeiten führen kann. Die ver- 
wendeten Wühler sind so gebaut, daU die WaUerwelle znnäcfast gedreht und 
dann gehoben wird. Die Auslßanng erfolgt in der Weise, daU Unterbrecher 
oder Wecbaelatrom an den Drehelektromagneten geschaltet wird. Die Wftbler- 
welle wird infolgedessen bei der AuiilSBung durchgedreht und f&Ut erst dann 
unter Einwirkung einer Feder und infolge der Schwere in die Ruhelage 
zurück. Die Schaltung könnte mit geringen Änderungen auch dem Wibler 
der Automatic Electric Co. angepaßt werden. 

Der von den Gebr. Lorimer eingeachtagene Weg weicht inBofem grnnd- 
flätzlich von den vorher beschriebenen ab, als der Nummerschalter der Sprecb- 
stelle nicht dazu benutzt wird, die Schalt ström stoße fDr die Betätigung der 
Wähler EU entsenden. Die Einrichtung ist vielmehr so getroffen, daß ein be- 
sonderer nach Art der Lorimerwähler (3. 27 u. 7) gebauter Apparat bei seinem 
Umlauf die Schaltstrom stCüe verinittelt, die sowohl die Wähler als auch einen 
Eontaktzeiger in dem Sprech Stellenapparat gleichmäßig schrittweise fort- 
bewegen. Trifft dieser Kontaktzeiger einen Eontakt, auf den ein Zahlenbebel 
der Sprechstelle eingestellt ist, der dadurch Erdverbindung hat, so wird die 
weitere Abgabe dar Stromstöße für den betreffenden Wähler unterbunden und 
der Wähler bleibt stehen. Dieser Vorgang wiederholt sich sowohl bei den 
Gruppen- als auch bei den Leitnngsw&hlern. Zur Herstellung einer Verbin- 
dung an einem lOOO-System treten bei Lorimer folgende Apparate in Tätig- 
keit: ein Anrufordner, ein Zehn ersch alter, ein Anmfsuober, ein Fortecb&lter, 
ein Verbindungswähler, ein Strom stoß Bender, ein Tausend er Verteiler, ein 
1. Gruppenwähler, ein 11. Gruppenwähler und ein Leitungawähler. Von diesen 
Apparaten müssen der An ruf such er, der Fortschalter, der Stromstoßsender, der 
I. und IL Gruppen- sowie der Leitungawähler der betreffenden Verbindung 
für die Dauer des Gespräches zugeordnet bleiben. Bei 10 v. H. Verbindangs- 
mögliehkeiten ffir 100 Teilnehmer müssen diese Apparate somit je 10 mal für 
100 Teilnehmer vorhanden sein. Hieraus ergibt sich, einen wieviel giößeren 
Apparatbedarf das Lorimersystem den übrigen Systemen gegenüber in An- 
sprucli nimmt. 
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liM den 11 i>t wendige II Neben wissen Bchaften des höheren Tele- 
f^raphentcclinikei-s gehört aucli die theoretisclie Elektrizitjitslahre; fast 
aus allen ihren Gi;bieteu ergehen sich AmveniluugL'n auf die Telegraphen - 
teuiiuik. Damit er sich übor die im Fortschritt der Technik auftreten- 
den Fragen ein sicheres tind selbständiges Urteil bilden könne, braucht 
er daher eine auf genügend breiter Grundlage aufgebaute Darstellung 
der Elektrizitätslehre; andererseits kann dieso gogeiiüber den eigent- 
lichen Aufgaben des Berufs nicht höher als für eine Hilfswissenschaft 
gerechnet werden. Aus dieser Lage ergibt sieh für den normalen Fall 
die Notwendigkeit eines Hiiches, das gruiidsützUch das ganze Gebiet 
umfalit, während es in der Ausfiihnnig diejenigen Fragen beaonclerB 
eingehend behandelt, welciie für die Telegraiihentechtik am wichtig- 
sten sind. 

Unter diesem Oesichtapunkt ist das vorliegende Buch vorfaüt 
worden, und zu seiner [''.inführung niiigen einige Worte üher seine 
Anlage und über die Art der Darstellung dienen, 

Diesu geht aua von den Maxwellschen Feldgleichungen für ruhende 
Körper, die in ihrer allgemeinsten Form als Grundgesetze der Kleklro- 
djnaniik aufgestellt werden, Sie ersiiheiuen dabei als Verallgemeine- 
rungen des Biot-Savartschen und des Induktionsgesetzes, die beide 
durch den Versuch gefunden sind. Die Verallgümeinerung beruht auf 
der die Gruudliige der N'nhewirkuiigstlK.'orie bildenden Voraussetzung, 
daß die Vorschi ebungsstrüme denselben li(-setzon folgen, wie die Ueitungs- 
ströme, und daß ein grundaätzliclier Unterscliied zwischen schnellen 
und langsamen Vorgängen nicht besteht. 

Indem mau die Feldgleichungen in dieser Weise einführt, gewinnt 
man den Vorteil, daß alle dit- verseliicdenartigen Vorgänge sich als 
besondere Falle der allgemeinen (jrundgesetze herleiten lassen. Es 
wird also im Fortgang der Darstellung niemals nötig, neue Voraus- 
setzungen zu machen, die eine i'.r Weiterung der ersten bedeuten, viel- 
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mehr kommen äUeufallB EiuBchränkuugen der ersten Annahuieu vor, 
die daher äuch keine neue Prüfung der Richtigkeit der Grundgesetze 
notwendig machen. 

Bei diesem Vorgetien vom atlgemeitiäten Falte zu dem beeondeieu 
kommt es sehr auf das mathematiBche Werkzeug an, zumal iu einem 
Buche, das sich an Kreise wendet, in denen der Kegel nach die Übung 
in der mathematischen Rechnung nicht groß ist. 

Die erforderlichen mathematischen Formeln dienen zwei erheblich 
verschiedenen Zwecken. Bei denen der ersten Art handelt es sich vor 
allem um Schlußfolgerungen aus den Grundgesetzen, die in die Form 
von Gleichungen gekleidet sind. Diese dienen dazu, das, was einem 
^TöÜeren Gebiete zusammengehöriger Fälle gemeinsam ist, aus den 
allgemeinen Voraussetzungen herauszuarbeiten; als Beispiel diene die 
Verknüpfung des magnetischen Feldes einer Strömung mit ihrem 
elektrischen durch das VektorpotentiaL Hierbei bleiben Einzelfälle 
völlig außer Betracht, daher tritt auch das \'erfabren des Rechnens 
gegen das des Folgerns ganz zurück. Aus dem auf diese Weise vor- 
gearbeiteten Material wird dann iu den Verfahren der zweiten Art ein 
FJnzelfall tierausgegriffen , ■/,. B. aus dem genannten das magnetische 
Feld einer Doppelleitung, und bis in die Einzelheiten verfolgt. Hier 
tritt im Gegensatz zu dem vorigen die Rechnung mehr hervor. 

Nach der Verschiedenheit des Zwecks beider Arten von Mathematik 
ist auch die ihrer Hilfsmittel erklärlich. Die erste Form muß, da es 
sich um räumliche Vorgänge handelt, für solche auschaulich und der 
Übersichtlichkeit halber knapp sein. Hierfür eignet sich vortrefflich 
die Vektorenrechnung, weil in ihr die im Baume gerichteten Größen 
mit ihren Beträgen und ihren Richtungsunterschieden gegeneinander 
unmittelbar auftreten. Eine gewisse Schwierigkeit liegt zwar darin, 
daß die Vektorenrechnung nicht als bekannt vorausgesetzt werden 
kann; aber einmal gehöii. zu dem unbedingt notwendigen mathemati- 
schen Werkzeug nicht viel, andererseits ist auch dem Praktiker das 
Rechnen in räumlichen Koordinaten nicht besonders geläufig, wenn es 
sich um die schwierigeren Integralumforniungen handelt. Dagegen 
stellt die Rechnung in Koordinaten bei der Zerlegung und Zusammen- 
setzung der Komponenten groLie Ansprüche an die Vorstellungskraft. 
Die Erfahrung im Unterricht hat die Annahme, daß die Vektoreii- 
rechnung selbst die geringsten Schwierigkeiteu mache, völlig bestätigt. 

Der praktische Zweck des Buches macht neben der Darstellung 
der Grundlagen die Duvclitühruug bestimmter Rechnungen unentbehr- 
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lieh. Für diese eignet sich allein die gewöhnliche Algebra, und ^i: 
den Leser ist eB am bequemsten, wenn der Gang der Rechnung am- 
führlich wiedergegeben ist. Diesem Gesichtspunkt wurde aosgiebic 
Rechnung getragen, besonders auch dadurch, daß bei bestimmten Inte- 
gralen das unbestimmte Tor dem Einsetzen der Grenzen ajigegebei 
wurde, damit der Leaer die Rechnung durch Differentiation nachprüfen 
könne. Auf diese Weise ist das Maß der erforderlichen bereiteo Kenni- 
nisBe der Infinitesimalrechnung auf die Kenntnis des Düferenzierenc 
im einzelnea und der Bedeutung des Integrals im allgemeinen eic- 
geschränkt worden. 

In der Auswahl des Stoffes habe ich das bevorzugt, was geradi" 
heut« ein erhebliches praktisches oder theoretisches Interes^ hat. 
manche Fragen, insbesondere der Kabeltelegraphie, sind auf Anregung 
geschätzter Fachgenossen bearbeitet worden, denen ich hierdurch ver- 
bindlichst danke. 

Auch der Verlagsbuchhandlung spreche ich für die Soi-gfalt, die 
sie auf die Drucklegung verwendet hat, meinen Dank aus, 

Berlin, im Juni liHO. 

F. Breisig. 
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Emriohtuugen für den Femverkehr. 

Der Fernverkehr ') stellt an die teohnischen Eisrichtun^n der V^r- 
mittel ungsitelle andere Anforderungen sla der OrtsTerkehr. Fflr den Orts- 
verkehr ist jeder Teilnehmer bei zentraler Netsanordnnng durch eine besondere 
Anacblußleitnog mit dem Vennittelungsamt verbunden und die Amtseinricb- 
tnngen sind derart, daß Jede dieser Leitungen mit jeder anderes Terbnnden 
werden kann. Im Fernverkehr hingegen, zu welchem auch der Verkehr der 
kurzen Überknd(Sp)-Leitiingen zu rechnen ist, stehen allen Teilnehmern der 
beteiligten Ortsnetze nur Terhftltniamftllig wenige Leitungen zur Tertfignng, 
die in der Kegel noch fflr den Durchgangsverkehr mehrerer Orte beatimmt 
sind. Während sich somit im Ortsverkehr die Vermittelungstätigkeit darauf 
beschränkt, eine Leitung mit einer aus einer größeren Anzahl von Anschluß- 
leitungen ausEuw&hlenden anderen zn verbinden , steht im Fernverkehr nur 
eine einzige oder eine geringe Zahl von Leitungen für den Yerkehr zahl- 
reicher Sprechstellen zur Verfügung. Hieraus folgt, daß die Herstellung der 
Verbindungen im Femverkehr nicht unmittelbar erfolgen kann, daß die 
Femgespräche vielmehr erst vorzumerken und dann in bestimmter Reihen- 
folge zu erledigen sind. Außerdem muß die Gesprächsdauer, die im Orts- 
verkehr keinen Einfluß auf die HAhe der GebShren bat, bei der GebOhren- 
berechnaug im Feroverkehr berücksichtigt werden. Diese vom Ortsverkehr 
wesentlich abweichenden Grundbedingungen sahließen die Verwendung auto- 
matischer Einrichtungen im Fernverkehr aus, oder beschränken dieeelbe auf 
wenige besondere Fälle. Fflr den Fernverkehr der Selbstanschlußämter muß 
daher im allgemeinen der Handbetrieb beibehalten werden. Dieser Teil der 
technischen Einrichtung in den SelbstanschlaDämtem unterscheidet sich deni~ 
gemäß nur wenig von demjenigen der Handämter. Der Fernverkehr erfordert 
drei getrennte Uienstverrichtungen: 

1. die Entgegennahme der Gesprächsanmeldungen, - 

2. die Herstellung und Überwachung der Fern- und der Durchgangs- 
verbindungen, sowie 

3. die Verbindung der Femleitnagen mit den Teil nehmer leitungen. 

Die Gesprächs an meld un gen von den Teilnehmern werden von der Melde- 
stelle entgegengenommen. Die Anmeldungenwerden an denFernschr&nkeii 
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TO die Fernleitungen auf Anrufzeiohen liegen, nach bestimmten Regeln g»- 
ordnet und ei-ledigt Die Verbindnng der Femleitusgeii mit den Ortsteil- 
nehmem wird an den Femsohränken vorbereitet und über besondere Vor- 
ichalteechräoke auBgefahrt. 

um ein Bild Ton dem Zusammenwirken dieser drei Dienstatellen eines 
Fernamts untereinander und mit dem Ortsamt zu geben, ist in Fig. 64 die F.in - 
richtnog einea Fernamts fOr das auf S. 55fi. erl&ut«rte Z. B.- System Ton 
Siemens u. Halske dargestellt. Den mittleren Teil der Fig.64 nebmea die 
Fern Bebra nkstrom laufe ein, recbts ist der Stromlauf des Meldesobranks und 
links derjenige des Vorsch alte seh ranks veran gehaulicht. 

Die Schaitvorgänge bei der Meldestelle sind folgende: 

Wünscht ein Teilnehmer bei der Meldestelle ein Femgesprfich anza- 
melden, so stellt er an seiner Kummerscheibe in bekannter Weise die Zahl 
ein. Die Welle des I. Gruppenwählers , auf welchen sich der VorwAhler des 
Teilnehmers eingestellt hatte, steigt auf die zehnte Stufe und sucht eine 
freie Meldeleitung, Diese Leitungen führen zur Meldesteile und enden hier 
auf Änrafzeichen. Hat die c- Eontaktfeder der Wählerwelle eine nicht be- 
setzte Meldeleitung gefunden, so geht der Steuerschalter des Gruppenwählers 
in der im Abschnitt 5 bsschriebenen Weise in die fünfte Stellung, wodurch 
die anrufende AnschluBleitung mit der' Meldestelle verbunden ist. An die 
Stelle der Speisebrüoke des 1. Gruppen Wählers tritt somit die Speisebrflcke 
der Meldeleitung. Bei der Meldestelle wird gleichzeitig über die Sprecbstella 
das Relais B erregt. Dieses KJeht seinen Anker an und bringt die Anraf- 
lampe ÄL zum Leuchten. Wird Ton der Meldebeamtin ein Abfregestöpsel 
in die Anrufklinke gesteckt, so wird der Anruflampen Stromkreis unterbrochen 
und die Verbindung zwischen Teilnehmer und Meldebeamtin hergestellt. 
Hängt der Teilnehmer nach beendeter Anmeldung seinen Hörer au, so wird 
das Relais B etromtos. Seine Anker öffnen den Lampen ström kreis und legen 
Spannung an die c- Leitung. Sobald aber Spannung an die c-Leitung ge- 
legt wird, spricht, wie auf S. 55fi. erläutert wurde, das Prüfrelais (-Pi) 
des 1. Gruppenwählers im und die Verbindung wird ausgelöst. Die beiden 
Kondensatoren in der Meldeleitung verhindern den Ausgleich der Z.B.~Span- 
nung über das Abfragesystem der Meldebeamtin und das Entstehen von 
Enackger&u sehen. Der in einer Abzweigung zur c- Stöpselleitung liegende 
Widerstand TOn 6000 Ohm mit KurzschluOtaste ermöglicht die Auslösung 
einer Vei'bindung durch die Meldebeamtui , wenn ein Teilnehmer seine Ver- 
bindung aus irgend einer Veranlassung (Störung oder dgl.) nicht auslösen 
sollt«. 

Mit Hilfe der Nummersaheibe kann sich die Meldebeamtin mit jedem 
Teilnehmer des Netzes verbinden. Der Umschalter {UM) ersetzt hierbei dea 
Haken Umschalter des Sprechetelleuapparats , die sekundäre Übertrager Wicke- 
lung den Mikrophonstrom kreis. In dem Beispiel ist angenommen worden, 
daß, wie es bei einem kleineren Amte der Fall ist, alle Meldeleitungen an 
einem Meldeschrank vereinigt sind. Bei größeren Ämtern, wo mehrere 
Meldeplatze vorhanden sind, können die von den I.Gruppenwählern kommen- 
den Meldelei tuDgen auf mehi;ere Meldeplätze verteilt werden. Auf diese 
Weise erfolgt eine selbsttätige Verteilung der Anrufe auf verschiedene 
Arbeitsplätze, also an eine jeweils freie Beamtin, ohne weitere Zusatzapparate. 



EinricbtaiiKen für den Fernverkehr. 



1 BftQ aiid Sobaitnng 



mr Farnlaitcng 



Di« Femleitaogen enden an Fernschräuken , < 
den FemsehrSnkeii ') der Hand&mter entsprechen. 

In einzelnen F&Uen ist lediglich die SchluOzeiobeneiDriohtuiig der Ter- 
bindnngsschnflre zum Verkehr mit den Teilnehmern für die besondere 
Sohkltang der Sprech stellen app&rate des betreffenden Selbstan seh ln£ Systems 
passend zu ändern. Fig. 65 stellt z. K eine derartige Relaisanordnung für 
die Verbindnngssohnnr eines Femschranka M 06 der R.T. V. dar, die dem 
auf S. 52S. beschriebenen 0. B.-SelbstauschlnllBystem angepaßt ist. Die 
Auslösung der Verbindungen erfolgt bei diesem System durch vorDbergehende 
Krdnng der a- und b-Leitung. Wihtend des FemgesprSehs ist der Über- 
trager mit den Relais eingeschaltet Ist das Gespräch beendet, und hftngt 
der Teilnehmer seinen Hörer an, so wird zun&chst das Relais A seinen Anker 
TOrnbergehend anziehen und den Stromkreis des Relais B schließen. Relais B 
hält sich dann selbst und gleichzeitig das Schau- 
zeichen SZ, bis die Verbindung getrennt ond der 
Hftrschlässel ü in die Ruhelage gebracht wird. 

In Verbindung mit Z. B.-Selbatansohlnil&mtem 
beiarf die Schnursehaltung der Femschränke in 
der Regel keiner Änderung, da die Teilnehmer- 
apparate in bezug auf Speisestrom zofübrnng und 
Weckersperre den Apparaten in Handimtem ent- 
sprechen. Der Femamtsstromlauf (Fig. 64) zeigt 
die Schaltung der Femschränke in Verbindung 
mit einem Z. B.-Selbstansohtußsystem. 

Um einen Teilnehmer des Selbstanschlußamts 
mit einer Fernleitung zu vorbinden, teilt die Fem- 
schrankbeamtin der Vorscbaltescbrankbeamtin die 
verlangte Anschlußleitung über eine Dienstleitnog 
mit. Die Verschalte schrankbeamtin wiederholt die 
Nummer, prflft auf Besetrtsein und gibt der Fern- pjg. 05, übertragencbiltune 
sohrankbeamtin die Nummer der von ihr gewählten Air ein Fernamt in Verbin- 
Orts Verbindungsleitung an, deren Stöpsel sie in "aLchlnAm^O B "" 
die Teilnehmerklinke eingefOhrt hat. Die Fern- 

Bcbrankbeamtin schaltet sich mit ihrem Äbfragestdpsel {ASi oder AS^) in 
eine der beiden Klinken dieser Ortsverbindungsleitung, ruft den Teilnehmer 
an und stockt den Stöpsel der Femleitung {FS) in die zngehürige zweite 
Ko-Sliake. Durch Umlegen des Umschalters in der Fernleitung wird ein 
Übertrager zwischen die AnBCbluOleitang und die Fernleitung geschaltet und 
der Mikrophonspeisestrom der Spreohstelle Ober das Scblußzeicbenrelais (SJRo) 
der FemleitungsBchnur und die primÄre Übertrager Wickelung augeführt. 
Ist das Gespr&ch beendet, so wird das Sohlußrelais (SBo) stromtos und bringt 
die SchluDlampe {SLo) zum Aufleuchten. Entfernt die Feruschrankbeamtin 
nunmehr den Stöpsel FS aus der fo-Rlinke, so wird das Relais SM am 
Vorschalteschrank stromlos und die Scblußlampe (SZ) der Ortsverbindungs- 
scbnnr leuchtet, da das Relais LB erregt ist, bis die Vorscbaltescbrank- 
beamtin den Stöpsel aus der Teilnehmerklinke entfernt Die fibrigen Schalt- 
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vorg&nge für das Abfragen in den Fernleitungen, die Verbindung zweier 
Fernleitungen usw. wickeln sieb in derselben Weiae ab, wi« bei den Fern- 
ämtem fOr Hand Systeme. 

Fig. 66 zeigt eine ScbaltnngeanorduUDg fflr kurz« Überlandleitungen 
und fär besondere Leitungen (Sprechatellen mit Kassierronichtung usw.), 
die einer näheren ErUaterong nicht bedarf. 

Am Vorschalteschrank (Fig. 64) sind die Tom Hauptverteiler kommen- 
den AnschluBleitungen sämüioh dbec doppelte Unterbrechungaklinken geführt. 
Wird der Stöpsel einer OrtaverbindungBleitung in eine Klinke eingeführt, so 
wird die Sprechatellenleltung anter Abtrennung der Ortsam taeinrichtung 
unmittelbar mit der Ortarerbindungsleitung und über diese mit der Fern- 
leitung verbunden. Die Prflfoug auf Beaetztaein erfolgt durch die Vorschalte- 
achrankbeamtin , aobald sie die Nummer entgegengenommen hat, mit dem 




Flg. 64. SchaltQDg für bceaDdere Leitungen in Verbindung mit FeroichräDkcn Z.B. 



Stöpsel der Ortsverbindungsleitung , dessen Spitze über ein Früfrelais mit 
Erde verbunden ist, solange der Stöpael nicht in einer Klinke steokt Erat 
durch Einführen des Stöpsels in eine BUinka wird das Prüfrelaia durch das 
besondere Relais {LJi) abgeschaltet und die a-Leitung durohgeschaltet. Das 
Pr&frelais (PR) ist so gewickelt, daQ es anspricht, wenn es über einen ge- 
ringen Widerstand mit der Z.B. verbunden wird, daß es aber nicht erregt 
wird, wenn mehrere 100 Ohm Widerstand vorgeschaltet werden. Bei be- 
setzten ADBchlußleitnngSD ist nun, da das Vorwäfaler - Trennrelais (Fig. 61) 
angesprochen hat, die c-Ader über einen geringen Widerstand (20 Ohm) mit 
der Z. B. in Verbindung, bei freien Leitungen aber einen hohen Wideratand 
(600-1-20 Ohm), ea kann somit, wenn die Spitze des Stöpsels (PS) die 
Klinkenhülse berührt, aus dem Aufleuchten der Prüflampe (P^) geachlossen 
werden, daß die Anscblußleitung besetzt ist. Bleibt die Lampe dunkel, so ist 
die Leitnng frei. Ist die Leitung besetzt, so kann sich die Meldebeamtin durch 
Stöpseln der Klinke mittele des Mithörstöpsels (MS) mit den Teilnehmern 
verständigen und sie benachrichtigen, daß die Ortsverbindung sugunaten eines 
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Ferngaiprächs getrennt wird. Der MithörBt^paol {^S) ist so eingerichtet, 
daß er die Klinkenfedern zwar berOhrt, aber keine Trennung herbeiführt 



Die Abtrennung der Ortsam tsein rieht ung läßt sich auch auf andere 
Weise all durch die Verwendung tod doppelten UnterbrechungB klinken 
erreichen. Sie kann mit Hilfe besonderer Trennrelais erfolgen , die über die 
C-Ader oder besondere Leitungen erregt werdeu. In diesem Falle können 
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■t&tt der Klinkeo mit doppelter Unterbrechung E^nf achklinken «n deo Vor- 
BchaJteflohr&nken Torgeaehen werden, wodurch imter Umständen räne ein- 
fachere KabelfDhrnng möglich wird. Welche Voraohalteklink«n im einsalnen 
Falle zu verwenden sind, wird in arster Linie dnreh die örtlichen Verhüte 
nitse beatimmt; die EliokeD mit doppelter Unterbrechung laasen in der Regel 
eine einfachere Schaltung su und erleichtern die Störungseingreniung, wohin- 
gegen die Parallelklinken billiger sind und weniger zu Störungen Veran- 
lassung geben dürften. Der Ortsverbindungsverkehr kann femer in dar 
Weise durchgeführt werden, daß die Peruschränke mit Nummsrschaltem 
ansgerttstet werden, wodurch die Fernschrankbeamtinnen in die Lage ge- 
letzt werden, die Teilnehmer unmittelbar auaurufen. Es sind alsdann Jedt-r 
OrtBTerbindniigsleitimg besondere Wählereinrichtan^en luzuteilen, welche 
die Trennung bestehender Orteverbiudongen zugunsten tou FeruTerbindungen 
enD5glicben. Eine derartige Anordnung hat aber den Nachteil, daß die Her- 
stellung der Ortsverbindungen unter Umslftuden Terzögert und die technische 
Einrichtung verwickelt wird. Außerdem werden die Fernschrankbeamtinneo 
erheblich mehr belastet, was mit Rücklicht auf die (tozastrehende , mßgliehst 
vollkommene Ansnatsung der Femleitungen nicht zweckm&ßig erscheint. 
Fig. 67 gibt den Aufbau eines Fernamts wieder, dessen Schaltung beschrieben 
worden iit. Im Vordergrund zeigt die Abbildung den Vorschalteschrank mit 
den Klinken für die ÄnichluBteitungen und den Stöpseln mit Schnüren, in 
welchen die Orts verbind an gsleitungen enden. Hieran schließt sich ein im 
Äußeren Aufbau den FernschrAnken entsprechender Schrank an , auf dessen 
erstem Arbeitsplatz zehn Meldeleitungen mit Klinken und Lampen unter- 
gebracht sind. In der Tischplatte sind die beiden Abfragestöpsel, der Ah- 
frageschalter, der StOpselumsch elter nnd die Auildeetaste sichtbar. In der 
Mitte des Klinkengitters tritt der Nummerschalter vor, mit welchem die Metde- 
beamtin jeden Teilnehmer anrufen kann. Der zweite Arbeitsplatz dieses 
Sohranks zeigt oben die Anrnfklappen für die kleinen Überl(tud-(5p)-Leitungen, 
weiter unten Anruflampen- und Klinken st reifen für besondere Zwecke. Die 
Tischplatte enthält die erforderlichen Schnnrpaare mit den Sprech- und Ruf- 
schlQsseln. Alsdann folgen drei Fernschränke mit Je zwei Arbeitiplttzen. 
Jeder Arbeitsplatz ist für vier Femleitungen eingerichtet, wie dies die im 
oberen Teil des Klinkenfeldes angebrachten je viei' Oespräcbsuhren erkennen 
lassen. Das Klinkenfeld enthält die für die Orts Verbindungsleitungen, Feru- 
dienitleitDUgen und Fernverbindung&leitungen erforderlichen Klinken und 
darunter die Anruf- und Kontrollampen. Die Tischplatte nimmt die Scbnur- 
paare, Sprech-, Ruf- und Übertragerumsoh alter, sowie die SchluOlampen auf. 
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Amtseinriohtungen. 

Beim Bsu von Selbatanachlußämtarn iet die Kaumfrage im allgemeiDen 
einfacher zu lösen als bei Handämtem '). Ein Betriebsu&l, au desien 
Einrichtung beim Handbetriebe mit Rflcksicht auf die dort besohäftigten zahl- 
r«iafaen PerBonen beBondere Anforderungen in bezng auf Licht- und Luft- 
TersorguDg zu stellen lind , iat bei einem SelbBtanschloßamt nicht erforder- 
lich. Hier wickelt sich der ganze Betrieb im Wählerr&um ab, in dem nur 
eine Terb&ltnismäBig geringe Zahl Ton Mechanikern beschftftigt iBt. Bei 
Selbatanschlnßftmtern mittleren und kleineren Umfange können der üanpt- 
Terteiler *), der Prttfflobrank, die Wählergestelle, die Schalttafel für die Strom- 
Versorgung, die Rufmaschinen '} und die Sicherungaaslagen in einem Ranm 
vereinigt werden. Bei größeren Anlagen kann es zweekTuäUig sein, den Haupt- 
Terteiler und die StörungBBtelle in einem beeonderen Raum unterzubriagen, 
der aber mit Rücksicht auf die Eabelfübrung dem W&hlerraum möglichat 
nahe gelegen sein muH. Der Wählerraum ist stanbfrei zu halten (Linolenm- 
belag, Zentralheizung, Staub aaugeanlage) und muß gutea Tageslicht haben. 
Die künstliche Beleuchtung braucht nicht Bo hell zu Bein, wie eine normale 
Zimmerbeleucbtung , da die Arbeiten an den Wählergeatellen vorwiegend in 
den Tageaetunden erledigt werden können. FDr die Beseitigung von Störungen 
an den Wählergeatellen sind loae Ableuchtelampen zweckm&Qig, die mit Steok- 
bnchsen angeachloaaen werden. . Die Auaatattnng dea Wählerraumes kann 
ganz einfach aein. FOr die W&nde eignet sich am besten ein Anstrich mit 
Ülfarbe. Besonders ist auf die Tragfähigkeit der Mauern und Decken zu 
achten, da die Belastung dnrch die W&hlerge stelle größer ist, als durch die 
Vielfaohum Behälter usw. bei BandaystemeQ. Der Aufwand für die Betrieba- 
i'äume kann hei SelbstanschluDsystemen aomit hinter dem für HandajBteme 
wesentlich zoiückbleiben. Dazu kommt, daß die Nebenräume für daa Peraonal, 
wie Erfriachungaräume, Kleiderablagen, Kflcbe uaw., eingeschränkt werden 
können. 

Die Anscblußleitnngen , an deren laolationszuatand dieaelben Anforde- 
rungen wie bei Z. B.-Handaystemen zu stellen sind, werden in der beim 

■) Heraen-Hartz, 8. B62 u. 1. 
') Ebenda, S. 120 u. f. 
") Ebenda, S- 270 u. 1. 
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Handbetrieb ablieben Weiae eingefQhrL Sie münden ober- od^r unterirdiach 
und sind am Hauptrerteiler dureb Koblenblitzableiter und Fein sieber ungen 
geacbützt Tom Haupt Terteiler fübren sie über die Toracbaltescb ranke zu den 
aus EieeuBcbienen zaBammengeaetzten Wäblergestellen. Sind Vorwähler 



Fig.eB. VoTwlblergnletl van SiemsDS u. Htlike. 

vorhanden, ao .werden diese ebenfaUa an beaonderen Geatelien vereinigt. Da 
die AuschluOleitungen nur mit den Vorwäblern und den Leitungswablern 
unmittelbar verbunden werden, sind die Leitungiwähler und die Vorwähler 
vielfach an dennelben Geatelien — den Vorwäblergeatellen — unter- 
gebracht. Die Vorwäblergestelle nehmen auch die Geapräcbsz&hler auf, deren 
Montage sieb daher aebr einfach gestaltet. Fig. 68 zeigt ein derartig ein- 
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Fig. 69. OrappenwShlergealeU van Siemeni u. Halik«. 
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gerichtetes Vorwäblergestell in der Anordnaug von Siemena o. Halske. 
Des Gestell iat fOr 100 Vorirähler uod die zugehörigen 10 Leitungawähler 
bemeseen. Die Gruppenwähler Bind, wiederam nach I-, II-, III-Gmpp«n- 
w&hlero getrennt, in Gruppen zu 20 an beionderen Gestellen vereinigt 
(Fig. 69). Die tou den Vorechalteachränken kommenden Kabel mit den 
Ad Bchlu Bleitun gen führen auf offenen Eabelroeten oberhalb der GeateUe la 
LötCseostreifen. An diesen Lötfieen streifen enden ebenfalls die Zuführungen 
zn den Vorwählern und Leitungs Wählern. Auch für die VerbindoDgen der 
Vor w&hlergee( eile mit den Oruppenw&hlern and für die Verbindung der 
Gruppen wähle rgeatelle untereinander sind die Kabel offen, in Lagen ab- 
gebnnden, auf Kabelrosten angeordnet und bei den einzelnen Gestellen an 
LötdsenBtreifen geführt. Die fiatteriezuleitungen werden in ähnlicher Weise 
in laolierrohreQ oberhalb der Geetella verlegt. Fig. 70 läDt die Kabel- und 
Batterieführung eiuea SelbatanschluSamtea für 1000 Leitungen erkennen. 
Fig. 71 atellt die Leitungaftlhrnng zwisohen Vorwäblern, Gruppen- und 
Leitungs Wählern echem&tisch dar. Die offene Kabelfflhrung oberhalb der 
Geatelle hat den Vorteil, daß keine Eabelrinnen in dem Fußboden derWAhler- 
räume vorzusehen aind, und daß die Kabel infolgedeasen auch Beschädigungen, 
die bei der Zimmeri'einigupg durch Eindringea von Waaser In die Eabel- 
kan&le entatehen können , nicht ausgesetzt aind. Ferner wird durch diese 
Art der Kabelverlegang die Feueragefahr verringert, denn Eabelkanäle würden 
bei auskommendem Feuer wie Kamine wirken und daa Feuer in andere R&um» 
oder Abteilungen überleiten kOnnen. 

Neuerdings werden auch Verauche angeateUt, durch Einfügen von Zwischen- 
Verteilern vor die Vor- bzw. Gruppenwähler eine Verteilung der Leitungen 
auf verschiedene Gruppen zu ermßglichen, um eine gleichmäßige Belastung 
der einzelnen Gruppen ohne Änderung der Anschlußnummern usw. herbei- 
zuführen. Hierdurch kann u. U. eine erbebliche Wfthlererapamis erzielt 
werden. 

Wie die Wftblerge stelle über den Wählerraum zu verteilen sind, richtet 
sich nach den firtlicben YerhäUniasen. Die Gestelle können in Einfaobreihen 
oder Doppelreihen uaw. aufgeatellt wei-den. Der Gang zwischen den Gestellen 
erb&lt in der Regel eine Breite von 80cm bis Im. Für die Einrichtung 
eines Selbstanschtußamtes ist es von besonderem Wert, daß die Gestelle in 
der Fabrik fertig montiert und geachaltet werden können. Daa Zuschneiden 
und Formen der Verbindungakabel kann ebenfalla in der Fabrik vorgenommen 
werden. Hierdurch werden der Verschnitt an Kabel und die Koaten ftlr die 
Herstellung der Formen eingeachränkt. Die Montagearbeiten an Ort und 
Stelle beschr&nken sich dann anf die Aufstellung der Gestelle, die Her- 
atellUDg der Batterie- und Eabelverbindungen aowie auf die Kachprflfnng 
der Wähler. 

Die Gesichtspunkte für die Unterbringung, Berechnung und Aufstellung 
der Batterie mit den Ladeeinrichtungen sind die gleichen wie bei den Hand- 
ämtern 1). Eine Abweichung besteht aber in der Verwendung und Untw- 
bringung der Sicherungen. Bei den Selbatansoblußämt«m kommen swei 

i- und Femapreohanatalten. 
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Artea von Sicherungen zur Anwendung: SohmelzBicherungen, die bei 
eintretender Überlastung den gesicherten Stromkreis anterbrechen nnd Zeit- 
sicherungen, die erst noch einer gewisaen Zeit anspreoben. Als Zeit- 
sicberungen verwendet man in der Regel Hitzspulen '), die so berechnet 
sind, dftß sie bei einer bestimaiten Strombelttstang nach etwa 30 Sekunden 



Fig. Tl. SvlieiDB der LfituDgitiilirung in einem Z. B.-SellMtiinacblaBamt mit Vonrlblern. 

eine aus leicht suhmekbarem Metall hergestellte Lötverbindnng lösen. Hier- 
durch wird eine Feder freigegeben , die den gefährdeten Stromkreis unter- 
bricht. Mit diesen Zeitsicherungen werden die Stromkreise sämtlicher 
Arbeitselektromagnete und zwar in der Regel die Stromkreise der Elektro- 

') Herseu-H^rti, S, 145 u. f. 
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magnete eineB Wählers durch eine gemeinaaine Sicherung gaschützt. Beim 
regelmäßigen Arbeiten der Arbeite elektromagnete (StromstöBe) sprechen diese 



Fig, 73. V«einijtei Vor- und Leitungiwählergeitell. 

Sicherongen nicht an, sie fähren die Unterbrechung des Stromkreises aber 
herbei, wenn ein Arbeitflelektrornngoet llugere Zeit erregt bleiben sollte. Die 
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Zeitsicherunge u verhindern, daß die Wickelungen der Arbeitain&gnete Bich 
erhitian uod zeratört werden. Sohmelzaicherungen finden zur Sicherung von 
Quei'BchDiUsänderoagen der Batteriezoführungen , zur Trennung einzelner 
Stromkreiae, ala Sicherungen gegen Überlaatung naw. Verwendung. 

Die Natur des SelbatanBchiaßbetriebes verlangt eine aorgfältige Verteil ong 
der Sicherungen, die bei dieaen Systemen sowohl ibrer eigentlichen Beatimmnng 



Fig. 73. PriiftcbriiDk für SelbitamcbluDimter. 
entsprechend, ala auch aU Mittel zur aelbattätigen Stör ungs meidung bei 
AußenstüruDgen , beim Versagen von Apparatteilen usw. gebraucht werden. 
Die Zahl der bei einem Selbst an achlußsyatem einzuschaltenden Sicherungen 
ist daher größer ala bei einem Handayetem desselben Umfangea. 

Die Zentrahaierung aller Sicherungen ist nicht zweckmäßig und wOi'de 
bei der großen Anzahl auch wohl kaum durchführbar sein. Vielmehr sind 
die Sicherungen möglichst in die Nahe der Wähler, Relais uaw. zu bringen, 
in deren Stromkreia sie einzuschalten sind. Auf diese Weise ist ea dem 
ÜberwachungB personal möglich , die Fehler schnell zu finden und leicht der 
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Ursache nachzugehen. An Alarmzeichen (in der ßagel Signallampen von 
Terschiedenen Farben für die Tertchiedenen Sicherungen mit nach Bedarf 
ein zuschaltenden Alarmweckem), die von den Sichernngeo zu betätigen sind, 
wird gewöhnlich für jedea Gestell je eioi für die Terechiedenen Fälle vor- 
gesehen und bei der StörungBatelle als der Zentralatella für die Störungen 
wiederholt. Die Fig. 70 n. 72 lassen die Zeitaicherungen an den Wähler- 
geetellen und die GeBtell-Alarmlampen erkennen. Außerdem iat jedea Geatell 
durch eins Hauptsicherung (Fig. 72 oben linke) geschützt 

Für die Prüfung der Auflen- und Innenleitnngen werden be- 
sondere Prüfachränke (Fig. 73) Terwendet. Die mit dieaen PrOfschrSnken 
Tortunehmeiiden Mesaungen uaw. entsprechen, aoweit die Prüfung der AuQen- 
leitung in Frage kommt, denjenigen, die mit den Prüfachränken der Hand- 
eyateme') geachehen. Fe kommen noch einige PrOf Schaltungen hinsu, die 
bezwecken, sowohl das richtige Arbeiten des Nummerachaltera bei der Sprech- 
atelle all auch daa der Amtaeinrichtuug , d. h. der zu der AuHenleituug ge- 
hSrenden Wähler vom Prüfschrank ans feststellen zu können. Als solche 
Zuaatzeinrichtnngen werden besondere Früfwähler und ein Nnmmerachalter 
Torgesehen. Die Prüfwähler mflsBen in ihrer Bausirt und Schattung den Amts- 
vählern des betretFenden Systems entsprechen, und als Nummerachalter findet 
ein normaler Nummerachalter dea Syateme Verwendung. 

Fig. 74 last die Einrichtung eines PrOfachranka fOr das Z.E- System 
von Siemena u. Halake (S. 55S.) erkennen. Die Schaltungen für die ver- 
achiedenen Prüfmöglichkeiten sind im einzelnen folgende: 

Soll eine Leitung vom Prüfachrank aus untersucht werden, so wird sie 
(Außen- und Innenleitung getrennt) am Eanptverteiler mit einem Elinken- 
paar (£ui, Su^} des Prüfschranks verbunden. Durch Einsetzen eines der 
Stöpsel S] oder jS« in dieae Klinken kann aladann sowohl Außen- wie Innen- 
leitnng mit den in der Tischplatte untergebrachten Heßachaltern verbunden 
werden. 

Zur Prüfung der Anßenleitung wird z. B. StOpael Sj in Ku^ eingeführt, 
zur Prüfung der Innenleitong in £%. Die hauptsächlichen Meßschaltungen 
aind in der Bandzeichnung zu Fig. 74 aohematisch dargestellt und bedürfen 
keiner weiteren Erläuterung. 

Zum Anrufen einea Teilnehmen iat der Stöpael dea Prüfsyatema in die 
Außenklinke zu stecken und Schalter üg kurz umzulegen; der für die Mikro- 
phonspeiBung erforderliche Strom wird der Sprechstelle durch Umlegung von 
Ui^ zugeführt 

Dia Prüfung der Amtseinrichtung (Innenleitung) erfolgt mit Hilfe des 
Nummerachalters, ohne daß einer der Hebelumscbaltn* umzulegen ist, indem 
der Prüfbeamte die Nummer der Prüfschrankleitung wählt, d. h. aicb selbst 
anruft 

Zur Prüfung eines Sprecbstellenapparats ruft man, nachdem die Leitung 
in Ordnung befunden worden ist, durch Umlegung von Ug den Teilnehmer 
an und ersucht denselben, eine bestimmte Nummer zu wählen. Bevor der 
Teilnehmer mit dem Wählen beginnt, ist der Schalter 9 umzulegen. Die 
vom Teilnehmer auagehenden Stromstöße gelangen auf dieae Weise zum 

') Herten-Hartz, 8. 654. 
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Fig. 76. PrUrgcXell fiir ßeUiuilic nad Sprech sUllenappanli'. 
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PrUw&hler and etellen d«aBen Eontaktfedarn, wenn der Nammerichatter der 
Spreohstelle in Ordnung ist, anf den Kontakt der betreffenden LeituDg. Der 
Störangsbeamte erkennt dies zunächst an dem Arbeiten des Wählers und 
weiter an dem Aufleuchten einer ^üflampe. 

Ist di« Prüfung der Aufien- und Innenleitung beendet, so können beide 
LeitungBiireige e. F. durch DoppelstOpsel, die in die Klinken £h, und KUf 
eingesetzt werden, am Prüfschrank durchverbunden werden. 

Werden die Boppelstöpsel nicht in die Klinken gesteckt, so liegen 
Außen- nud Innenleitung auf Anrufzeichen. £^ kann «omit der Teilnehmer 
die Prafstelle durch Anehängen seines Hörers aurofen, und andererseits 
können Teilnehmer, die eine Verbindung mit der gestöiten Leitung wünschen, 
über die Stdrung verständigt werden, da ihr Anmf ebenfalls am PrflfsohraDk 
eingeht. Für die Anrufe durch das Störungspersoiial sind besondere Anruf- 
zeichen und Klinken Torgesehen, die in Verbindung mit den I Gruppenwählern 
stehen. Stellt sich ein 1. Gruppenwähler auf eine dieser Störungsleitungen 
ein, so wird das Anrufrelais der betreffendeu £a-Klinke betätigt. In der 
Regel wird eine besondere Anschlufinummer für die Störungemeldongen fest- 
gesetzt and im Teilnehmei^erzeicbnis angegeben. 

Außer dem Prüf schrank, mit dessen Hilfe die Fehler innerhalb und 
außerhalb des Atutasystems festgestellt und eingegrenzt werden, haben die 
größeren Selbstanschlußämter besondere Einrichtungen für die Beobachtung 
von Spreohstellenappa raten und Wählern sowie für die Beseitigung yon 
Fehlem an diesen Apparaten. Es sind dies besondere Versuchsgestelle 
(Fig.76 u. 76), die es gestatten, das Zusammenarbeiten des Sprechstellen- 
apparats mit Wählern sowie das richtige Arbeiten der Wähler selbst zu 
beobachten. Diese Versuchsgestelle soUen eine Prüfung der einzelnen Apparate 
außerhalb des Systems ermöglichen, da Prüfungen im System leicht zu Störung 
anderer Verbindungen führen können, und daher zu vermeiden sind. 
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Verbinduugsleitungsverkehr. 

Zwiscban dem VerbindungaleitungaTerkehr bei H&udjLmt«m >) und bei 
SelbstaiiBchloßämteni beaUht ein prinzipialler Unteracbied. Wäbrend der 
VerbiodnngeleitungsTerkebr zwiachen Httndämtern besonder«« Personal nnd 
besondere Leitongen erfordert, ist Jedes SelbglanHcbluIiamt, das für mehr ala 
100 AnachluDleitungen eingerichtet iat, bIb ein Amt mit VerbindungBleitungs- 
verkebr Kulzufassen. Die Verbindungen zwiachen den Vorwäblem und 
I. Gruppen Wählern, zwischen den einzelnen Arten Ton Gruppenwählern, sowie 
zwischen den Gruppen- und Leitnngairäblem kommen aber eine beschränkte 
Za^l von Leitungen znatande, die «Is Verbindangsleitungen anzusprechen sind. 
Fflr die Wirkungsweise des Selbatanacblußsyitems bleibt ea nun ohne Ein- 
fluH, ob diese Leitungen innerhalb desselben Amtes verlaufen oder ob z.B. 
eine beatimmte Gruppe von Anscblnßleitnngen mit ihren Vor- und Leitungs- 
wählem an irgend einer anderen Stelle des Netzes aufgestellt und lediglich 
durch die dem Verkehr der Gruppe entsprechende Zahl von Leitungen mit 
dem Hauptamt verbunden wird. Der einzige Unterschied wäre, daß die Ver- 
bindungsleitungen eine größere Länge erhalten müßten. 

Beim Handbetrieb würde eine derartige Trennung nicht ohne weiteres 
möglieb sein. Sie würde zur Voraussetzung haben, daß sowohl auf dem Haupt-, 
wie anf dem Unteramt besonderes Feraonal für den Verbin dungsleitungabetrieb 
eingeatellt wtkide, so daß die Verbindungen durch die Mitwirkung von zwei 
statt einer Beamtin zuat&nde kämen. Hierdurch erhöhen sich die Betriebs- 
kosten , und die Einschaltung einer Vermittelungsperson mehr beeintr&chtigt 
die Schnelligkeit in der Herstellung der Verbindungen. Und doch ist eine 
Dezentralisation erwünscht, da die Anacblußleitungen bei zentraler Metz- 
ordnung nur in geringem Maße ausgenutzt werden. Zahlreiche Beobachtungen 
in den verschiedensten Anlagen baben ergeben , daß selbst in den stärksten 
Verkehrsstunden die Zahl der gleichzeitig bestehenden Verbindungen 10 v, H- 
der AnachluSleitongen nicht übersteigt; 90 v. H. der Anacblußleitungen sind 
somit jederzeit außer Verkehr. Im Hinblick auf die großen, für die Leitungs- 
netze aufzuwendenden Geldbeträge, die bis zu */\ der gesamten Anlagekosten 
einer Ortafernaprecb einrieb tun g anamacben, zwingen Rücksichten auf die 



')Hei 



>y Google 



VerbinduDg^ileitmigsverbehr. 85 

WirtBohattlicUeit geradezu zur DezentralisatioD. In dieeer Hinsicht nan be- 
sitzen die SelbstanschlnSafsteiue die grollte Änpaasungafäliigkeit, die um so 
wertvoller ut, als dabei weder der Betrieb leidet, noch die laufenden Aus- 
gaben in dem Maße erbOht werden, wie es bei den Handsjstemen der Fall 
itt. In welcbem Umfange Ton Unterzentralan Gebrauch za machen, und 
welche Aufnahtnaf&bigkeit den einzelnen Zentralen unter den obwaltenden 
örtlichen Verhältniaaen zu geben ist, hingt von den Verkehrsbeziehuagen 
der ver^hiedenen Stadtteile untereinander, der Sprecfastellendichte und von 
einer Reihe anderer Umstände ab, die fast bei jedem Fernsprechnetz ver- 
Bobieden sind. 

Die Antomatio Electric Co. richtet Untergruppen bis zu 100 Lei- 
tungen ein , die sie soweit als möglich vorschiebt und in kleinen einfachen 
Baden n. dgl. unterbringt. Manche dieser kleinen R&ume Bind heizbar und 
mit Doppelwänden veraehen , um die Apparate gegen Temperatur Bchwau- 
knngen und Feuchtigkeit zu schützen. Ob eine derart weitgehende Dezentrali- 
sation zweckmäßig ist, dürfte immerhin zweifelhaft sein, da die ordnungs- 
mäßige Unterhaltung so vieler kleiner Unterämter erhebliche Schwierigkeiten 
bereiten dürfte, und auch Racksichten auf den Betrieb sowie namentUch auf den 
Fernverkehr eine so weitgehende Unterteilung nicht immer ratsam erBeboiDen 
lassen. Für jeden BUnzelfallmnO eben erwogen werden, wie weit die Dezentrali- 
BatioQ zu treiben ist, am einerseits den Anforderungen des Betriebes und 
andererseits den wirtBchaftlichen Interessen gebührend Rechnung zu tragen. 

An den Schaltungen werden dadurch, daß man die Wähler auf mehrere 
Zentralen verteilt, keine Änderungen bedingt. Die Unterämter, welche die Vor- 
wähler and Leitungswähler erhalten, stehen durch 10 v. H. abgehende Verbln- 
dnngsleitungen, die zu den Vorwählem gehören, und 10 v. H. ankommende Ver- 
bindnogsleitungen, die zudenLeitangBwählernführeD, entweder unmittelbar oder 
über andere Unterämter mit dem Zentralamt in Verbindung. Von der Große 
des Verkehrs und der Lage der Unterämter zueinander und zum Zentralamt 
bangt OB ab, ob die Gruppenwähler sämtlich auf dem Zentralamt oder zum Teil 
auf den Unterämtern unterzubringen sind. Größere Unterämter erhalten zweck- 
mäßig eigene Stromquellen. Bei den kleinen Unterzentralen bis zu 100 An- 
BohluBleitungen kann es wirtschaftlich sein, den über besondere Kabeladern 
zugeführten erforderlichen Batterieetrom zum Aufladen kleinerer Unter - 
batterien za verwenden. Auch der Rufstrom kann der Rufmasohine des 
näohiten Amtes über besondere Eabsladern entnommen werden. 

Die vorbeBchri ebene Art der Dezentralisation setzt nicht voraas, daQ das 
gesamte Ortsfernsprechnetz voll- oder halbaatomatiach '} betrieben wird. In 
der Wirklichkeit werden die Yerhältnisse meistena so liegen, daß ein zentral 
angeordnetes Leitungsnetz mit einem oder mehreren Vermittelungsämtem für 
Handbetrieb gegeben ist und allmählich zum automatischen Betriebe über- 
geleitet werden soll. In solchem Falle bedarf es zunächat einer sorgfältigen 
Durchprüfung des vorhandenen Liniennetzes, um unter Berücksichtigung der 
weiteren Entwickelung featzuatellen, an welchen Pnakten zweckmäßig Unter- 
zentralen einzurichten sind, und welcher Umfang diesen zm geben ist. Als- 
dann kann man den Bau der Unterämter in Angriff nehmen und diese von 
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36 VerblndimgileitimgiTerkehr. 

Tornherein Toll- od«r halbautomatisch einrichten. Eierdoroh werden die zentral 
gelegenen Handämter entlastet, so daß eine Erweiterung deraelhen entbehrlieb 
wild nnd die bestehenden Handamtaeinrichtnugen ohps Änderung aufgebraucht 
werden können. Für dieÜhergangszeit muß ein besonderer Terbindungsleitnngs- 
verkehr zwischen den Hand- und SelbatanBcbluBämtern eingerichtet werden. 

Der Verkehr iwiachen den Tsrschieden eingerichteten Ämtern kann eo 
gestaltet werden , daS ein Teilnehmer , der an ein SelbstanechlnHamt an- 
geschlossen ist, sieh uDmitt«lbar, indem er eine bestimmte Zahl an der Nummer- 
scheibe einstellt, mit demjenigen Handamt verbindet, an das der von ihm ge- 
wünschte Teilnehmer angeschlossen isi Hierdnrcb wird eins Beamtin für den 
abgehenden Verbinducgsleitungs verkehr der Selbstanschlnßämter entbehrlich, 
so daC nur eine Beamtin but Herstellnng der Verbindung in Tätigkeit zu 
treten hat. Die Verbindung kommt demnach schneller sustande, als bei dem 
Verbindungsleitongs verkehr zwischen HandAmtern. Anch die Trennung einer 
bestehenden Verbindung kann der rufende Teilnehmer durch Einhängen seines 
Hörers sofort herbeiführen, ohne darauf warten zu müssen, daß die Beamtin 
die Verbindung löst. 

Der Verkehr der an die SelbstansobluJl&niter angeschlossenen Teüuehmer 
untovinander kann voll- oder halbautomatisch erfolgen. 

Für den Verkehr der Handamtsteilnehmer mit SelbstansehluOteilnehmem 
dürfte in der Regel der Dienstleitungs betrieb ') die meisten Vorteile bieten. 
Die Abfragebeamtin des llandamts {^l-Beamtin) fragt ab und verlangt bei 
einer Beamtin des SelbBtanschlußamtea (^-Beamtin) die gewünsohte Anschluß- 
nummer. Dieee bat eine Reihe von VerblndnngsstApsehi vor sich, in denen 
die Verbindnngsleitnngen enden. Im Klinkenfelde ihres Arbeitsplatzes ist 
jede Teilnehmerleitung des Selbstanschlußamtes an eine Klinke geführt. Die 
^-Beamtin bezeichnet der jl-Beamtin die Nummer der von ihr gewählten Ver- 
bindungsleitnng nnd führt, nachdem sie die gewünschte Anschlußleitung in 
der bekannten Weise auf Besetztsein geprüft hat, den Stöpsel in die Teil- 
nehmerklinke ein. Die ^-Beamtin vollendet die Verbindung, indem sie den 
Verbindungsstöpsel des von ihr gewählten Schuurpaares in die Klinke der von 
der .B-Beamtin bezeichneten Verbindungsleitung einsteckt. 

Fig. 77 zeigt eine derartige Verbind ungsschaltung für den abgebenden, 
Fig. 78 für den ankommenden Verkehr bei einem Z.B.- Selbstanschlußamt im 
Verkehr mit einem Z. B.- Handamt. In dem Beispiel ist angenommen, daß der 
Anruf des Handamts durch Einstellen der Nummer 9 am Nummerschalter 
des Selbstanschlußteilnehmers erfolgt. An den Kontakten der nennten Stufe 
liegen alsdann an den L Gruppenwählern die Verbin düng sleitungen, die bei 
dem betreffenden Handamt auf Anrufzeiohen geschaltet sind. In jeder Ver- 
bindungsleitung befindet sich eine Relaisbrficke, die durch zwei Kondensatoren 
(C,, Ci, Fig. 77) nach dem Handamte hin für Gleichstrom gesperrt ist Durch 
das Relais (SR) dieser Brücke wird bei Strom durchgang eine vor den Konden- 
satoren liegende Drosselbrücke geschlossen, die beim Handamte in der üblichen 
Weise die Anruflampe zum Aufleuchten bringt [in der Fig. 77 ist eine Anruf- 
■chsltung mit Kipphebelrelais ') angedeutet worden]- Stellt sich ein Gruppen- 
wähler auf eine freie Verbindungsleitung ein, so wird das Relais SR seine 
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Aus dem Vorwort. 



Bei der Abfassung der ersten Auflage 
waren die Überspannungen im engeren 
Sinne nodi wenig bekannt, wesfialb sie dort nur gelegentlich 
erwähnt wurden. Bald darauf erzwangen sie sidi durch Be- 
triebsstörungen, die sie verursachten, größere Beachtung. Sie 
wurden daher in dieser zweiten Auflage in mehreren Kapiteln 
besonders behandelt und auch im Titel zum Ausdruck ge- 
bracht. Wie alles Neue, wurden auch die Überspannungen 
vielfach überschätzt, d. h. ihre Gefährlichkeit wurde für größer 
gehalten als sie in Wirklichkeit ist. Es kam allmählich dahin, 
daß alle elektrischen Schwingungen, wie sie beim Unterbrechen 
und Schließen von Stromkreisen mit Kapazität und in Licht- 
bögen vorkommen, als gefährlidi« Überspannungen betrachtet 
wurden, überhaupt Ist wohl auf keinem Gebiete der Elektro- 
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Fig. 77. VsTbindniigaleitaDgiTerkehr vom SclbiUDichluBiimt lum Mandimt. 



TerbindangsleitnngsplatE 




Kig. TS. Verb iDduDgilntuagivirk ehr ram Handimt nicli dem SelbBUDBchluBBm:. 
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8S Yerbindnngsleitluigi verkehr. 

Anker aoziebei), du der Teilnahm «rapparat bei ab^nommanem Hörer den 
Spei Bestromkr eis schließt. Gleichzeitig wird die Spa&nnng von dar c-Leitung 
abgeechaltet, wodurch die TerbiadungBleitang für die 0.brigen Orappenwibler 
besetzt erscheint Kemer schlieüt daB Relais SR die Drosselbracke {d), das 
Kippbebelrelais legt seinen Anker um und die Anrufjampe leucbtet. Führt 
die Beamtin des Handamts Binen Abfragestfipiel in die Abfragaklinke , so 
steht sie mit dem rufenden Teilnehmer in Verbindung. Daa Kipphebelrelaia 
wird in seine Ruhelage snrfiakgebraobt und die c-Leitung der Verbindnngg- 
leitnng in der Klinke an Erde gelegt. Die Verbindungsleitnng erscheint also 
auch iemerhin besetzt und zwar so lange, bis der Stöpsel aus Ka wieder 
entfernt ist. Hingt der SelbstansohlaJlteilnehmer seinen Hörer ein, so ist er 
Bofort getrennt, da durch daa Stromlos werden des ßelais SB Spannung an 
die c-Leltnng gelegt wird. Die AuslAaang der Verbindung geht alsdann in 
der auf S. 61ff. näher erlSuterten Weise vor sich. 

Pfir den Verkehr Tom Band- zum SelbBtanBchlnBamt kann die Schaltung, 
wenn Dienstleitnogsbetrieb eingerichtet werden soll, in derselben Weise 
durchgeführt werden, wi« es z. B. bei der Beschreibuiig des Femamtea für den 
Verkehr zwischen Fernschrank and VorscbalteBchrank erläutert worden ist. 

Für den VerbindangaleitungsTerkehr (Fig. 78) können im Vielfachfeld 
des Handamtes eine Reihe von Klinken angebracht werden, die über die Ver- 
bindung sleitongen mit Anrufzeicben am Vorackaltescbrank des SelbstonschlnS- 
amtSB verbunden sind. Verlangt ein Teilnehmer des Handamtea einen Teil- 
nehmer des SelbstaDBohlußamtea, so wird der VerbindungsBtfipsel des zum Ab- 
fragen verwendeten SchnnrpaareB in die Klinke einer freien Verbindungsleitnng 
nach dem SelbstanecltluQamt eingeführt und vorübergebend Weckstrom gesandt. 
Infolgedessen wird am Vorsch alteschrank das Anrufrelais (ÄS) erregt, daa sieb 
über seine Halte Wickelung hält, bis die Abfrageklinke von der Vorschalte- 
scbrankbeamtin gestöpselt wird. Hierdurch wird gleichzeitig die Anmflamp« 
zum Erlöschen gebracht. Wird am Vorachaltescbrank der Abfragestöpsel 
eingeführt, so werden durch dae Relais U die Stromkreise der SchlaQlainpen- 
relais Sit, und SS^ geschlossen. Liegt der HörscblüBsel in Abfragestella ng, 
ao kann mit der Spitze des Verbin dungsstöpsela und dem Prüfrelais (PR) auf 
BeBetztsein geprüft werden. Wird mit der Stöpselspitze VS die Klinkenhülse 
(c-Leitung) der gewünschten Ansohlußleitung berührt, so leuchtet die Prflf- 
lampe auf, wenn die Leitung besetzt ist Zum Anruf des Selbstanschlnl]- 
teilnehmers wird der Sprechum Schalter in die Bufstellung umgelegt, wodurch 
die Rufstromquelle an die Teilnehmerleitung angeschlossen wird. Antwortet 
der SelbstanschluBteilnehmer , so wird das SchluBrelsia Sifg erregt, and die 
SchluBlampe verBcbwindet, bis der Teilnehmer wieder anhängt. Leuohtet die 
Schlußlampe wieder auf, so wird die Verbindung am Verbindungsplatz getrennt 
nnd der Platz im Handamt erhält ebenfalls das Schlußzeichen. 

Diese Schaltungen müssen jeweilig den örtlichen Verhältniaaen und den 
vorhandenen Systemen angepaßt werden. 

Die angeführten Beispiele dürften aber erkennen lassen, wie anpassungs- 
fähig die SelbstaaschluDeiuricbtungen sind nnd wie geringe Schwierigkeiten es 
bereitet, zwei so grundverschiedene Betriebsarten wie der Hand- und der Selbst- 
anscblußbe trieb es sind, in demselben Fernsprechnetz miteinander in Verbindung 
zu bringen. 



)y Google 



Neunter Abschnitt. 



Nebenstellenemriohtimgen. 

Bei d«r Ausarbeitung von SetbstanachlaSijBtemen iet von den Erfindern 
in der Regel keine Bücksicht auf die Verwendung tou Nebenstelleneinrlch- 
tnogen genommeD worden. Soll aber ein Salbat&naohlafiBystem als vollwertiger 
Ersatz für ein Handsyatem gelten, so m&ssen die beaonderen Sprechstellen - 
einrichtongen , die sich im Laufe der Jahre bei den Handsystemen heraus- 
gebildet haben und fflr den Geach&ftsbetrieb vieler Teilnehmer uneDtbehrliah 
sind, auch beim Selbstansehlußbetrieb beibehalt«D werden können. In dieser 
Hinsicht hat aicb das Strowger-Syatem als besonders anpaiBongsffthig er- 
wiesen, und dieser Umstand dürfte den tibrigen Syatemen gegenflber zu 
dessen weiterer Verbreitnng ntoht unwesentlich betgetragen haben. 

Des folgenden AnafUhrungen sind ausschließlich die Einrichtungen der 
R.T.V. Eogrunde gelegt worden, da über Kebenatelleaeinricbtungen anderer 
Verwaltungen oder Gesell achaften , aoweit dieselben Nebenstellen in Ver- 
bindung mit Selbstanschlußämtern überhaupt zulassen, nur unvollkommene 
Unterlagen bekannt geworden sind. Die Bauart der von der R. T. V. ver- 
wendeten Apparate aonie die Schaltungen lassen das Bestreben erkennen, die 
Bedienunga weise für die NebenstelleneiDrichtnngen der bei Handämteni 
üblichen mOgliohst anzupassen und in Verbindung mit Handämtem erprobte 
Konstmktionen beisnbehalten. 

Um sin Zusammenarbeiten mit den Selbstansohtußeinrichtnngen möglieh 
lu machen, sind im wesentlichen noch folgende neue Gesichtspunkts zu 
beachten : 

1. Bei den Hauptstollen sind Brückenan Ordnungen für die Anruf- und 
Sohlußieicheogebung, welche die Strom stoßsendnngen nach dem Amte 
beeinänssen kOnnen^ zu vermeiden; 

2. in Z.B.- Selbstanschlußsystemen iet bei der Speisestrom Zuführung 
für den Verkehr der verschiedenen Nebenstellen untereinander auf 
di« Stromstoßsendniig zur Betätigung der Amtswahler Rücksicht zu 
Qsbmen, und 

3. die Nebenstellen müssen erkennen können, wann die Uauptstelle eine 
Verbindung mit dem Amte hergestellt hat , damit sie ihren Nummer- 
sohalter nicht zu früh einstallen und dadurch Falschverbindungen 
herbeiführen. 
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W&hrend die ersten beiden Forderungen die Schaltung der Haupt- 
stellenapparate betreffen und bei der Beschreibung der einsalnen Klappen- 
Bchränke usw. berahrt werden, ist die dritte Forderung in einfacher Weise nur 
durch besondere Einrichtung der Amtaschaltung zu erfOllen, Bei den 
Nebenstelleneinrichtungen der R. T. V. wird in der ersten Stellung des 
J. Gruppenwählers ein besonderes „Amtszeichen" — d. i. ein Tom Besetzt- 
zeichen deutlich nnterscheidbares 
Sumuerzeichen — in die Anschlnß- 
leitung gegeben, das aufhört, so- 
bald der I. Gruppenwähler weiter- 
geschaltet wird. Das Amtszeichen 
wird im Hörer der Nebenstelle immer 
erst wahrnehmbar, wenn die Neben- 
stelle mit dem Amte verbunden ist. 
Die Nebenstelle darf demnach mit 
dem Eioatellen der gewnn sehten An- 
schlußnummer erst beginnen, wenn 
sie das „Amtszeichen" im Fem< 
hörer wahrnimmt. 
' ^' Die für das Anschließen von 

Kebenslellen eingefOhrten Apparat- 
muster werden, wie bei den Handämtem als Zwischenstellen Umschalter, 
Elappenschräuke und Beihenschaltapparate mit Linienwibler ausgeführt und 
benannt, 

Fig. 79 zeigt die äußere Ansicht eines Zwischenstellenumechslters 
für ein 0. B.-SelbstanschluSaystera mit Strowger-Wählem, dessen Stromlauf 

iDm Amt lur Endilrll« 



Fig. SO. Stromlauf fine> Zwisch«nttcl]eauiiiiehHll«rs O. 

in Fig. 80 dargestellt ist. Die entsprechend bezeichneten Druckknöpte dienen 
dazu, dse Amt mit der Nebenstelle zn rerbinden oder ein Gesprftcb zwischen 
der Hauptstelle und der Nebenstelle zu ermöglichen. Als Spreehapparat 
bei der Hanptstelle wird ein Wand- oder Tischapparat mit etwas abgeänderter 
Schaltung verwendet und bei der Nebenstelle ein Gehäuse, in dem die a- und 
die b- Leitung sowohl beim Abnehmen wie auch beim Einhängen des Hörers 
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vor&bergahand geerdet werden. Befinden sicli &lle Drucklinöpfe in der Ruhe- 
Btellnng, bo ist, wie die Stromlanfzeichnung ergibt, die Amtsleitnng mit dem 
Wecker des H&uptttellea&pparftts und die Neben steUenleiinng mit dem 
Schnarrwecker des Zwisobenstellenumscb alters rerbunden. Somit ksoo von 
beiden Seiten Angerufen werden. Zum Änrut der Hauptstelle nimmt die 
Nebenstelle den Hörer Tom Haken. Bei der Anfwixtsbewegung des Haken- 
omachalters wird die a-Leitung Torübergebend geerdet, und der Scfaoarr- 
wecker bei der Haaptgtelte spricht &n. 

' Bei der Durcbspreohsteilung Amt-Nebenstelle sind die Leitungen 
bei der Hauptstelle über ein Doppelrelais getfibrt. In der a-Leitung liegt 
die Wickelung des Kelais A and in der b- Leitung die niedrigohmige Wicke- 
lung des ReluB £. Sind die Kelais nirht erregt, so ist die Wickelung des 
J-Relais durch den Kontakt rechts (Fig. 81) kurzgeschlossen, ebenso die 
100-Obm-Wickelnng des f-Belais. Wird des ^-Relais aber die zweite 
Wickelung erregt, so wird dieser KnrzschluB aufgehoben und der kombinierte 
Widerstand der beiden 100 -Ohm- Wickelungen in die a-Leitnng eingeschaltet. 
Diese Anordnung bezweckt, die beim Drehen der Nummerscheibe am Neben- 
stellen apparat erzeugten Stromstöße Ober die a-Leitung nicht auf die Relais 
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einwirken zu lassen und weiter, beim Auslösen der Verbindung der Haupt- 
steile durch gleichzeitiges Erregen von A- und f-Eelais das Scblußzeichen 
mit dem Schuarrwecker zu geben. Eine im a-Zweig liegende kleine Über- 
tragerspnle ermQgUcht es der Hauptstelle, die von der Nebenstelle ausgehen- 
den Oeapr&che mitiubören. Die Spute kann aber auf Wunsch ausgeschaltet 
und damit das Mithören unmöglich gemacht werden. 

Ist der mit „Endstelle" bezeichnete Knopf gedrDckt, so ist der Neben- 
Bt«llen apparat mit der Hauptstelle unter Einschaltung des Induktors ver- 
bunden. Der Schuarrwecker bleibt dabei im NebenschluJl sur a-Leitung 
liegen, um einen Anruf der Hauptstelle von der Nebenstelle aus auch dann 
sicher zu stellen, wenn die Hanptstelle nach Beendigung des Gespi-ächs 
Tergessen haben sollte, auf den Auslöeeknopf zu drQcken. Ans dieser 
Anordnung sind keine Störungen durch Erdgeräusche zu belürchten, da 
die Nebenstellenapparate in der Gesprächs Stellung keine ErdTcrbindung 
haben. 

Der in Fig.62a und b abgebildete Elappenscbrank ist ffir Sprech- 
stellen mit einer Amtsleitung und mit höchstens fünf Nebenstellen bestimiut. 
IKe Amtaklappe ist zusammen mit acht DruckknOpfen in einer Schiene unter- 
gebracht. Weiter unten befinden sich Klappen für den Anruf der Haupt- 
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stelle durch die NebenBtelleD , Bonie eia Äbfi'aga' und ein Terbindungs- 
kliakeuitreifen. Die Verbindung sweier Nebenttellen kann mit einem der 
beiden Schnurpaare anage- 
führt werden, die unterhalb 
des Klinkenfeldes durch 
Bnohaen berauBtr«ten. 

Ist kein Druckknopf 
gedrückt, bo liegt die Amts- 
Idappe in Brücke zwiBchen 
dem a- nnd b-Laitungaew«ig 
(Fi^. 83). Die a-Zweige 
der Nebenstelle nleitnngen 
liegen Ober Klappen und 
die Hauptstellen batterie an 
Erde. HSngt ein« Neben- 
stelle den HOrer aus, so 
wird dadurch die betreffende 
a - Leitung Torübergehend 
geerdet, die sugehörige 
Klappe hei der Banptetelle 
fällt und flohließt für die 
Dauer der Erregung den 
Klappenkontakt , der den 
Schnarrwecker zum An- 
sprechen bringt. Wird die 
Amtsleitnng mit einer 
Nebenstelle durch Drücken 
des der Neben stellenleitung 
EugeordnetenD ruckkn opf ea 
verbunden, bo wird die 



KUppcDichrank O. B. fit 1 AmU- nnd 5 NcbcaitcUenleltnngcn 
(geäSnet). 
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WickeluDg der AmtBklapp« kurzgeachloBsen, Die Strom atoßaendimg von der 
Nebenatelle aas kann Botnit die Amtsklappe bei der Hauptstelle zanäcbst 
nicht beeinfluEsea. Ldst die Nebenstelle die Verbindung durch vorübergehende 
ErdverbinduDg von a- und 6-Zweig ana, so wird das znr Klappe gehdrige 
B-Relais erregt, der KurzacblnB aufgehoben nnd ein Stromstoß dm-ch die 
Klappe gesandt. Die Klappe wirkt auf diese Weise als Schlußklappe. 

Als Abfrageapparat wird ein gewöhnlicher Spree hatellanapparat ver- 
wendet, die Nebenstellenap parate sind dieselben wie beim Zwischen stelle d- 
umschalter. Weiler kommt als Zusatzapparat für die Eaaptstelle ein Pol- 
weohsler') hinzu, von dem die Wechselströme ausgehen, die zum Anruf der 

Nebra stellen von der 
Hauptatelle aus sowie 
zum Anruf der Neben- 
stellen untereinander er- 
forderlich sind. 

Soll eine Nebenstelle 
von der Hanptstelle aus 
angerufen werden, so 
wird der schnurloae Ab- 
fragestöpsel (Fig. 82 a) 
in die Abfrageklinke der 
Nebenstelle eingeführt 
und der unterhalb dur 
Schnüre in den Schrank 
eingebaute , nicht fest- 
stellbare Rufachlüssel 
auf kurze Zeit in die 
Ruistellung umgelegt. 
Hierdurch kommt der 
Pol Wechsler in Bewe- 
gung nnd entsendet den 
Rufstrom in die Neben- 
stellealeitimg. 

Bemerkenswert ist 
Fig. 8*. Kl.pp.s.chr.nk O.B. fdr 2 Ami.- °"<'*' ^«.''' ^« ^chnur- 

und 10 N(beD>ie1leDJ«itiiiiEen. paare eingebaute Ruf- 

Schaltung, die bei Dauer- 
verbindungen usw. den Anruf der Nebenstellen untereinander ohne Mitwirkung 
der Hauptstelle ermöglicht. Zu diesem Zweck werden ewei Nebenstellea 
durch eins der beiden Schnurpaare verbunden, deren Stöpsel in die Ver- 
bindungs klinken der betreffenden Nebenstellen gesteckt werden. Will eine 
Nebenstelle eine andere anrufen, so nimmt sie den Hörer ab, dreht die 
Nummerscheibe von irgend einer Zahl ab, um die Erdverbindung zur Apparat- 
taste herzustellen, und drückt dann die Taste. Hierdurch wird die a- Leitung 
für die Dauer des Tastendrucks erregt, und das j4-Relais des Schnurpaares 
spricht an (£, a-Leitung, j4-Relais, WB, H). Das Relais A schlieQt seinen 
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Kontakt nnd bringt dai L-Rtiaia snm Anspreohan (£, WB, L, Kontakt £-Relftia, 
Kontakt ^-Relais, E). Der PolvecbBler kommt in Gang and lendet Weck- 
Htrom in die Nebensteltenleitung. In die rufende Nebenat«!!« kann der 
Weekatrom nicht gelangen, da der Stromweg dnroh die Sprechapparate tüi 
die Danar des Taitendracka nnterbrochea iit. Aach bei diesen Verbindungen 
dienen die Anrnfklappen alt Schlußklappen ; sie fallen, sobald nach Beendigung 
des Oespr&cbs beide Leitangezwei^e durch Einhängen der Hörer bei den 
Nebenstellen geerdet werden. 

Der Schrank za 10 Leitungen, deesen änQere Ansicht in Fig. 84 wieder- 
^geben ist, bat die gleiche Schaltung wie der vorige, nur daß hier Klappen, 



Fig. 85 a. Pig.BSb. 

Fig. Sb a u. b. K läppen aehnnk 0, B. ta i AmU- and 20 Neben atBlUDleitungcn 
(a Vorder! n licht ; b Rückaaiichl, geÖfTuet). 

Tasten, Klinken nnd Sohnüre in entsprechend größerer Zahl vorhanden sind. 
-Schr&nke mit noch größerer Aufnahmefähigkeit werden in der Form der 
Klappenscbräuke zu 50 Leitungen für Hand&mter hergestellt, wie dies die 
Fig.85a a. b erkennen UsBen, die einen Schrank mit i Amts- und bis zu 
20 Kebenstellenleitungen in Toider- und Rückansicht darstellen. 

Die Aaaführung der Reihenschaltapparate mit Linienw&hlem lehnt eich 
eng an die von der R. T. V. für Handämter verwendeten Apparatmnster 
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an '}. Die einzelnen Nebenstellen erhalten iämtlich Ein - und Atuschalte- 
Vorrichtungen in Form von Drockknöpfen und liegen in Hintereinander- 
aohaltung in der Amtsleitung (Fig. 86). Ist eine Nebenstelle dnrcb Drücken 
des Amtsknopfea (AS) in die Amteleitnng eingeschaltet, so ist sie in der- 

W, W, M, K. HP NA Li l3 9„ 



selben Weise mit dem Amte verbunden , als ob sie mit einem gewöhnlichen 
Sprech stellenappsrat versehen wäre. Die Zuführungen zur Linienwihler- 
anlage sind abgetrennt, der Sperrzeichen ström kreis wird geschlossen and läßt 
die Amtsleitung bei sämtlichen Sprecbstellen besetzt erscheinen. Bei An- 
rufen über die LiDienwäblerleitungen spricht der Wechselstrom wecker ( TF) 
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BD. Zum Anmf einer anderen Nebenstelle ist der Knopf der betreffenden 
Stelle zu drücken nnd die Induktorkurbel 2a drehen. Die Drackkn&pfe 
Bind meoh«nisch untereinander gekuppelt und Ideen sich gegenseitig ans. 
Nur der Seite necbalter des 
Ämtflknopfes {A S) wird beim 
DrOcken eines Nebenstelle d- 
knöpf es, wenn vorher der Amts- 
knopf gedrückt irar, nicht aus- 
gelöst. Die Leitung bleibt 
somit für die flbrigen Neben - 
stellen gesperrt, anch kann 
die mit dem Amt« sprechende 
Nebenstelle bei den Übrigen 
Nebenstellen Rückfragen hal- 
ten, ohne daß die Amtsverbin- „ 

] 1- . ■ 1 f .t - Flg.BT. Bittene iiu 10 EdiaoD-ZcIlMi, TjpKf.B. 

dnngauBgelostwird. Erstbeim -> jr 

Einhängen des Hörers wird auch der Seitenschalter des Amtsknopfes selbst- 
tätig in die Ruhelage surückgefflhrt und die AnslOsnng der Wähler bewirkt. 

Die bei der R.T.V. verwendeten Nebenatelleneinrichtungen für die 
Z.R-SelbstanacblaJl87Hteme unterscheiden sich wesentlich von den be- 
schriebenen 0. B. • Appai'aten. 
Bei den Z. B. - Einrichtnages 
ist die Mikrophonapeisung ein- 
heitlich in der Weise durch- 
geführt worden, dafi dieEanpt- 
stelle und die Nebenstellen 
beim Verkehr mit dem Amte 
den Mikrophon epMsestrom 
Über die Amtsleitung aus der 
Z. S. des Amts srbalten. Für 
den Verkehr der Nebenstellen 
untereinander und für die 
Signalgebung bei der Uaupt- 
etelle sind auf den Haupt- 
steUen kleine Ediaonsammler >) 
aufgestellt, die sieh ans der 
Z.B. des Amtes über die Amts- 
leitung aufladen, solange keine 
Gespräche geführt werden. Die 
Edisoosammler (Fig. 87) sind 
zn Batterien von 10 Zellen 
(12 Volt) in einem Holsrahroen vereinigt nnd haben eine Kapazität von etwa 
1,6 Amperestunden. 

Bei denZwiachenstellennrnschaltern (Fig. 88) ist für den Amtsaamf 
eine Klappe, für den Anruf der Hauptstelle von der Nebenstelle aus ein Gitter- 
zeichen vorgesehen, das einen Schnarrwecker zum Ansprechen bringt Außer- 
lerholt, ,Dpr EdiionafcknmuUtor*, Berlin 1910, Jnl. Springer, 



Fig. 81 
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demaeigtdieVordsrw&nd d«9 Schrankee sweiTuteD, die Nummerscheibe, einen 
Schalter mit zwei Stellungen und ein Stamzeicban. Di« beiden Tasten ermfig- 
liclien die Verbindiing der Hauptstelle mit dem Amte, der Hauptetelle mit der 
Nebenstelle, auSerdem die Rflckfrage und da« Mithören bei Geaprächen zwischen 
Endet«lla und Amt. Der Schalter ist für die Durchs preoh Stellung bestimmt. 
Die Amtaklappa liegt mit einem Graduator von 120 Ohm Widerstand 
und mit zwei Kondensatoren in einer AmtaleituiigBbrncke , die fftr die Ab- 
nahme des SpeisestromeB eingerichtat ist. Im Innern des Schrankes sind 




Sebiltung ätt Zvischeaitcllenumtchatlcri Z.B. 



zwei Relais untergebracht, von denen das eine (Wickelung 2 X 250 Ohm) als 
Speiserel&is für die Nebenstelle dient. Das zweite, mit einer GO-Obm-Wicke- 
lung versehene B«lais liegt bei der Verbindung zwischen Amt und Ektdatelle 
in der a -Amtsleitung und betätigt mit seinen Ankern entweder das Besetzt- 
zeichen oder den SohloBzeiohen Wecker. Die Abschaltung des Ladestromes 
erfolgt bei den Gesprächen zwischen HauptsteUe und Amt durch die Ein- 
und AuBic halte Vorrichtung, sonst durch den Schalter, 

In dem Ladestrom kreis für die Hauptstellenbatterie Hegt ein auswechsel- 
barer kleiner Widerstand (w), mit dessen Hüte der Ladestrom auf 10 bis 
20 Milliampere herabgedrückt und den in Betracht kommenden Leitnngslängen 
angepaßt werden kann. 
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Die Wirkunga weise der Sohaltung im emzelnen ergibt die aohematiBche 
ZeichnuDg Fig. 89. 

Dem ElappenBohrank zu drei Leitnogen (Fig. 90 a ii.b) liegt daaaelba 
Schema wie dem ZwiechenstcUenumBchklter zagronde. Hinzu kommeQ noch: 
ein Nebenat eilen knöpf, weiter ein 
Speiaerelaia (2x250 Ohm) fBr die 
zweite Nebenatelle nebst Schan- 
zeichen, ein Doppelaohalter and ein 
Naehtschalter. Der Doppelachaltei- 
iat so eingerichtet, daß ^er der 
beiden Schalter den andern mecha- 
niach sperrt, wenn er umgelegt Lat. 
Der eine geatattet, Nebenstelle 1 
oder Nebenatelle 2 mit dem Amte 
zu verbinden, der zweite verbindet 
Nebenstelle I mit Nebenstelle 2. 
Die Ladeatromzafübmng und die 
Wirkung* weise der Kelaia, Schau- 
zeichen uaw. ist dieselbe wie beim 
Zwiachenstellenumschaiter. Der 

Nachtachalter zwischen den Klem- 
men 1 und 2 (Fig. 91) bat den 
Zweck, bei Danerverbindungen einer 

der beiden NebensteUen mit dem PiR-SO»- KUpp*i.i<*r.nk Z.B. » 3 Ultacg.Q 
Amte das Änaprechen des ScbluQ- 

zeichenweokera zu verhindern. Ist er zwischen die Klemmen 3 and 4 ge- 
acboltet, so wird die Batterie von den beiden Qitterzeichen (Anrol- und 



Fig.BOb. KlappenKliranli Z.B. lu 3 Leituiigfn (geöffnet). 

Schlußzeichen) der beiden Nebenatellen abgeschaltet, um ein dauerndes An- 
apreehen dieser Zeichen zu vermeiden. Für den Anruf der beiden Neben- 
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■teilen unterein Ander bai DAnerrerbindnng erhalten si* beiondere, in kleine 
E&atohen «ingebant« Induktoren, die den SprechatelJeiiapparaten Toigeaclialtet 

werden. 
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Anob die Elappesachraak» ev 5 und 10 Leitangen entaprsohen 
den dargestdlten GnindBoh&ltungeD (Fig. 92). Abweichend ist die Verven.- 
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dang von beBonderea DruekkaöpFen gUtt der Sch&lUr för die Verbindungen 
iwiiolken Nebensl«!!« und Amt, sowie von Klinken and Schnnrpaaran ffir die 
Verbindung der Nebenetellen nntereinander. 
Die Fig. 93 gibt die äußere Form dei Scfarenks 
zu 5 Leitungen wieder. Für Danerrerbin- 
düngen zweier Nebenstellen werden ebenfalls 
Zuaatzinduktoren den Sprechstellen&pparAten 
vorgeschaltet. Bei der Hauptatdle werden die 
beiden Sprechstellen mit einer zweiadrigen 
Schnur, die in zwei Stöpseln endet, verbunden. 
Für die Reihen Bch«lt Apparate ist eben- 
falls eine besondere Sprechstellenbatterie , die 
Tom Amte aas unter Dauerladung steht, vor- 
gesehen (Fig 94). Die Schaltnug ist so ein- 
gerichtet, daß die a- Amtsleitung in der Ruhe- 
lage der Vorwähler und Sprecbstellenapparate 
über einen Widerstand dauernd mit der Haupt- 
stellenbatterie verbunden bleibt. IKe Batterie 
wird somit, ebenso wie bei den Klappen- 
schränken, unter Ladung gehalten, wenn keine 
Amtsgespr&cbe geführt werden. Für die Dauer 
der Amtsgesprftche erhalten die Mikrophone 
den Speisestrom ans der Z.B. des Amts, bei 
Nebenatellengeepr&chen aus der Sprechslellen- 
Li Li Li L] 

, Hi. t^ •>> 8p *)> *i> ^t 




Fig. 94. Schaltung der ReihcDichsttapparatc Z.B. flir S Amtt- und 10 Nebcnitelleulaltanpo 
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batteri«, Dio Nnrnmerachalter werden bei diesea Apparaten , in besondere 
eiufsufae Geb&uie eingekapielt, seitlich angebracht (Fig. 95). 

FOr größere Nebenstellenanlagen kflnnen Rück stellklappe Dsohrftnke ZB ■) 
verwendet werden, deren Einrichtung dnreb Einfügung eines Nummerschalters 
in den Stromkreis des Abfrageapparats dem Selbitanscblußbetriebe auzu- 
paaseu ist (Fig. 96). Auch bei diesen Schränken kann die Sprech stellen - 
ban«rie Über die Amtsleitungen aufgeladen werden, wenn der Stromverbraacb 
bei der Sprechstelle und der Widerstand der Anschlußleitungen eine aus- 
reichende Speisestromzuführung zulassen. Ist diea nicht der Fall, so muß 
die Aufladung über beeondere Leitungen erfolgen, oder es muß die entladene 
Batterie in beatimmten Zeiträumen gegen eine voll geladene ausgewechselt 
werden. 

Neben diesen einfachen (jrundsabaltungen kommen in der Praxis ihre 
Terschiadenartigaten Kombinationen vor. Eine sehr oft verwendete Schaltung 



Flg. 95. Rcih«nsch*IUpp*rat Z. B. tur 1 Amts- und 5 NebaoitelleirieltniigcD. 

ist z. B. die Verbindung von Reihe nschaltapparaten mit £lappenechränken, 
wobei die Reibenscbaltapparate in die Ämtsleitnogen eingebaut werden, die 
im Klappenscbrank an Klappen enden. 

Sind bei einer größeren Nebenstellenanlage mehr als drei Amtsleitungen 
vorhanden, so kann es zweckmäßig aein, besondere Einrichtungen zu treffen, 
um die selbsttätige Auswahl einer freien Amtsleitung zu ermöglichen. Zu 
diesem Zweck können die Amtsleitnugen derartiger Nebenstellenanlagen, die 
alle dieselbe Anseblußnummer erhalten, an die Kontaktsätzo besonderer 
Leitungs Wähler geführt werden. In diesen Kontaktaätzen werden die Kon- 
takte mit gleicher Nummer nicht, wie es normalerweise geschieht, vielfach 
geschaltet, sondern einzeln mit den Anscblußlötösen dea Gestells verbunden. 
Jeder dieser Leitungen iat — bei nicht mehr als zehn Amtsleitungeu — 
ein kleiner zehnteiliger Wähler nach Art der auf S. 37 beschriebenen Anruf- 
verteiler zugeordnet, der sich in Bewegung setzt und eine freie Amts- 
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leitung Qacb der Spr«cbstelle auswählt, sobald sich ein Leitungswfthler auf 
diesen Eontakt einstellt. Ebensogut können anch Anrufsacher verwendet 
werden, die den einzelnen AintBleitnngen inEnordnen sind. 
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Bei groflen NebeniteUaitanlagen kann ei Torteilbaft aeio, deo Verkehr 
der Nebenetellen untereiaaiider automfttiach sn geatklten und nnr für den 
Terkehr mit dem Amte die Handvermittelnng beiEabehalten. Die Einrichtung 
k«nn dabei so getroBen werden, daS dte Nebenstellen untereinander und mit 
dem Amte aelbattAtig verkehren j fflr den Terkehr vom Amt zur Nebenstelle 
wird aber eme HandTermittelangsatelle beizubehalten sein, da der die Neben- 
stellenanlage anmfende Teilnehmer in -den mebten FäUan ntoht wissen wird, 
an welche Nebenstelle er sich su wenden hat Zudem wUrde es erhebliehe 
teohniflohe Schwierigkeiten bereiten, aber die eingestellten Amtsscbaltwerke 
hinweg Wähler der Neben BteUananlage zu betttigen. 

Far die Nebenstellenanlagen mit Selbstanschlnllein rieht ungen können im 
abrigen dieselben W&hler und Spreohstellenapparate wie für die SelbstanBoblall- 
JUnter selbst Verwendung finden. Die Schaltnng der HandTermittelangsstelle 
ist der Schaltung derjenigen Amtseinrichtung anzupassen, an welche die . 
Nebenstellenanlage angeschtosBen ist. 

Seit einiger Zeit ist man bestrebt, auch bei kleineren Nebenstellen- 
anlagen den einzelnen Nebenstellen, wie dies z. B. bei Reihe nanlagen der 
Fall ist, die Möglichkeit zu geben, sich ohne Vermittelung der Hauptatelle 
mit dem Amte zu verbinden. Bei Handsystemen wird dies dadurch erreicht, 
daß man die Nebenstellenapparate mit zwei Dntckknöpfen ansrOstet, von 
denen der eine zum Anruf der Hauptstelle, der andere zum Anruf des Amts 
dient. Bei der Haoptetelle wird mit Hilfe dieser DruckknOpfe, die entweder 
den o- oder b-Zweig der Nebenstelle über das Spreehsystem erden, eine Relais- 
brdoke so beelnfloQt, daü entweder ein Anrufzeicben bei der Hauptstelle an- 
spricht, oder, daü eine Verbindung der Neben Stellenleitung mit der Amts- 
leitung hergestellt wird. Im letzten Falle erscheint die Amtsleitung bei der 
Hauptstelle durch ein Sperrzeicheu , bei den flbrigen Nebenstellen durch ein 
Summerseichen besetzt. In Verbindung mit Selb stau schluBämtem kfinnen 
ähnliche Schaltungen Anwendung finden. Bei Anlagen mit mehreren Amts- 
leitungen wird man zweokmftßlg Aorufsnoher verwenden, die sich auf die 
Nebenstellenleitung einstellen, sobald bei der Nebenstelle der zum Amts&nruf 
dienende Knopf gedrückt wird. 

Geringe Verbreitung bei Selbstanschlußämtern hat bisher dar Zweig- 
ansohlnßbetrieb') gefunden. Es ist dies in erster Linie wohl darauf 
Kurfickznffihren , daß der Hauptzweck der Zweiganscfalüsse — die Ersparnis 
an Leitnogsmaterial — bei den Selbstanscblußsystemen geringe Bedeutung 
bat, da diese ohnehin eine weitgehende Dezentral bation des Leitungsnetzes 
gestatten. Der ZweiganschluQbetrieb ist aber in Verbindung mit Selbst* 
anschlnß&mtern auf verschiedene Weise durchführbar. Die fUnrichtung kann 
■. B. so getrofien werden, daß für die einzelnen in derselben Leituiig liegen- 
den Anstalten besondere Rufzeichen vereinbart werden, die mit einer Sprech- 
Btellentaite gegeben werden. Eine derartige Einrichtung wäre z. R in Ver- 
bindung mit dem auf 8.62B. bescbriebeoen O.B.-System nach Strowger 
ausführbar. Diese Schaltung hat aber den Nachteil, daß die Weckrufe bei 
s&mtliohen Spreohetellen der Leitung zu vernahmen sind, die einzelnen Sprech- 
etellea also erfahren, wenn ein Gespräch geführt werden solL Eine zweck- 
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mäßigere Anordnung k&nn hier wie bei den HandAmtern daroh Terwendong 
von Weckern getroffen werden, die auf eine bestimmte Periodenzahl ab- 
gestimmt sind. Hierin sind beim Amte besondere Rnfmaicbinen oder Pol- 
wecbaler erforderlich, die RiJatröme too vier Terschiedenea Frequenzen er- 
zeugen. Die Sprechstellen einer Xjeitung erbalten verscbiedene, auf je eine 
dieser Frequenzen abgestimmte Wecker, so daß au( jede Rufatromfrequenz 
nur ein Wecker in jeder Zweigleituag ansprechen kann. Die AnscbluJInummer 
der einzelnen in einer Leitung liegenden Spreohatellen werden nun so ge- 
wählt, daS nur die Hundertertdlfem verachieden sind. In einem lOOOO-System 
würden z. B. die Nummern 3136, 3236, 3336 und 3436 für die in eio« 
Leitung liegenden Sprechstellen gewählt werden können. Verbindet man die 
zu diesen Nummern gehörigen Leitnngs Wähler kontakte untereinander, sowie 
in der normalen Weise mit der Anscblnßleitnng und dem Vorw&bler und 
legt an das Gestell des ersten Hunderte die Rufstromzufübrung der ersten 
Frequenz, an das Gestell des zweiten Hunderts die zweite Frequens usf., 
so werden beim Anruf dieser Leitungen stets nur die Weckw derjenigen 
Stellen ansprechen, die auf die entsprechende Frequenz abgeglichen sind. 
Yoranaaetzung ist dabei, daß vier Gestelle (in dem angegeboaSn Beispiel das 
zweite, dritte, vierte und fünfte Gestell im dritten Tausend) anssohlieHlicb 
für derartige ZweiganscblOsse rervendet werden. 

Als besondere Sprech Stellenapparate mögen an dieser Stalle noch die 
Apparate mit Eassicrrorricbtung «rw&hnt werden, die vielfach so eingeriohtet 
sind, dall der Mikrophon Stromkreis des Apparats unterbrochen wird, sobald 
der Hörer eingeb&ngt wird. Ist die Verbindung nach dem Abnehmen des 
Hörers mit Hilfe der Nammerscheibe hergestellt worden, so bleibt der Mikro- 
phon Stromkreis dauernd unterbrochen oder kurzgeschlossen. Erst wenn sieb 
der angwufene Teilnehmer Uieldet, steckt der rufende Teilnebmer das er- 
forderliche Geldstück in eine Öffnung des Apparats. Durch das fallende Geld- 
stück wird in der bei Automaten üblichen Weise ein Hebelwerk ausgelöst, 
welches den Mikrophonstromkreis soblieBt oder den Kurzschluß aufhebt. 
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Landfernspreohnetze. 

Eine besondere Bedentnng dürften die SelbstauBchluBsyRteme fftr die 
Einrichtong kleiner Landferusprechnetze gewinnen. Ea bandelt aicli hier 
um Fernsprechnetze, die selten mehr als hundert Änschlulileitungea am- 
luaen nnd durch eine oder zwei PernleitnngeD mit dem näoheten gröfiereo 
Fernsprechnetz verbunden sind. Der Sprechrerkehr in diesen Netzen ist eo 
gering, daß die AnatelluDg besonderer Arheitskräfte für den Femspreoh- 
betrieb niobt erfolgen kann, ohne die Rentabilität, die schon an und für eich 
dorch die höheren Unterbaltuagskostea nicht besonders günstig ist, noch 
wesentlich zu Tersohleohtern. Als weiterer Übelstand kommt hinzu, daß die 
bei dem gering«n Personalbedarf unTerm eidlichen Dienstpauseu von den Teil- 
nehmern nnaiigenehm empfanden werden, da w&hreud derselben der Fern- 
sprechbetrieb ruht. 

Die R.T.V. machte im Jahre 1909 mit gutem Erfolge den Versuch, ein 
derartiges Fernsprechnetz, das etwa 30 Anschlüsse umfaßte und dessen Betrieb 
am Tage durch eine längere Bnhepanse des Pereonals unterbrochen wurde, 
mit Selbstansohlußapparaten zu bebeibeu. Die Teilnehmer erhielten hierdurch 
die Möglichkeit, sich jederzeit untereinander und für den FemTerkehr mit 
dem nächsten größeren Fernsprechnetz in Verbindung zu setzeu. 

Ein für solchen Zweck gebautes Wählergestell ist in den Fig. 97, 98 
nnd 99 abgebildet. £■ besteht aus zwei durch Scharniere miteinander ver- 
bundenen Eisenrahmen, von denen der eine leatstebt und der andere in den 
Scharnieren gedreht werden kann (Fig. 97). Das Gestell ist 1,80m bocb, 
1,13 m breit und 0,50 m tief. Der feststehende Teil (Fig. 98) enth&lt die Löt- 
ösenstreifen zum Anschließen derTeilnebmerleitungen, die Beobachtuugslampen, 
zwei Polweobsler, die Hilfsrelais und die erforderlichen WUder mit den 
Eontakteätzen und Zubehörteilen. Der bewegliche Rahmen (Fig. 99) kann 
bis zu ö zehnteilige Vor Wähler streifen nebst den zugehörigen Relais aufnehmen. 
Die einzelnen Vorwfthlerstreifen sind unabhängig voneinander, sie können 
daher nach und nach der Zahl der An Schlußleitungen entsprechend eingesetzt 
werden. In denelben Weise können auch die Leitangswähler selbst, deren 
Eontaktsätze von vornherein vorgesehen sind nach Bedarf vermehrt werden. 
Das Gestell kann bis zu 50 Leitungen aufnehmen nnd durch Aufstellen eines 
zweiten Vorwähle rrahmens bis zu 100 Anschlnßleitungen erweitert werden. 
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ÄIb Ruf Bttomquelle eind zw»i kleine Polwechslor TorhandeD, dia durch Um- 
lefreo der in der Mitte des Oeitells «ngebracbteo Umeobalter wechselweise in 
Gang gesetzt werden können. Dieie Umeohalter ermöglichen anch einen Wechsel 
der Sammerrelais, die fär die Abgabe des Besetztzeichena usw. erforderlich sind, 
wenn nicht der PolwechslerBtrom gleichzeitig als Sammerstrom Verwendung 
findet. Für die flelbattätige Wiederholung des Anrufs nach 10 Sekunden iet 
ein ans eiaem VersOgerongerelais gebanter lO-Sekondenschalter TOrhanden. 



Fig. 97. WKhlcigcitcIl für LkadferutprcchDctie (offcD). 

Die für die Bewegung der Vorwahler, der Steuerschalter und 10-Sekunden- 
sehslter erforderlichen Unterbrecherströme werden durch besondere Unter- 
brecherrelaie entsandt. 

Um die Einwirkung von Anßeustömngen, wenn solche in außergewöhn- 
lichen Fällen in größerer Zahl gleichzeitig auftreten sollten, von dem System 
fernzuhalten, werden besondere Trennsiellen in den Leitungen Torgesehen, 
die — leicht zagängliob — eine Abschaltung der gestörten Leitungen vom 
Sjstem ermöglichen. 
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Die LötÖMDstreileQ für den Anachluß der Teüuehmerleitungen sind eo 
angeordnet, daß die zu einer Leitung gehörigen Ösen senkrecht untereinander 
li«gen. Sollten in einem Torwähler Fehler auftreten, ao kann die Verbindung 
mit den VorwählerlOtOaen in einfacher Weiae gelöat und ein fehlerfreier £r- 
aatzTorwühler an seine Stelle geacholtet werden. Die AngchluBleitnng behalt 
auf diese Weiae ihre alte Nnmmer und erhält nnr einen anderen Vorw&bler. 



Flg. 98. Wählergcitcll für Lindfcrniprechnctie (WühleTrshmen). 

Der Stromlauf der Wähler entspricht dem auf S. 55 5. beachriebenen 
Z.B.-System van Siemens n. Halake; er iat den besonderen Verhältniaaen 
dieaer kleinen Landzentralen angepaßt Die Nummerachalter bei den Sprech- 
atellen arbeiten in derselben Weiae wie bei dem bezeichneten System. Beim 
Aufziehen der Scheibe wird der a- und 6-Zweig der Anachlußleitung geerdet 
und beim Ablaufen wird die a-Leitnng ao oft unterbrochen, als Zifiern an der 
Scheibe eingestellt worden aind. In der Huheatellnng liegt bei eingehängtem 
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Femhörer der durch einen EoDdenaator verriegelte Wecker und bei ab- 
genommenem Hörer das Mikrophon mit der Indaktorepnle zwischen den 
beiden Leitongszweigen. 

Hangt der TeUnebmer 1 Beinen Herer ab (Fig. 100), ao wird das* Anruf- 
relaia (jß,) seines Vorw&blers erregt und der Stromkreis des Drebelektro- 
mftgneten (Z>,) über den Unterbrecher (U,) geschlossen. Der Vorwähler läuft 



Fig. 09. WählergeiMll für Landfernsprechnetie (VorwKhlembmen). 

an; er bleibt stehen, sobald seine c> Kon taktf oder die c-Leitnng eines Leitungs- 
wählers erreicht hat, die zu einem freien Leitungsw&hler fohrt. lat dies der 
Fall, 80 wird das Trennrelais (T,) des Vorwählers erregt (Erde am Eopf- 
kontakt 1 des Wählers, Belsis C hintereinander geschaltete Wickelungen von 
J], Arheitskonttikt von Bi, Z.B.) und das Anruf relais (7£,) des Vorwählers 
wird stromlos. Durch das Anlaufen des Vorwählers ist dessen Seiten Schalter (5i) 
umgelegt worden, so daß die zum Kont&ktestz des Leitungs Wählers führende 
■^Leitung abgetrennt wird, und die rufende Leitung für andere Anrufe besetzt 
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ersoheiat, wie dies nocb erl&atert werden wird. Sobald du TrennrelaiB (T,) 
aaine Anker anzieht, iit die Anschlaßleitang zam LeitungBW&hler durch- 
geschaltet und duf AnrnfreUiB abgetrennt. Ein anderei- Teilnehmer kann 
durch einen späteren Anruf die Verbindung nioht etören, da eein Vorwftfaler 
auf derselben Wählersuführung nieht zur Rnha kommen kann. Durch Er- 
regung des TrennrelaiB T, ist nftmlich die niedrigobmige Wickelung dieses 
Relais Duter Ansschaltang der 1000 -Ohm -Wickelung über den Seitenachalter 
des Torwiblera an Spannung gelegt worden. BerOhrt (i«mnaab ein isweiter 
Vorwftbler mit seiner c-Eontaktfeder diesen c-Eontakt, so liegen dessen hinter- 
einander geeohahete Trennrelaiswickelangen (1000 -|- 60 Ohm) parallel sn der 
einen 60-Ohm -Wickelung des eingestallten Vorwfthlere; der dabei eintretende 
Teibtrom reicht nioht aus, nm das Trennrelaia des suchenden Vorw&hlers zu 
erregen, der somit weiterllult, bis er einen nicht beeetaten Wähler findet. 
Ist die Anachlnßleitnng des rufenden Teilnehmers nach einem freien 
Leitungawäbler dnrchgesohaltet, so werden dessen SpeisereUis (Ä, B nnd X) 
mit den beiden Leitungesweigen verbunden. Die A~ und ^-Relais ziehen ihre 
Anker an, da ein Stromkreis der Z.B. aber die A- und J3-Relais, die An- 
schluitleitung nnd den Sprecfastellenapparat geschloBeen wird. X hingegen 
zieht eeine Anker infolge der Differens Wirkung seiner beiden gegeneinander 
geschalteten Wickelungen nicht an. Beginnt der Teilnehmer seine Scheibe 
aufzuziehen, so erh&lten die a- und b-Leitnngen bei der Sprechstelle Erd- 
Verbindung. Die Folge ist, daß nunmehr anch X seine Anker anziehL Relais B 
bleibt erregt, weil daa X-R«lais über einen seiner Eontakte und einen 200 Ohm- 
widerstand einen neuen Stromkreis für die Wickelung dieses Relais schlieilt. 
Lintt bei der Sprechstelle die Nummerscheibe ab, so wird die a-Leitung der 
eingestellten Ziffer entsprechend oft unterbrochen. Bas ^-Relais läßt seinen 
Anker abfallen nnd schließt den durch das Relais X in Stellung 1 des 
Steuerschalters vorbereiteten Stromkreis des Hebeelektromagneten H so oft, 
ab die a-Leitung unterbrochen wird. Die Welle des Wählers steigt auf die 
der eingestellten Ziffer entsprechende Stufe. Ist die Saheibe abgelanfen, so 
stallen die Spreeh&pparate die Verbindung der beiden Zweige der Aoschlnß- 
leitung unter Abschaltnng der Erde wieder her, X läßt seine Anker abfallen, 
wohingegen .ji- nnd£-Relais erregt bleiben. Durch die erstmalige Erregung 
von X war ferner der Sten ersah alterelektromagn et S erregt worden (Z. B., S, 
Kontakt des C-Relais, Eontakfeder 7 des Steuerschalter* in St«Uung 1, Kon- 
takt X-Relais). Sobald X stromlos wird, geht der Steuerschalter in Stellung 2 
aber, weil die Fortachaltung bei der Rückwärtsbewegung des Ankers von S 
erfolgt, d. h. wenn S stromlos wird. Wird nunmehr bei der Sprechstelle die 
Scheibe snm zweiten Uale eingestellt (Einer), so wiederholen sich bei den A- 
B- nnd X-Relais dieselben Vorgänge, nur daß die von Relais Ä beim Ab- 
fallen des Ankers entsandten Stromstoße nicht mehr auf den Hebe- sondern 
auf den Orebelektromagneten (D) des Wählers einwirken. Die Eontaktarme 
der Wfthlerwelle werden auf die zu der gewünschten Leitung gehörigen Eon- 
takte eingestellt. Ist die Einstellung beendet, so geht der Steuerschalter in 
die dritte Stellung über, weil der Stromkreis des Steuerelektromagneten (S) 
wiederum unterbrochen wird, wenn X seine Anker abfallen läßt. Ist die 
angerufene Leitung besetzt, so ist die c- Leitung zum Vorwähter des an- 
gemtenen Teilnehmere entweder isoliert oder unmittelbar geerdet. Der 
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SteuarecluJter bleibt in der dritten St«UuDg nicht stehen, Bondern geht in- 
folge der vom Uaterbrecher ET, vermittelten StromatöOe gleich in die vierte 
Steilnog über. Das als PrüfreUia geschaltete Relais Yj spricht nicht an, wenn 
die angerufene Leitung besetzt ist nnd ein Snmmeratron) kreis, in welchem die 
beiden fielais Ä and £ liegen, wird geschlosaen (Erde, Beaetstsummer, Kon- 
takt nnd Eontaktfeder 1 des Steuerschalters in Stellung 4, besondere Wicke- 
lungen von Relais A und B, Erde). Der Summerton wird induktiv auf die 
beiden in Brücke zur rufenden AnschlaSleitung liegenden Belais Wickelungen 
tkbertragen, so daß der rufende Teilnehmer durch ein dauerndes Summen auf 
das Besetztseiu des angerufenen Teilnehmer« aufmerksam gemacht wird. 
Hängt der rufende Teilnehmer auf dieses Zeichen hin seinen Hörer ein , so 
werden die A- und f-Relais stromlos nnd der Auslöseelektromagnet des 
Steuerschalters {N) wird erregt (Erde, Eopfkontakt 2 des Wählers bsw. 
Steneraobalteilader 4, N, Ruhekontakt von Tg, Z.B.}. Der Steuwsohalter 
springt unter Einwirkung der Federkraft zurtlck, wobei auch der Stromkreis 
fflr den Auslöaeelektromagneten des W&hlers (M) geschlossen wird (Erde, 
Eopfkontakt des Wählers, M, Seiten Schalter Ss des Steuerschalters, Kontakt B, 
Eontakt Yg, Z. 8.). Wähler und Steuerschalter kehren in die Ruhelage 
zurück. Der Steuerschalter wird vor dem Wähler in die Ruhelage gebracht, 
damit die Kontaktfedem des Wählars auf dem Rückwege über die Kontakte 
anderer Leitungen nicht stören können. Ist die angerufene Leitung frei, so 
liegt an ihrer c- Leitung Ober das Trennrelais (Tg) Spannung, und Y^ spricht 
an. Der Steuerschalter kann in diesem Falle in der vierten Stellung nicht 
verbleiben , sondern geht sogleich in die fünfte Stellung über {E, Unter- 
brecher 17,, Anker 1 von Y^ in der Arbeitslage, Kontakt und Feder 7 in 
Stellung 4 des Steuerschalters, Kontakt von C, S, E). Von dieser Stellung 
des Stenerscbalters ab wird über Kontakt und Kontaktfeder 6 des Steuer^ 
Schalters das Trennrelais im Yorwähler der angerufenen Leitung erregt ge- 
halten. Diese Leitung erscheint somit für andere Anrufe in der Bohon er- 
wähnten Weise besetzt Der angerufene Teilnehmer kann das Zustande- 
kommen der Verbindung nicht mehr vereiteln, da das Anrufreiais seiues 
Vorwäblers durch die Erregung des Trennrelais abgeschaltet ist. In der 
fünften Steuerschalters tellnng ist die Rufstromquelle über Steuerschalter- 
feder 2 und 3 unmittelbar an die verlangte AnschluBleitong angelegt. Der 
Steuerschalter bleibt aber nur kurze Zeit in dieser Stellung, da der Steuer- 
sehaltermagnet über den langsamen Unterbrecher 0, nur vorübergehend er- 
regt wird. Erst in Stellung 6 kommt der Steuerschalter zunächst in Ruhe, 
da der Stromkreis des Steuersohalterelektromagneten (iS) über Kontaktfeder 7 
in Stellung 6 am Anker des Relais Y^ unterbrochen ist. Dagegen ist 
nunmehr ein Stromkreis des Läuterelais (Z) über den 10-Seknndenschalter 
geschlossen, sodafi L alle 10 Sekunden für kurze Zeit erregt wird (Erde, 
lO-Seknndenschalter, L, Arbeitskontakt von B, Ruhekontakt Yj, Z. B.). Alle 
10 Sekunden schaltet demnach X vorübergehend den Rufstrom an die Kon- 
takt« 6 des Steuerschalters, die von den Kontaktfedern 2 und 3 berflbrt sind. 
Diese Kontaktfedem stehen mit der angerufenen Leitung in Verbindung, in die 
somit Weckatrom gesandt wird. L schließt gleichzeitig, wenn der Weok- 
strom abgeht, den Summeratromkreis, in welchem die A- und .B-Relais liegen 
(Erde, Summer, Arbeitakontakt von L, Kontakt und Kontaktfeder I in 
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Stollang 6 des Steuerschalters, Wiokelang Ä~ und £-BeIaiB, Erde). Der 
Teilnehmer erb&lt somit ein Zeichen, daH der Weckstrom angeechaltet wird. 
Seastwortet der gewünschte Teilnehmer den Anruf, so sprechen die ReUb Y^^ 
and r, an. Der Stromkreis des Steuerelektroniagneten (iS) wird über den 
Unterbrecher V^ geschlossen, and der Steuerschalter geht in Stellung 7 über. 
In dieser SteUung, der eigentlichen Sprech Stellung, ist die Leitung des rufen- 
den mit der des angerufenen Teilnehmers über die beiden Kondensatoren und 
die Stenerscbalterfedem 2 und 3 unmittelbar verbunden. Fär den rufenden 
Teilnehmer wird die Speisebräoke durch die Relais A, B, X gebildet, für den 
angemfenen durch die Relais Yi, Y^. Die Auslösung erfolgt, sobald der rufende 
Teilnehmer und der angeratene Teilnehmer die Hörer einhängen. Alsdann 
werden aowobl die A- und £-Relais als auch die Speiserelais 1', und Y^ 
stromlos. Der Aaslösestromkreis wird zunächst für den Auslöseelektro- 
magneten des Steuerschalters (N) gebildet (Z. B., Rabekontakt Yg, Ruhekon- 
takt B, N, Erde über Feder 4 bzw. den Kopfkontakt des Wählers). Ist 
der Steuerschalter in die Raheiage zurückgekehrt, so sehließt sein Seiten- 
sohalter (Ss) den Auslösestromkreis für den Wähler selbst (Z.B., Rahekou- 
takt Fg, Ruhekontakt B, Ss, M, Erde). Steuerschaltsr und Wähler kehren 
in die Ruhelage sarück. Ein Sperren des angerufenen Teilnehmers ist nicht 
möglich, da dieser lediglich die Nummerscheibe la di-ehen hat, um frei zu 
kommen. Beim Drehen der Nnmmencheibe wird nur Yi erregt, Yg da- 
gegen bleibt stromlos. Dies hat zur Folge, dafi der Stenerschalter in die 
acht« Stellung gebt (Erde, ET,, Ruhekontakt 1 von Y^, Arbeitskontakt r,, 
Steuersohalterfeder 7 in SteUung 7, Kontakt von C, S, Z.B.). In der 
achten Stellang ist die a-Leitung znm rufenden Teilnehmer an der Stener- 
feder 5 unterbrochen, das Vorwähler - Anruf relais des Teilnehmers ist somit 
wieder angeschaltet AuSerdem ist die Du roh schall ung der Leitnngszweige 
aufgehoben und der sperrende Teilnehmer erhält das Besetztzeichen. 

Sollten die Terbindungsmöglicbkeiten sämtlich besetzt sein, so erh&It 
der rafende Teilnehmer das Besetztzeichen. Zu diesem Zweck ist das nur 
einmal vorhandene Relais Gi Torgesehen, welches über die Trennrelais der 
Vorwäbler Strom erhält, wenn bei särotlioben Wählern entweder die B- oder 
Fg- Relais erregt sind, d. h. wenn sämtliche Wähler besetzt sind. In diesem 
Falle wird den Vor Wähleranruf relais die Spannung genommen und statt dessen 
der Besetztsummer angeschaltet, der normal dnrcb den einen Anker von Gj 
karzgeschlossen ist. AuUerdcm wird eine gelbe Lampe durch Gi zum Leuchten 
gebracht, die auf diesen Vorgang aufmerksam macht. Femer können Aaf- 
merksamkeitslampen Torgesehen werden für die Überwachung der Anrufe 
(weiß), der Sicherungen (rot) und der Relaisunterbrecher (grün). Gleich- 
zeitig mit den roten Lampen wird ein Alarmwecker eingeschaltet, so daß 
in allen außergewöhnlichen Fällen die Aufmerksamkeit des Personob auf die 
Einrichtung gelenkt wird. 

Voraussetzung für die Einrichtung des Selbstanschlnßbeli'iebes bei kleinen 
Landnetzen ist das Vorhandensein einer geeigneten Stromquelle. In der 
Regel genügen für diese Netze kleinere Sammlertypen von etwa 10 bis 
20 Amperestunden Kapazität. Für die Ladung kommen drei Wege in Betracht: 

1. Ladung einer ortsfesten Batterie aus einem Stark Stromnetz unter Ver- 
nicbtaog der Überspannung; 
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2. LadODg über die Femleitung und 

3. Ladung tragbuer Sammlet in einer Ladestvlle, wohin eie xu be- 
fördern sind. 

In der Regel wbd man, wenn die nnter 1 und 2 angegebenen Wege gang- 
bar sind, diese wfthlen, da ein Traneport der Batterie betriebrtectiniBob und 
wii-tBohaftlioh iiDgünstig ist. Die Ladung über die Fernleitung ist in ein- 
facher Weiee durchführbar, wenn die Widerstand arerhältnisse der Fwnleitnng 
es zulaaeeu, die erforderliche Strommenge zuiofOhren. Eine ffir diesen 
Zweck eingerichtete Schaltung ist in Fig. 101 da^estelit. 

Hierbei wird die Fernleituiig in derselben Weise wie die Teilnehmerleitung 
auf das SelbstanBcblußsyetem geschaltet. Wie am Femort selbst der Nummer- 
sohftlter eingefügt und der Übertrager sowie die Klinke für das Abfragen und 
Weiterverbiuden gesahaltet werden kann, läßt die Fig. 101 ebenfalls erkennen. 

tpricbl bei 200 




Kig. 101. Schaltung der 



Am vorteilhaftesten ist es, weon ein Starkstrom nete mit 110 oder 
220 Volt Gleichstrom zur Verfagung steht. Für solche Fälle genügt, wie 
in Fig. 102 angegeben bt, «ine einfache Lader orrichtung. 

Die Umschalter, Batterien und Netzzuführongen sind durch einen Achtfacb- 
umscbalter untereinander verbunden. Der Schalter gestattet, mit einer Schalt- 
hewegnng Batterie I auf Ladung nnd Batterie II auf Entladung oder Batterie II 
auf Ladung und Batterie I auf Entladung d. h. Betrieb zu schalten. Soll die 
nicht zum Betrieb geschaltete Batterie geladen werden, so ist ein besonderer 
doppelpcliger Schalter zu schließen, wodurch die Zuleitung des Starkatrom- 
netzes mit der auf Ladung geschalteten Batterie verbunden wird. Für die 
Dauer der Ladung glühen die als Vorscbaltwiderstände verwendeten*, auf der 
Sehalttafd untergebrachten Glühlampen und geben dem Überwachungspersonal 
«in Zeichen, daß eine Batterie nnter Ladung steht. Ein dauernd angeschaltetes 
Alarm Voltmeter gestattet, den Zustand der zum Betriebe geschalteten Batterie 
zu überwachen. Das Voltmeter ist so eingestellt, daß ein Alarmwecker an- 
spricht, wenn die Spannung der Batterie nnter die erforderliche Betriebs- 
spannung sinken sollte. 
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JD BBtriBb„__ ^ Bn nim Betriab 

Bn lor L&dime B I rar Ladung 

Fig. 102. Liddchalter fBr LuDdrerDiprechDCtia. 




ZB 

Ptg. 104. Schiltaug 
der GUichTicbtarblTDC. 



Flg. 108 a. Qacckillbardampfglelcbricbter 

( Vorderuif icbt mit MeSiDitramcDt, Scbiller, 

SIcberaDgeD Dod AnUBknopf). 



FIr. 103b. gacckiilbüHampfglfiehrichter 

(Riickaniicbt mit Glcicbrlchtarbirnc, 

WidenUndcn and DroudipaUn). 



Fahrt das Starkstrom nets Weohaelstrom, dann kaoD die Ladung mittek 
emes QaeckBilberdampfgleichrichteri ron kleisar Leistung erfolgen >). Ein 
solcher ist io Fig.l03a u. b abgebildet; seine Sehaltnng zeigt Fig.104. 

') Näberea über Qaeckiilberdampf gleich richter io „Blfttter für Polt und Tele- 
grapUe* 1910, S. 39 nnd .Archiv Kr Post und Telegraphie' IBIO, S. 418. 
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Halbautomaten. 

In den ErOrteruDgei) aber die Zweckmlßigkeit des SelbBtaneohlofibetriebei 
dem Hmndbatrieb gegenüber apieU die Frage eine große Bolle, ob ei rötlich 
ist, die Herstellung der Yerbindung dem - Teilnehmer zu überlMaen. £« 
wird geltend gemacht, daß es bei einer Ausdehnung des Ferneprecheri in 
immer weitere BeTölkerungsachichten Teilnehmer geben würde, denen die 
richtige Bedienung dea Spreehs teile napparata nicht möglich sei, und daß es 
unzweckmäßig sei, die Sprecbstellenapparate , die für den modernen Z. B.- 
Betrieb ungemein einfach und betriebssicher hergestellt werden, durch Hinzu- 
fOgen des Nummerscbalters verwickeltar zu machen und dadurch die Stärunga- 
quellen bei den Sprechstellen sn vermehren. Diesen theoretischen Bedenken 
hat man durch SelhBtauicbluCsysteme mit Abfrage beanitinuen Keohuung zu 
tragen versucht. £ine kleine derartige Anlage nach Schaltungseutwürfen von 
E. K Clement iat in Ashtabula (Amerika) im Betriebe. Größere Versuche in 
Verbindung mit dem im fünften Abschnitt beschriebeueD Z. R-Selbatanaehluß- 
syetem der Firma Siemensii. Halske sind bei einem Unteramt in Amsterdam 
im Gauge und für ein Fernsprechnetz mittleren Umfangs der R. T. V. in 
Aussicht genommen. 

Solche als „Halbautomaten" bezeichnete Systeme unterscheiden sich von 
den vollautomatischen dadurch , daß die Tei In shmersprech stellen normale 
Fern sprechgeh Au se ohne Nummerschalter erhalten , und daß eine Abfrage- 
beamtin, mit deren Arbeitsplatz die rufende Teilnehmerleitung selbattiitig 
verbunden wird, sobald der Teilnehmer seinen Hörer abnimmt, den W&hler 
der gewünschten Leitung einstellt. Der Sprechstellenapparat wird dem- 
nach durch den Teilnehmer genau so bedient, wie bei den Z. B.-Hand- 
systemen. Hat die Abfragebeamtin die Herstellung der Verbindung ein- 
geleitet, so entsprechen die weiteren Schalt Vorgänge durchaus denen beim 
Vollautomatsn; in beiden Fällen wird die Verbindung am Ende des Ge- 
sprächs durch Einhängen der Hörer beider Sprecbstellen selbsttätig getrennt. 

Nach den bisher vorliegenden Erfahrungen mit den vollautomatischen 
Systemen haben sich die aus den theoretischen Erwägungen gefolgerten Be- 
denken, daß die Teilnehmer sich nicht an die richtige Handhabung der 
Nummerschalter gewöhnen würden, in der Praxis nicht als stichhaltig erwiesen. 
Gegen die Sprechstellenapparate mit Nummerschalter haben die Teilnehmer 
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noch in keu«m Falle emBtIich Widarapmoh erhoben, vielmehr wird die durch 
den SelbatanBchloßbetneb gegebene Unabhängigkeit von den Dienststunden 
und vom Penonbl des Amts &la wesentlicher Vorteil gerade dieier Betriebsart 
empfunden und gesohätüt. Übrigens sind die Nnmmerschalter bereits so weit 
vereinfacht und mechaniscb vervollkommnet worden, daß Störungen daran 
SU den Seltenheiten gehören. Dem durch den Wegfall des Nnmmersehalters 
des Teilnehmern gebotenen Vorteil der einfacheren Bedienung beim Halb' 
antomaten steht der Nachteil gegenQber, daO die Zeit vom Abnehmen des 
Hörer* bis zur Fertigstellnng der Verbindung um soviel verlängert wird, als 
die Beamtin für das Melden und Abfragen gebraucht. 

Auch in finansieller Hinsicht dOrfte das halbautomatische System hinter 
dem vollautomatischen aurdckstehen. Dte Aufwendungen fflr die beiden 
Systeme verhalten sich sorzeit etwa so, daß die beim Vollautomaten doroh 
die Nummerschalter bedingten Mehrkosten der Sprechstellenapparate den 
BesehaffttDgskosten für die Abfrageplätte nebst ZnbehOr beim Halbautomaten 
zuiüglich der laufenden Personalansgaben f(ir 1 bis 2 Jahre gleichkommen. 
Ein endgültiges Urteil aber die Vor- und Kachteile der beiden Betriebsarten 
wird sich aber erat nach iKngerar Beobachtungszeit fällen lassen, wenn Be- 
trieb serfabruugen vorliegen. 

Eine gewisse Bedeutung kommt den Halbautomaten namentlich für 
groOe und mittlere Femeprechnetsa zu , wenn es sich darum handelt, den 
Handbetrieb zum automatischen aberanleiten, da die halbaatomatiBcbe Be- 
triebsweise gestattet, die Sprechstellen nach und nach, d. h. gruppenweise 
vollautomatisch ainxanchten, so daß ein Teil der Anschlnfileitnngen voll- 
automatisch, ein anderer halbautomatisch betrieben wird. Diese Art der 
Umschaltnng erleichtert die Überleitung wesentlich und gestattet, den Zu- 
stand der Anschlnüleitungen, der Sprech Stellenapparate und die Handhabung 
der Apparate seitens dar Teilnehmer dauernd zu überwachen und StArnngen 
von der Amtseinriobtang femsuhalten. AnSerdem kann es vorteilhaft sein, 
die größeren Fernsprechnetze durch rein automatische Unterzentralen, welche 
die Teilnehmerleitungen mit geringem Verkehr aufzunehmen haben, zu dezen- 
tralisieren, dabei aber ein zentrales Hauptamt zn scbaBen, an welches die 
viel sprechenden Teilnehmer angeschlossen werden, und dieses halbautomatisch 
zu betreiben. In bezug auf die Qebübrenberecbnung würde man dann zwei 
Gruppen von Teilnehmern unterscheiden können. Über die wirtschaftliche 
Bedeutung einer derartigen Netzunterteilung wird sich aber erst ein Urteil 
bilden lassen, wenn in technischer Beziehung praktische Erfahrungen mit 
dem hatbautomattsoben System gesammelt worden sind und seine Bedeutung 
für den Betrieb feststeht. 

Wie bereits kurz angedeutet wurde, besteht der Unterschied zwischen 
dem Vollantomalen und dem Halbautomaten lediglich darin, daß eine Abfrage- 
beamtin die Meldung des Teilnehmers entgegennimmt und die gewünschte 
Verbindung durch Einstellen der W&hler herstellt. Hieraus geht hervor, 
d&ß jedes vollautomatische System als halbautomatisches betrieben werden 
kann, wenn die Schaltung so eingerichtet wird, daß der Teilnehmer beim 
Abnehmen des Hörers Verbindung mit einer Al([rageheamtin erh&lt, die ihrer- 
seits über eine Einrichtung verfflgt, mit der sie die Wähler einstellen kann. 
Bei den bisher entworfenen halbautomatischen Systemen werden die Arbeita- 
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pl&tM der BesmtiaDeD, da die EfnatelluDg mit gewöhnliehem Nummersohalter 
in lange Zeit in Anspruch nebmen wflrde, mit TutaneätKen ausgerflstet, an 
welchen die von den Teilnehntero gewfinschten Verbindungen durch Drücken 
der betreffenden Tasten eingestellt werden. 

Als Beispiel für die Sobaltungsan Ordnung eines halbantotnOitiBchen Systems 
ist in Fig. 105 die Schaltung eines Abfrageplatzea für ein Z. B.-Selbatanschluß- 
sjstem der Firma Siemens n. Halske achematiach unter Weglaasung 
UDweaentlicher Einzelheiten dargestellt. 
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Fig. 105. Abfragctchaltuug 

des lulbiutoDiatiacbeD Systemi 

lan Siemens u. H>like. 



Die Verbindungen zu den Abfragepl&tzan sind von den Verbindungs- 
leitnngen zwischen Vorwäbler und I. Gruppenwähler abgezweigt und führen Aber 
besondere Dieastwähler, die in dem Stromlauf als 4x11 kontaktige Wähler 
gezeichnet sind und im Bau denVorwIhlern der Firma Siemens u. Halake 
entsprechen. Die Aufgabe dieser Dienatw&hler ist, beim Eingang eines Anrufs, 
d. h. wenn sich der Vorwähler des Teilnehmers auf einen freien I. Gruppen- 
wähler eingestellt hat, eine freie Beamtin auszuwählen und die Teilnebmer- 
leitung mit dieser zu verbinden. Der Verbindung svorgang ist im einzelnen 
folgender: 

Sobald der Vorwäbler sich auf einen freien 1. Gruppenwähler eingestellt hat, 
aprioht das Prfifrelais {P) dieses Oruppenw&hlers über die c-Leitung an, wie 
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dies bei der Erläuterang de> Systems (»uf S. 55) naher auBgefOhrt worden 
ist, und der Gruppen iräfaler erBcheint fdr die ftbrigen Yorwäbler derselben 
Gruppe besetzt. Die Erregung des Prafi'elaig (jP) bewirkt die Sohließang 
eines Stromkreises für die Wickelung I des Relais V Ober den Unterbrecher F7,. 
lufol^dessen wird das Relais F vorübergehend erregt und der Steuer seh alter 
in bekannter Weise durch einmaliges Erregen und Stromlos wer den des Steuer- 
schalt erelektromagneten (SE) in die Stellung 2 gebracht. In dieser Stellung 
des Steuer Schalters ist der Stromkreis des Drehelektromagneten {Dr) vom 
Dienstwfthler über die HiUslaitung g geschlossen. Der DienstwKhler setzt 
sich in Bewegung bis der Stromkreis seines Trennrelais {Tj) über die beiden 
Wiokelnngen geschlossen wird. Dies ist der Fall, wenn der c- Kontaktarm 
des Dienetwäblers auf einen Eontakt trifft, der über das Relais B mit der 
Z, B. in Verbindung steht. Diese Verbindung besteht nur an den Arbeits- 
plätzen, die eingeschaltot sind, da im Stromwege von H ein Eontakt liegt, 
der geeohlossen ist, wenn an dem betreffenden Ärbeitsplatee der Stöpsel des 
Abfrageapparates in der Klinke steckt. Zieht das Trennrelais (T,) seine 
Anker an, so wird dessen hochohmige Wickelang / durch die niedrigohmige 
Wickelnng II des Relais Y nahezu karzgeschlossen, wobei die ebenfalls 
niedrigohmige Wickelung II ■von (T,) das Trennrelais erregt hält. Kommen 
hierauf noch andere Dienstwähler bei ihrer Vorwärtsbewegung mit ihren 
c- Eontat tfedem auf dieselbe Platzzuführung, so kann deren Trennrelais 
seine Anker nicht anziehen, da die Wickelungen so berechnet sind, daU der 
die Wickelungen I und II von Ti in Hintereinanderschaltung durehflieOende 
Teilstrom, wenn die niedrigohmige Wickelung eines anderen Trennrelais dazu 
parallel geschaltet wird, nicht angreicht, um die Anker anzuziehen. Ist somit 
ein Dienetwähler durch Ansprechen von Ti auf eine Beamtin eingestellt, 
so können andere DienstwKhler auf demselben Eontakt nicht mehr stehen 
bleiben. Durch das Ansprechen des Relais B wird der Stromkreis des Relais Ü 
geschlossen, das die Anrnflampe des Arbeitsplatzes zum Aufleuchten bringt 
und gleichzeitig das Äbfragesystem der Beamtin über die Eontaktfedarn a 
und b des Dienstwiblers in die BrQcke zur Verbindungsleitung zwischen Teil- 
nehmer und I. Gruppenwähler schaltet. Die Beamtin kann sich mit dem Teil- 
nehmer verstftndigen. Sie nimmt die gewünschte Nummer entgegen und stellt 
dieselbe an dem Tastensatz ihres Arbeitsplatzes ein. Durch die Tasten werden 
in Verbindung mit einer besonderen Eon taktgeber Vorrichtung, die später er- 
läutert wird, die Stromstfille in den Verbindungsleitnngszweigen (a- und 
b-Leitung) in derselben Weise hervorgebracht, wie beim Vollautomaten durob 
den Nnmmersohalter des TeUnehmers. Gleichzeitig wird durch den Kontakt- 
geber der Stromkreis des Trennrelais Tg über den Anker 4 von T] geschlossen. 
Tj unterbricht die Zuführungen zur SprechBtelle und verhindert, da es bis 
zur Einstellung der Verbindung (über die Steuerechalterkontakte und den 
Eontaktgeber) erregt bleibt, daß die Stromstölle sich in dem Sprechapparat 
des Teilnehmers bemerkbar machen, sowie daß der Teilnehmer durch vor- 
. zeitiges Einhängen des Horors usw. die Schaltvorgänge etSren kann. Das 
Abfragesystem der Beamtin wird durch die Eontaktgeber Vorrichtung eben- 
falls sofort nach dem Drücken der letzten Taste (Einertaste) abgeschaltet. 
Um die Zeit ausnutzen zu kOnnen, die zwischen dem Drücken der letzten 
Taste und dem Ablauf der Eon taktgebe Vorrichtung verstreicht, werden den 
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Abfrsgetifche mit dcD TaBteniätien fiir dia Abrr*gcbcanitinu«ii 
beim hilbdiilomatlichen Sjitem. 
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Abfragebeuntinnen Bwsi Tasteaiätze lagewieBen, velche in Abhftngigkeit von- 
einaiid«r stehen und zwar so, daß ein nach dem Drikokea der Einertaete ein- 
gehender Bweiter Anrnf die AorufUmpe des sweiten Tastensatzes zum Auf- 
lenobten bringt. Mit der Einstellang der Tasten ist die Mitwirkung der 
Abfragebeamtin für das Herstellen nnd Trennen der Verbindung beendet. 
Sobald die Eontaktgebei-Torrichtmig, die den eingestellten Taeten entsprechen- 
den Stromstfilie in die Verbindnngsleitnng gesandt hat, werden die Trenn- 
relais T, und T^ dnrch öffnen der Kontakte im Eontaktgeber stromlos und 
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n Teilnehmer über seinen Vor- 
w&hler kommenden Leitungszweige 
werden mit der gewünschten Teil- 
nebmerleitung Aber den I. Gruppen- 
wähler nsw. unmittelbar verbunden. 
Gleichzeitig wird der TastensatE fftr 
wettere Anrufe frei. Die Anflftsnng 
der Veibindung erfolgt in der auf 
S, 61 ff. n&her erlftuterten Weise 
aelbsttitig beim Eünbängan der Fem- 
hSrer seitens der Teilnehmer. 

Die Eontaktgebervorricb- 
tung setzt sich aus den Tasten- j 
Sätzen der Arbeitsplätze (Fig. 106} 
nnd den zugehörigen Maschinen- 
sätzen (Fig. 107) zusammen. Die su 
jedem Arbeitsplatz gehörigen beiden 
Tastensätie erhalten bei einsfn 1000< 



Fig. lOB. KgnUktgeberToiTJcbtuiig 

de« hllbiutornktiicben Syitema von 

Siemeo» u. Htlike. 

■ System 3, bei einem 10000er 4 usf. 



Dmckknopfreihen zn je 10 Druokknöpten. Durob Drücken einer Taste wird 
der zugehörige Eontakt des Kontaktkranzes {A) am Maschinensatz mit Erde 
verbunden, wie dies die Fig. 108 erkennen läHt. Sind z. B. der Reihe nach 
die Tasten: 4 im Streiten 1 , B im Streifen 2, 6 im Streifen 3 und 7 im 
Streifen 4 gedrückt, so liegen der vierte Kontakt der Tansendergruppe, der 
fünfte der Hundertergruppe, der sechste der Zehner- und der siebente der 
Hnergruppe an Erde. Die Einstellung entspricht der Zahl 4567. Die ein- 
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zelneD Druckknöpfe jeder Reihe siad lo m mecbanische Abhäogigkeit gebracht, 
dall ein einmal gedrückter Enopl deraelben Reihe ausgelöst wird, wenn ein 
anderer Knopf derselben KeLhe gedröckt wird. Zu jedem Tastensatz gehört 
ein Maschinensatc Der Maschinensatz besitzt einen feststehenden Eontakt- 
krana (A) mit Gruppen von je 10 Eontakten, beim 1000er System sind 4, 
beim 10000er 5 derartige Gruppen kreisförmig angeordnet. Die nach innen 
gerichteten Eontakte, deren &uJiere Ldtschwäaze mit den Leitungen nach den 
einzelnen Tasten je eines Tastensatzes verbunden sind, werden von einem 
Eontaktarm (K) bestrichen. Dieser Kontaktarm ist auf einer Welle befestigt, 
die außerdem noch eine Reihe von Scheiben mit verschiedenen Erhöbungen auf 
der Peripherie trägt, welche in Terschiedanen Zeitzwischenr&umen Kontakte 
öffnen und schließen. Diese Welle kann durch ein besonderes Euppelungs- 
relaifl {KB) mit einer tou einem kleinen Elektromotor dauernd in Umlauf 
gesetzten, fOr den Maschinensatz gemeinsamen Welle gekuppelt werden und 
nimmt dann fär die Dauer einer ganzen Umdrehung an der Bewegung der 
Motor welle teil. 

In der schematischen Darstellung sind der Übersichtlichkeit wegen nur 
die Kontakttoheiben dargestellt, welche an der Kontaktgebnng für die Ein- 
stellung der Wibler mitwirken. Sind die der Zahl 4567 im angsnommenen 
Beispiel entsprechenden Tasten gedrückt, so wird beim Druck der Einer- 
taste 7 der Stromkreis des Kuppelungselektromagneten (KS) geschlossen. 
Die Einertaste hat, abweichend von den Übrigen Tasten neben der Tiefsteltung 
noch eine zweite Stellung, aus der sie selbsttätig zurückkehrt, so daß dann 
nni- noch der obere Eontakt geschlossen ist. Die Welle mit dem Eontaktarm 
und den Eontaktscheiben setzt sich daher in Bewegung, sobald mit der Einer- 
taste das Euppelungsrelais {KU) Torübergehend erregt worden ist. Auch 
wenn die Taste 7 den Stromkreis des Kuppel nngselektromagneten wieder 
öfinet, bleibt der Euppelungselektromagnet über den geschlossenen Eontakt 
der Scheibe 3 erregt, bis die Scheibe eine ganze Umdrehung ausgeführt hat. 
Dann erst wird KR stromlos. Sobald die Scheibe 2 einen kurzen Weg zurück- 
gelegt hat, stellt der ihr zugeordnete Eontakt eine Erdverbindung zu den 
a- und b-Zweigen der zum I. Gruppenwähler führenden Leitung her. Der 
Vorgang entspricht dem Aufziehen der Nummerschalter bei der Sprecbstelle. 
Kommt der Federsatz der Scheibe 1 an die Zähne, so wird die a-Leitnng 
bei jedem Zahn einmal kurs unterbrochen, bis der Eontaktarm K den Kon- 
takt 4 erreicht, der hinter dem Zahn 4 liegt. Ist dies der Fall, so wird das 
Relais J erregt, welches sieh dann selbst hält und mit seinem anderen Anker 
die weiteren Unterbrechungen der a-Leitung an -den folgenden Zähnen ver- 
faindert, indem es die Unterbrechungsstelle überbrückt. Erst wenn samtliche 
Zähne der ersten Eontaktgmppe vorüber sind, wird der Stromkreis von J 
am Ecntaktrade 4 unterbrochen, und die Zähne der sweiten Kontaktreihe 
unterbrechen die »-Leitung wieder so oft, bis der in dieser Gruppe geerdete 
Eontakt erreicht ist. In den Zwischenzeiten zwischen den Unterbrechungen 
der a-Leitung wird durch Scheibe 2 die Erde vorübergehend von den a- 
und b-Leitungen entfernt and eine reine Schleifen Verbindung der Leitung 
hergestellt. Diese Schleifen Verbindung bewirkt, wie dies aof 8. &5 fi näher er- 
läutert worden ist, die Weiterbewegung des Steuerschalters und leitet damit 
eine neue Schaltbewegung der Wähler ein. 
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Die von den Sefaeiben in Verbindung mit dem Eontaktarm hervor- 
gebrachten Scbaltunggänderangen der a- and b-Leitungen sind sumit die 
gleichen wie eie mit einer normalen Nummeracheibe deaaelben Sjetems aua- 
getQhrt werdcD, mit dem Unterschiede jedoch, daß jeder Zeitaufwand für das 
Aufziehen eines Nummerechaltera wegfällt. 

Die Kontaktgebung kann durch entsprechende Anordnung und Aus- 
gestaltung der Scheiben jedem anderen SelbBtanschluB Systeme angepaUt, und 
der Motorantrieb kann durch mechanische Einrichtungen ersetzt werden. 

Die Zahl der für ein Amt vorT^nsehenden AbfragepUtze richtet sich nach 
dem Verkehrsumfangin den stärksten Verkehrs stunden und nach der LeistungS' 
fähigkeit der Beamtinnen. Um pl5tzliohen Verkehrssohwankungen Rechnung 
tragen zu können, werden Aushilfsplätze hergerichtet, an denen die übei> 
Bchiellenden Anrufe eingehen und durch besondere Beamtinnen erledigt 
werden können oder selbsttätig wieder auf die vorhandenen Arbeitsplätze ver- 
teilt werden, sobald diese frei werden. Auch ist es ausführbar, die aber- 
schießenden Anrufe an Vorachaltepl&tze zn leiten, wo eie über das Yieltach- 
feld erledigt werden können. 
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Wählereinriohtungen in Handämtem. 

Die leiahte Anpaasungafähigkeit der Wählerschakungeii an bestehende 
HanduntaeinricbtuDgen ermöglicht ea, einüelne VerbindnngsTorgfttige isner- 
belb der HandBfBteme, für welche biaher, obgleioh aie rein mechaniacher 
Natur Bind, beaonderea Bedieaungspersonal verwendet wird, unter Benntznug 
von W&blern aelbattltig tot sich gehen 2u iasaen. Neben wirtaohaftlichen 
Vorteilen, die in der PerBÖnalerspamifi begründet iind, l&Qt aich mit dei^ 
artigen aelbattStigen EUnriehtungen vielfach eine beaaere Ananntzung der Be- 
triebamittel and eine glattere Abwiokelnng dee Terkehra erreicheo. 

In erat«r Linie iBt hier die aelbsttätige Terteilnng dar Meldeleitungen eu 
nennen. In Jedem größeren Fernsprechnetz mit regem FemTerkehr steht 
daa Ort-samt durch eine Reibe von Leitungen mit der Meldestelle dea Fem- 
amta in Verbindung. Die Meldeatelle nimmt die Anmeldung der Fem- 
geaprftche von den Teilnehmern entgegen, vermerkt aie und gibt aie an das 
Fernamt zur Ansführung weiter. Die Zahl dieser Meldeleitnngen richtet 
sich nach der St&rke des Verkehrs. In den Stunden starken Verkehrs werden 
die Meldeleitungen atark beansprucht und durch zahlreiche Beamtinnen 
zu besetzen sein, während in den verkehrsschwachen Stunden mit einer 
wesentlich geringeren Zahl von Leitungen und Feraonal ausgekommen werden 
kann. Um diesen Ter kebreach wankungen Rechnung zu tragen und die bei 
der Meldestelle eingehenden Anrufe auf die anwesenden Beamtinnen gleich- 
m&Big zu verteilen, werden in der Regel beaondere Verteilerschränke vor- 
geaehen, mit deren Hilfe es möglich ist, jede Meldeleitung durch StApsel- 
echnflre mit einem Jeweils freien Meldeplatz zu verbinden. 

An den Verteilerschränkeu liegen die Meldeleitnngen auf Anrufseichen 
und Eliaken. Besondere Iieitungen führen von den Vertetlerachr6nken ku 
den einzelnen Aufnahm eplätzen der Meldeatelle. Geht ein Anruf über eine 
Meldeleitang ein, so wird am Veiteilerachrank die betreffende Heldelettong 
mit einem freien Meldeplatz verbunden. Eb handelt sich also um eine rein 
mechanische Tätigkeit, die in einfacher Weise durch Wähler ausgeführt 
werden kann. Fig. 109 stellt den Stromlauf einer derartigen Wähleranordnung 
zur eelbattätigen Auawabl einer freien Meldebeamtin dar, wie aie von der 
R. T. V. ausgeführt worden ist. 
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Der Vorgang beim Ziutandekommiii eioer Melde verbio düng iat folgender: 
Die Ortabeamtiu verbindet den Teilnehmer, der ein Ferngespräch anzu- 
melden w&nBoht, mit einer freien Meldeleitung und ruft das Meldeamt in der 
abliehen Weiie mit Weoheelstrom an, wie wenn es aicb um eine Verbindung 
von Teilnehmer zu Teilnehmer handelt. Hierdurch wird das Änrufrelais 
(AB) dar Meldeleitnng Torflbergehend erregt. Der Anker des Anrofrelaia 
Bchliellt den Stromkreis des Halterelais {HU), das seine Anker anzieht und 
sich aber den Kontakt 1 sowie aber die Feder 4 des Trennrelais {Trit) h&lt, 
bis dieses erregt wird. Die Eo&taktfeder 3 des Halterelais (SS) schlielit 
den Stromkreis des Drehelektromagneten über den Relaisunterbrecher, so daU 
sich der Wähler in Bewegung setzt. Als Wähler können die auf S. 37 be- 
schriebenen kleinen Vor Wähler mit 10x3 Eontakten von Siemens u. Halske 
verwendet werden, wenn es sieh um nicht mehr aJs zehn Meldeplätze handelt, 




Pig. 109. 
Sehsltung fiir «elbrttStige Meldev»rt*llun(t. 






oder eine Gruppen teilung möglich ist. Die Kontaktarme des Wählers be- 
streichen die Kontakte des Kontaktsatzes bis die c-Feder des Wählers die 
c-Leitang eines freien Meldeplatzes erreicht hat. Ist dies der Fall, so leuchtet 
die Anmflampe (AL) dieses Arbeitsplatzes durch Erregung des Relais LR 
auf. Gleichzeitig wird das Trennrelais (TrR) aber das Relais {LB) des be- 
treffenden Arbeitsplatzes, die beiden Wickelungen von TrR in Hiutereinander- 
schaltung und die Feder 2 des Halterelais betätigt. Die Meldebesmtin schaltet 
sich dnrch Umlegen des Hebelum Schalters Ü ein. Die Anruflampe wird bier- 
' durch zum Erlöschen gebracht. Durch die Erregung des Trennrelais wird 
das Balterelaie stromlos and läßt seine Anker abfallen; das Trennrelais bleibt 
jedoch über den Seiten Schalter S des Wählers, die 5-Ohm- Wickelung and das 
Anrufrelais LR erregt. Ist die Anmeldung entgegengenommen, so drückt 
die Meldebeamtin die Anslösetaste. Das Trennrelais wird infolgedessen stromlos 
and schlieBt mit seiner dritten Feder einen Stromkreis über den Seitensobalter 
des Wählers, Feder 3 von TrR, Fader 3 von HR, Drehelektromagnet und 
Relais Unterbrecher. Der Drehelektromagnet wird so lange abwechselnd erregt 
und losgelassen, hie der Wähler seine Ruhelage wieder erreicht hat 
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Die Schlnfilampe in der VerbindungsachDur des OrtaitmtB erlischt, sobald 
die MeldeleituQg auf einen freien Meldeplatz geschaltet ist nnd erscheint 
wieder, sobald die YerbiiiduDg am Meldeplatz aosgelftst worden ist 

Soll ein Arbeitsplata in Terkebrescbwacher Zeit nioht besetst werden, 
so ist die Anslösetaste (T) niederzudräeken nnd festzulegen. Der Arbeits- 
platz erscheint bterdnrch tti alle Wähler besetzt. Die Einrichtung kann 
anch in der Weise getroffen werden, daß das Elntf erneu des StSpsels aus 
der Steckbnchse fUr die Anschaltnng de« Abfragesystems die Spemmg des 
Platzes herbeifflhrt. Durch Einfügen besonderer Rfickfrageschalter, Gruppen- 
tellung asw. kann die Schaltung den besonderen örtlichen VerhSltniBsen an- 
gepaJit werden. 

Ähnliche Einriohtangea können auch bei Terteilerftmtem ') für den 
Dienstleitungsverkebr zwischen A- und £■■ Beamtinnen getroffen werden. 

Der Verkehr zwischen A- und £-Beamtin wickelt sich in der Weise ab, 
daß die ^-Beamtin einer freien ^-Beamtin die Terlangte AnschloUnummer 
über eine Dienstleitung mitteilt Die S-Beamtin wiederholt diese Nnmmer 
und bezeichnet der .ä-Beamtin die Verbindungaleitimg, mit welcher sie den 
gewünschten Teilnehmer Terbindet, damit die .A-Beamtin den rufenden Teil- 
nehmer ebenfalls auf diese Leitung schaltet und so die Verbindung der beiden 
Teilnehmer vollendet. Die Zahl der Verbind ungslsitungen zwischen den A' 
and B-Plätzen richtet sich nach dem Verkehrsumfang, wohingegen die Dienet- 
leitungen nar in einer, der Zahl der ^-Beamtinnen entsprechenden Anzahl 
vorhanden sind. Dieselbe Dienstleitnng maß somit toq mehreren A-Bearnüaneii 
in gleicher Weise benutzt werden und ist darum in Parallelschaltung über die 
Dienstleitungstssten der ^-Plätze geführt. Namentlich in Zeiten starken Ver- 
kehrs kann es daher vorkommen, daß mehrere vi -Beamtinnen gleichzeitig 
versnoben, Auftr&ge an die £- Beamtin in derselben Dienstleitung weiter- 
zugeben und sich gegenseitig stören. Außerdem wird dadurch, daß mehrere 
^-Beamtinnen mit ihren Mikrophonen gleichzeitig in die Dienstleitung ein- 
geschaltet sind, die Spreohverst&ndigung ungünstig beeinäuBt. Ferner geht, 
wenn mehrere Dien stleitun gen vorhanden sind, durch das Aussuchen einer 
gerade freien Leitung Zeit verloren, wenn nicht durch besondere optische 
Signale das Freisein der Dienstleitung angezeigt wird, was aber in anderer 
Beziehung wieder Übelstände mit eich bringt. 

Um diese Mängel zu vermeiden, sind Wähleranordnungen nach Fig. 110 
versucht worden. Jeder ^-Platit erhält, auch wenn mehrere B-Beamtinneu 
vorhanden sind, nur eine Dien stJeitungs taste und eine Drosselspule mit zwei 
Wickelungen. Von der Dienstleitung staste fährt eine Dienstleitung zu einem 
kleinen Wähler, der dem Wähler der vorher beschriebenen Meldeverteilung 
entspricht. Zu jedem Wähler gehören zwei Relais (Anruf- und Trennrelais) 
sowie eine Drosselspule mit zwei 100-Ohm-Wickelungen. Für die ^-Arbeits- 
plätze ist je ein Widerstand vorgesehen, über den die Leitung von dem 
c-Kontakte der betreffenden Dienstleitung geerdet ist. Von den Kontakten 
der Wähler, die vielfach geschaltet sind, führen die Dienstleitungen zu den 
Sprechapparaten der ^-Beamtinnen. Für alle Wähler gemeiueam ist ^n 
Relaisunterbrecher, der die Wähler in Bewegung setzt, und ein Summer. 
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Wird eioe BienBtUitangBtaste gedrfiolct, so zieht das zugehörige Anruf- 
relais Alt seine Anker an und schließt einen Stromkreis über RelAisimter- 
brecher, Drehelektromagnet Dr des Wählers, Eontakt des TrennreUis TrR 
nnd einen Arbeitskontakt des Anrnfrelais. Der Wähler setzt sich in Be- 
wegung. Erreicht der Wählerarm mit der c-Feder einen Kontakt, dessen 
c-Leitong über den Widerstand von 130 Ohm mit Erde Terbnnden ist, so 
wii-d das TrennreUis Aber die beiden hintereinander geschalteten Wickelungen 
von 100 and 600 Ohm erregt (Erde, w, TrR, Kontakt AR, Z. B.). Das Trenn- 
relais bleibt erregt, solange das Anrutrelais angezogen bleibt, aach wenn die 
600-Ohm -Wickelung korzgesohlosaen ist, wie dies bei erregtem Trennrelais der 
Fall ist. Ist die 600-0 bm -Wickelung kurzgeschlossen, so können keine Wähler 
mehr auf derselben c-Leitung stehen bleiben. Durch die Erregung des Trenn- 
relais wird ferner die betreffende DieasÜeituog Ton den Summerleitungen Ab- 
geschaltet and mit der gewählten ^-Beamtin verbunden. Geht nach Beendigung 



Fig. liO. Si:halta„s . .--^ 

der Anmeldung osw. die DienstleituDgstaste am ^-Platie in die Ruhelage, so 
wird AR stromlos, TrR läßt seine Anker abfallen und der Wähler setzt «ich 
wieder in Bewegung, da der Stromkreis des Drehelektromagneten Dr ge- 
schlossen wird. (Ejde, Dr, Seiteoscbalter des Wählers, Ruhekontakt von 
AR, Z.B.). Hat der Wähler seine Normallage erreicht, so onterbncbt er 
selbsttätig diesen Stromkreis am Seiteoscbalter und bleibt in der Anruf- 
Stellung in Ruhe. 

Die aber den Widerstand von 180 Ohm an Erde liegende c-Leltnng kann 
über besondere Eontaktfedern der Steokbncbse für die Abfragesysteme der 
^-Beamtinnen geführt werden, so daß die Verbindung über den Widerstand 
zur Erde nur besteht, wenn die ^-Beamtin ihr Abfragesystem elngescbaltet 
hat; im anderen Falle ist die Dienstleitnng gesperrt, da kein Wähler sich 
darauf einstellen kann. • 

Die Eopeohagener Telephon- A.-G. verwendet für den Dienstleitungs- 
betrieb einen von Cbristensen entworfenen Druckluttwähler mit vierfachem 
Eontaktsatz. Die Bewegung der Eontaktfedern ist hei diesem Wähler gerad- 
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Itnig. Die Fedani sind auf einem Kolben angebracht, der durch komprimierte 
Luft von 1,1 Atm. Überdruck Torwarte getrieben wird, sobald ein Elektro- 
maguet mit Beinern Anker ein Ventil fiffnet. Dia Bewegung wird durch Ein- 
wirkung eines zweiten Elektromagneten gehemmt, dessen Wickelung mit einer 
Eontaktfeder in Verbindung ateht. Berührt diese Eontaktfeder einen Eon- 
takt, der zu einer freien Dienstleitung gehört, so erh&lt der Elektromagnet 
Strom und der Wähler bleibt itefaen. Die Rückbewegnog erfolgt unter Ein- 
wirkung einer Federkraft. Drückt die .^-Beamtin ihre Dienitleitungstaste, 
Bo wird znn&cbBt Belais AS (Fig. 111) erregt. Über deaaen Anker wird der 
Stromkrei« dea Ventil-Elektromagneten geBohlosBen. Die zosammengepreSte 
Luft treibt den Kolben mit den Eontaktfsdem vor. Die Frflfteitongen (d) 
der Zuführungen zu den ^-Plätzen liegen über die Anker einzelner Anacbalta- 
relaia (2V) an Erde. Erreicht der Eontaktfedersatz dea Kolbetia mit seiner 




Klg. 111. Aiisvalil einer freien B-Bumtin (Rcbaltung der Kopenhagener Telephon-A.-G.). 

(j-Feder eine geerdete PrQfleitung, so wird der Elektromagnet ^S erregt, der 
das Wihlerrentil schlieüt und das Stehenbleiben des Wählers Yeranlaflt. 
Über die c-Leitung wird gleichzeitig das AbBcbalterelaia (Tr) und das Relais^ 
erregt. Tr schaltet die Erde von der Prüfleitimg, so daß ein zweiter Wähler 
auf den Kontakten nicht stehen bleiben kann, und Relais B schaltet den 
Summer von der Sprechleitung der j4-Beamtin, die nun mit dar aelbettfitig 
gewählten ^-Beamtin sprechen kann. Ein besonderes Relais H schaltet die 
Verbindung za den HörschlüBsaln des ^-Platzes ab, solange die Dienst- 
leituQgstaste gedrückt ist. Die Rückbewegung des Wählers erfolgt, aobald 
der Stromkreis des Kelais AS durch LoslasBen der Dienstleitungstast« unter- 
broeben wird. 

Diese für die selbsttätige Auswahl einer freien .B-Beamtin angegebenen 
Schaltungen sind in allen den Fällen anwendbar, in welchen die .B-Beamtin 
nur über Verbind ungsleitungen nach ein und demselben Abfrageamt verfügt. 
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E§ knim aber der Fall emtreten, daS eine f-Beamtin in die Dienstleitangen 
venchiedener Ämter eingeacbaltet werden maß and dementsprechend auch in 
Jedem Falle bot eine nach dem anmeldenden Amte führende Verbindungs- 
leitung benutzen darL Die ^-Beamtin würde bei der üblichen Schaltung 
dann die Bezeichnong dea Amts, von welchem die Verbindung verlangt wird, 
mit anzusagen haben. Dies Verfahren kann aber leicht zu Verzögerungen 
and UiSverstAndniiBen führen. Die Eopenhagener Telephon- A-'G. hat daher 
Versuche angestellt, der £-BeatnttB dnrcb daB Aufleuchten bestimmter Lampen 
selbattitig di« Gruppe der Verbin dungsleltungen zu bezeichnen, welche fOr 
die angemeldete Verbindung in Frage kommt. 
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Fig. 112 zeigt die Schaltung dieser Verteilereinrichtung. Der eigentliche 

uemd umlaufenden 



; Kontaktacheibe mit t 
bildet, der mit der Kofmaschine TCrbunden sein kann. 
e Reihe Ton Kontaktsegmenten, Ton denen jedes 
i Ämtern kommenden Dienstleitungen zu- 



Verteiler V wird Ton eine 
Eontaktarm o. dgl. gebild 
Die Kontaktscheibe beaitz 
einer der Ton den veraohieden« 
geordnet ist. 

Wird z. B. beim Amt 1 eine Dienstleitungstaste gedrückt, so wird das 
Anruirelaia (AIli) der Dienatleitung anaprechon. Dieses schließt den Strom- 
kreis einea Hilfsrelais i/i7j, wenn der Kontaktarm des Verteilers die Wickelung 
von HBi über den geschlossenen Kontakt des Trennrelais (Tr) mit Erde ver- 
bindet. Alsdann wird der Stromkreia des Trennrelaia (Tr) und eines zweiten 
Hilfsrelaia {SRi) geschloasen. Tr schaltet die Erdverbindung von dem Kon- 
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tiiktarm des VerteQera ab, so daß die Anmfrel&is der fibrigen DieoBtleitungen 
die HUferelaiB nicht Eum Ansprechen bringen können. Das Kelaia SBi 
«ehaltet die Diengtleitung vom Summet' ab u&d verbiadet eie mit dem Ab- 
fragesyateffl der S-Beamtin. Das HilfBrelaia (HR) BohlieBt auflerdem den 
Btromkreie einer Lampe, die der ^-Beamtin die Stöpselgmppe bezeichnet, 
welche für die Herstellnng der Yerbindniig in FVage kommt. Läßt die 
^-Beamtin die DienBtleitnngstaate In die Ruhelage zurAckgehen, so werden 
sämtliche Relais der Dienstleitung stromlos und das Trennrelais (TV) IftÜt 
seinen Anker abfallen, so daS die AnrnfstellnDg wieder hergestellt ist. 

Eine weitere Verwendungamögliobkeit für selbsttAtige Einrichtungen bei 
Handämtern ist in der selbsttätigen Verteilung der Anrufe auf die jeweils 
freien Abfragebeamtinnen gegeben. Derartige Schaltungen können unter 
Verwendung von Wählern als Anrufverteiler oder als Anrufaueher ausgeführt 
werden. Eine praktische Bedeutung haben solche Einrichtungen , die für 
die Erweiterung oder bessere Ausnutsung bestehender Handamtseinricbtungen 
in Frage kommen könnten, jedoch zurzeit noch nicht erlangt. 
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